Nr. 15. 30. Jahrg. 


S ar G 


Oſtmärkiſche Tageszeitung Anzeiger für Stadt und Land l 


EE E EERE E y 
i ‘eig di lzeile oder deren Naum 15 Pf., für Stellenangebote und d 
RENE 10 Pf., (für amtziche Anzeigen, alle Anzeigen | 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 12 für SEH mit pa 

vorſchrift 25 Pf. Im Reklameleil koſtet die Beile 50 Pf. e A SE E 
nehmen an alle foliden Anzeigenvermiltlungsſtellen Ca Jue m find Leg BE 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Ur mittags, größere Auze den S $ 


— 
— 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 

Stadt und Vorflädte frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pl. von der 
Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch H N 25 H 
> Poft bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. Einzel⸗ 


nummer (Belagexemplar) 10 Pf. A (Thorner Preſſe) 
Thorn, Freitag den 29. März 1012. 


Bei Einſendung redaklioneller Beiträge wird gleichzeilig : 
| s Poſtgeld für die 


— 


— — 


8 ? b rückerei i rn. 
Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. Druck und Verlag der C. Dombrowski en 
Fernſprecher 57 


Heinr. Wartmann in Thorn. 
Brief⸗ und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Verantwortlich für die Schriftleitung: 


$ des Honorars erbeten; nachträgliche Forderungen 
1 Acne beigefügt iſt. 


ſondern an dle Schriftleitung oder Geſchäftsſlelle zu richten. — 


7 5 e ER 
E Unbenußte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Mauuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


können nicht berückſichligt werden. 


— berg A 


Der Kaifer auf der Reife nach Korfu. 

Die „Hohenzollern“ mit dem Kaifer an 
Bord, und die Begleitſchiffe trafen am Diens- 
tag Mittag gegen 12 Uhr vor Brioni ein. 
Das dort liegende öſterreichiſche Geſchwaber 
feuerte Salut. Nachdem die „Hohenzollern“ 
an einer Boje feſtgemacht hatte, kam Erz⸗ 
herzog Franz Ferdinand an Bord 
und ging bald darauf mit dem Kaiſer an 
Land. Prinz und Prinzeſſin Auguſt Wilhelm 
und Prinzeſſin Viktoria Luiſe folgten. Am 
1 Uhr fand bei dem Erzherzog Franz Ferdi- 
nand Frühſtückstafel ſtatt. Für den Nach⸗ 
mittag war eine Automobilfahrt durch die 
Inſel Brioni und die Beſichtigung der Sehens⸗ 
würdigkeiten vorgeſehen. Darauf ſollte die 
Weiterfahrt nach Korfu erfolgen. 

Zur Begrüßung des deutſchen Kaiſers hat⸗ 
ten die geſamten zurzeit im Dienſt befindlichen 
Schiffe der öfterreichiſch⸗ungariſchen Marine 
auf der Reede von Faſana und Brioni in einer 
dem Einlaufskurs der Jacht „Hohenzollern“ 
parallelen Linie Aufſtellung genommen. Die 
Schiffe boten mit ihrer großen Flaggengala 
und der deutſchen Nationalflagge am Großtop 
einen glänzenden Anblick dar. Die Begrüßung 
zwiſchen Kaiſer Wilhelm und Erzherzog 
Franz Ferdinand, der deutſche Admiralsuni⸗ 
form trug, war außerordentlich herzlich. An 
der Mole wurden der Kaiſer, Prinz und Prin⸗ 
zeſſin Auguſt Wilhelm und Prinzeſſin Viktoria 
Luiſe von der Herzogin von Hohenberg und 
ihren Kindern begrüßt. Die auf der Mole 
verſammelten Kurgäſte von Brioni bereiteten 
den hohen Herrſchaften herzliche Kundgebun⸗ 
gen. Nach dem Dejeuner wurde in Automo⸗ 
bilen eine Rundfahrt auf der Inſel unternom⸗ 

men. Hierbei beſichtigte Kaiſer Wilhelm auf 
Vorſchlag des Erzherzogs die Befeſtigungen 
von Peneda und die Franz Joſef⸗Gruppe. 
Beim Leuchtturm von Peneda wurde Halt ge⸗ 
macht und von dort aus der Rundblick auf das 
Brioniſche Gelände, den Kriegshafen von 
Pola und feine Fortifikationen genoſſen. 
Schließlich wurde die Rückfahrt dem Ufer der 
Inſel entlang angetreten. Nach herzlichem 
Abſchied vom Erzherzog Franz Ferdinand und 
ſeiner Familie ſchiffte ſich Kaiſer Wilhelm 
mit ſeiner Begleitung um 5½ Uhr nach⸗ 
mittags wieder auf der „Hohenzollern“ ein, 
und unmittelbar darauf ſetzte ſich die Kaiſer⸗ 
jacht unter abermaligem Geſchützſalut der 
wereinigten Eskadres und unter den Hurra⸗ 
rufen der Schiffsbemannungen nach Süden zu 
in Bewegung. , 


Politiihe Tagesſchau. 


Neuordnung der Zeugen: und Sachver⸗ 
ſtändigengebühren. 

Ein Entwurf betreffend die Zeugen⸗ und 
Sachverſtändigengebühren ift, wie die „Tägl. 
Rundſch.“ hört, im Juſtizamt ausgearbeitet 
und liegt fertig vor. Da aber der Entwurf 
eine nicht unweſentliche Mehrbelaſtung des 
Reichsfiskus vorſieht, hat der Reichskanzler 
verfügt, daß die Vorlage einſtweilen noch nicht 
den geſetzgebenden Körperſchaften vorgelegt 
werden ſoll. 


Die Deckungsvorlage, 
die am Sonnabend dem Bundesrat zuge⸗ 
gangen iſt, wird, nach der „Köln. Volksztg.“, 
am Dienstag nächſter Woche im Bundesrat 
beraten werden. 

Der Papft 

erteilte am Mittwoch die üblichen Audienzen. 
Er empfing den Kardinal Martinelli, mehrere 
päpſtliche Würdenträger ſowie etwa 300 italieni⸗ 
ſche und ausländiſche Pilger. 

; Deputiertenprügelei. 

In der italieniſchen Deputierten⸗ 
kammer kam es am Dienstag im Laufe 
der Debatte über eine Interpellation Chieſa, 
die den Ausſtand der Arbeiter der Konzeſſio⸗ 
nierten Minengeſellſchaft Elba zum Gegen⸗ 
ſtand hatte, zu einer heftigen Prügelei zwi- 


ſchen dem Republikaner Chieſa und dem 
Radikalen Luzzatto, weil Chieſa Luzzatto 
beſchuldigte, als Adminiſtrator der Geſellſchaft 
den Staatsſchatz um einen Teil der Ein⸗ 
tragungsgebühren betrogen zu haben. Der 
Präſident der Deputiertenkammer Marcora 
mußte die Sitzung unterbrechen. Luzzatto 
ſandte Chieſa ſeine Zeugen. 


Der italieniſche Senat 


hat den Geſetzentwurf, betreffend die Ver⸗ 
ſtaatlichung des Verſicherungsweſens onge: 
nommen. 


Die franzöſiſche Deputiertenkammer 


nahm zur Wahlreform am Dienstag mit 
536 gegen 22 Stimmen eine Beſtimmung an, 
nach der in jedem Wahlkreis auf 22 500 
Wähler ein Abgeordneter gewählt werden 
ſoll. Auf jeden Bruchteil von mindeſtens 
11250 Wählern kommt ein weiterer Abge⸗ 
ordneter. Die Zahl der Deputierten wird ſo 
um 77 verringert. Ferner wurde der 
Geſetzentwurf über das militäriſche 
Luftſchiffahrtsweſen am Dienstag 
von der Kammer angenommen, und zur 
Durchführung des Geſetzes ein nachträglicher 
Kredit von 16 Millionen Francs eröffnet. 


Frankreichs Protektorat über Marotto. 


Der Geſandte Regnault telegraphierte 
an den Miniſterpräſidenten Poincaré, Sultan 
Mulay Hafid habe ihm den lebhaften 
Wunſch ausdrücken laſſen, mit ihm an der 
Errichtung des neuen Regimes in Marokko 
zuſammenzuarbeiten. Mulay Hafid hat alſo 
nachgegeben. Vielleicht iſt er doch mit der 
von Frankreich gebotenen Abfindung zufrieden. 
— Am Dienstag empfing der Sultan den 
franzöſiſchen Geſandten Regnault mit dem 
üblichen Zeremoniell. Regnault und El Mokri 
wechſelten herzliche Anſprachen. El Mokri er⸗ 
klärte, der Sultan nehme mit Freuden die 
Unterſtützung Frankreichs zur Einführung von 
Reformen an. — Die „France militaire“ mel⸗ 
det, daß die franzöſiſche Milltärmiſſion in 
Marokko aufgelöſt und vom 1. März d. Js. 
ab eine ſcherifiſche Armee gebildet 
wurde, deren Kommandant dem gleichzeitig 
als Kriegsminifter des Sultans fungierenden 
Oberbefehlshaber in Marokko untergeordnet 
iſt. Die für dieſe Zwecke für 1912 vorge⸗ 
ſehene Summe beläuft ſich auf 16 Millionen. 
Allmählich werden die Stämme zum obliga⸗ 
toriſchen Militärdienſt gezwungen werden. — 


[Die Morning Poſt meldet aus Tanger vom 


26. d. Mts.: Nach offiziellen Berichten aus 
Marrakeſch ſind dort ernſtliche Unruhen 
ausgebrochen. Mehrere Europäer verſchiede⸗ 
ner Nationalitäten ſind verwundet und fünf 
Eingeborene getötet worden. 


Die franzöſiſch⸗ſpaniſchen Marotto- 
Verhandlungen. : 
Nach einer anſcheinend offiziöſen Meldung 
beabſichtigt die franzöſiſche Regierung, die 
Verhandlungen mit Spanien erſt nach der 
Unterzeichnung des Protektoratsvertrages durch 
Sultan Mulay Hafid wieder aufzunehmen. 
Die Beſprechungen zwiſchen dem Sultan und 
dem Geſandten Regnault beginnen am 
Donnerstag in Fez. 


Aus Portugal. 


Von zuſtändiger Stelle in Liſſabon wird 
mitgeteilt, daß die Gerüchte über Anderungen 
im Kabinett jeder Begründung entbehren 
und daß im Lande vollkommene Ruhe herrſcht. 


Die Neichsduma 
beriet am Dienstag den Antrag von 100 Mit⸗ 
gliedern der Duma, betreffend die Zulaſſung 
der Frauen zur Advokatur. Die 
zuſtändige Kommiſſion der Duma war für 
die Zulaſſung der Frauen, hielt ſie aber nur 
für wünſchenswert im Falle höherer juriſtiſcher 
Bildung. Der Gehilfe des Juſtiz⸗ 
miniſters erklärte als Vertreter der Re⸗ 
gierung, die Regierung halte die Zulaſſung 
der Frauen zur Advokatur für unzeitgemäß 
und lehne es ab, eine Vorlage darüber aus⸗ 


zuarbeiten. Die Redner der Oppoſi⸗ 
tion und des Zentrums widerſprachen 
dem Vertreter der Regierung und begrüßten 
den Eintritt der Frauen in die Advokatur 
auf das wärmſte. Darauf wurde die Debatte 


vertagt. 
Das Geſamtreſultat der griechiſchen 
Wahlen. 
Nach dem endgültigen Ergebnis der 


Wahlen zur griechiſchen Kammer ſind 150 
Anhänger von Venizelos und 31 Mitglieder 
der Oppoſition gewählt. 
Wahlunruhen bei Saloniki. 

Infolge der Wahlagitation entſtanden in 
einigen Ortſchaften in der Umgebung Salo⸗ 
nikis blutige Tumulte. Einzelheiten fehlen 
noch. Die Vevölkerung von Langaſa be- 
drohte den Bezirksvorſteher. Der Wali von 
Saloniki ging mit einer ſtarken Eskorte nach 
Langaſa ab. Auf ſeine Anordnung wurden 
auch Arzte nach Langaſa entſandt, um die 
Verwundeten in Behandlung zu nehmen, 
deren Zahl fünfzehn betragen ſoll. Neun 
Perſonen ſollen von Gendarmen erſchoſſen 
worden fein. 


Der japaniſche Landtag 
ift aufgelöſt worden. 


Kurdiſche Greueltaten. 

In dem Dorfe Baraliak in der Nähe 
von Saudſch Bulak Gerten") wurden 
von Kurden die neſtorianiſche und die 
lutheriſche Kirche zerſtört und die Kirchendiener 
getötet. 

Türkiſche Meuterei in Arabien. 

Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Aden: 
Nachrichten aus Hodeida beſagen, daß 400 
Soldaten Suleiman Paſchas, der kürzlich mit 
ihnen unter Führung des Scheiks Idris einen 
unglücklichen Kampf hatte, gemeutert haben. 
Der Paſcha konnte ſie nur mit Hilfe von Ge⸗ 
wehren und Kanonen wieder zum Gehorſam 
zwingen. : 


Anſtimmigkeiten zwiſchen den Türken und 

; Arabern in Tripolis? 

Die Agenzia Stefani meldet aus B eng- 
haji: Nach Informationen aus guter Quelle 
find zwei Deputierte aus Benghafi, die ſich 
im türkiſchen Lager befanden, infolge der 
Unſtimmigkeiten mit den Araberhäuptlingen 
nach Egypten abgereiſt. 


Vermittelung im Tripolis⸗Krieg. 

Wie der „Agence Havas“ aus beſonderer 
Quelle gemeldet wird, ſetzen die Mächte den 
Meinungsaustauſch über einen in Konſtanti⸗ 
nopel zu unternehmenden Schritt, wie ſie 
ihn auch in Rom unternommen haben, fort. 

Kali⸗Geſetz in Nordamerika. 

Präſident Taft ließ dem Kongreß eine 
Botſchaft zugehen, in der auf ſofortigen Er⸗ 
laß eines Geſetzes gedrungen wird, um die 
kürzlich entdeckten Kalilager, wie in Süd⸗ 
kallfornien, vor privater Ausbeutung zu 
ſchützen. ‘ 


Arwahlen zum nordamerikaniſchen National 
konvent. CH 
Am Dienstag fanden im Staate 
New Pork die republikaniſchen Urwahlen 
der Delegierten zum Nationalkonvent ftatt. 
Die Parteifreunde Tafts wurden in allen Be- 
zirken gewählt, in denen Parteigänger Rooſe⸗ 
velts ihnen entgegenſtanden. 
Anruhen in einer nordamerikaniſchen Stadt. 
Aus Rockland (Illinois) wird vom Mitt⸗ 
woch gemeldet: Aus Gegnern des Bürger⸗ 
meiſters beſtehender Mob griff geſtern Abend 
das Hauptquartier der Polizei mit Steinen 
an. Auf Befehl des Bürgermeiſters 
Polizei ſcharf 
und 
neun verwundet wurden. Später verſuchte 
der Mob, in eine Eiſenhandlung einzudringen, 
um ſich Waffen zu verſchaffen, wurde jedoch 
von der Polizei daran gehindert. Mili⸗ 


tär iſt nach dem Schauplatz abkommandiert 
worden. 5 


ging die 
vor und gab eine Sale ab, 
wodurch drei Perſonen getöte 


es Reich. 
Deutſch Berlin, 27. März 1912. 

— Dem vortragenden Rat im Miniſterium 
der fentlichen Arbeiten, Wirklichen Geheimen 
Oberregierungsrat Dr. v. der Leyen, A 5 
nachgeſuchte Entlaſſung aus dem taa 1 
dienſte unter Beilegung des Ka eat 
Wirklicher Geheimer 10 mit dem Prädikate 

“ erteilt worden. ag 
n die Stelle der in das Direktorium 
der Reichsverſicherungsanſtalt für SE 
berufenen Geh. Oberregierungstäte Ron un 
Beckmann ſind der Senatspräſident m eichs⸗ 
verſicherungsamt Geh. Regierungsrat, gc 
Dr. Laß und der Senatspräſident im g oi 
verſicherungsamt Geh. Regierungsrat S pran 
zu vortragenden Räten im E e 
Innern ernannt. Beide Herren übernehmen 
Referate in der ſozialpolitiſchen SE Me 

— Staatsſekretär a. D. Wermuth hat 
fi, wie eine Korreſpondenz mitteilt, für 
längere Zeit zur Erholung nach Italien bes 
geben. a 
— Dem ſcheidenden Oberbürgermeiſter 
Dr. Bender⸗BVreslau iſt in der Geheimſitzung 
der Stadtverordneten am Dienstag ein: 
ſtimmig das Ehrenbürgerrecht verliehen 
worden. , 

— Den Hinterbliebenen des dahingeſchlede⸗ 
nen Abgeordneten Albert Traeger find viele 
Beileidskundgebungen zugegangen, ſo u. a. 
von den Präſidenten des Reichstages und 
des Abgeordnetenhauſes. Die Zentrums⸗ 
fraktion des Abgeordnetenhauſes hat ihr herz⸗ 
lichſtes Beileid ausgeſprochen; die konſervative 
Fraktion des Reichstages hat durch den Mund 
ihres Vorſitzers den Vorſitzer der Fortſchritt⸗ 
lichen Volkspartei ihrer Teilnahme verſichert. 
Außerdem ſind von zahlreichen Abgeordneten 
beider Parteien Beileidsſchreiben bei den 
Hinterbliebenen eingegangen. 

— Durch den Tod des Abgeordneten 
Träger ift der oldenburgiſche Reichstagswahl⸗ 
kreis Varel⸗Jever erledigt. Bel der letzten 
Hauplwahl wurden in dem Kreiſe 13 044 
ſozialdemokratiſche, 12 204 fortſchrittliche und 
4335 nationalliberale und konſervatibe Stim⸗ 
men abgegeben. In der Stichwahl ſiegte 
Träger mit 15 629 gegen 13 925 ſozialdemo⸗ 
kratiſche Stimmen. — Im Abgeordnetenhauſe 
vertrat Träger den erſten Berliner Landtags⸗ 
wahlkreis, der als vollkommen ſicherer Beſitz 
der Forlſchrittlichen Volkspartei gelten kann. 
Die 25. Generalverſammlung des 


— 


Evangeliſchen Bundes findet vom 3. bis 6. 


Oktober 1912 in Saarbrücken ftati 

— Eine Ortsgruppe Groß-Berlin der 
Reichspartei ift im Anſchluſſe an den Wahl⸗ 
verein der Reichs⸗ und freikonſervativen 
Partei ins Leben gerufen worden. „Die 
national und monarchiſch geſinnten Wähler 
von Groß⸗Berlin, die den Fortſchritt auf 
konſervativer Grundlage anſtreben, werden 
zum Beitritte eingeladen. Unterzeichnet iſt 
der Aufruf von bekannten Politikern der frei 
fonfervativen Partei. Die erſte Verſammlung 
der Ortsgruppe ſoll am 2. April im Weihen⸗ 
ſtephan ſtattfinden. Der Abgeordnete Dr. 
Arendt wird über das Thema ſprechen: „Sind 
politiſche Parteien nötig?“ ; 

Hamburg, 27. März. Die Bürgerſchaft 
bewilligte einſtimmig die vom Senat dringend 
beantragten 5 Millſonen zu Hafenbauten im 
alten Hafen, um dem Bedürfnis nach Schiffs⸗ 
liegeplätzen entgegenzukommen, bis die großen 
neuen Anlegeplätze in Waltershof vollendet 
ſind, was in fünf Jahren der Fall ſein 
dürfte. i : 


Heer und Flotte. 


Die Erhöhung der Mannſchaftslöhne 
ift nach der offiziöſen „Germania“ auf 27 Pf. für 
den Tag und Mann geplant. 

— . —— k. ———— TEE 
Palrlamentariſches. 

Die Geſchäftsordnungskommiſſion des 
Reichstags hat die Beratung der ihr überwieſe⸗ 
nen Anträge beendet. Auf Antrag Gröber 


as. 


A 
en 


— 


meer 
— 


— ee 


— 


wurde folgende 
„Werden Interpellationen in jo großer Zahl 
eingereicht, daß die ordnungsmäßige Erledi⸗ 
gung der Geſchäfte des Reichstags verhindert 
wird, ſo kann der Reichstag bis zur Beſeiti⸗ 
gung dieſes Hinderniſſes die Verhandlungen 
über Interpellationen auf einen beſtimmten 
wöchentlichen Sitzungstag beſchränken. Auch 
in dieſem Falle kann der Reichstag die Ver⸗ 
handlung über einzelne Interpellationen 
durch Beſchluß an einem anderen Sitzungstage 
zulaſſen.“ Die Beſtimmung über die Stellung 
von Anträgen bei Interpellationen erhielt 
folgende Faſſung: „Bei der Beſprechung einer 
Interpellation können Anträge geſtellt werden, 
die die Feſtſtellung verlangen, daß die Be⸗ 
handlung der den Gegenſtand der Inter⸗ 
pellation bildenden Angelegenheit durch den 
Reichsbanzler der Anſchauung des Reichstags 
entſpricht oder nicht entſpricht.“ ` 

Die Gewerbekommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes beſchloß, die Regierung zu erſuchen, 
bei den Selbſtverwaltungskörpern dahin zu 
wirken, daß fte die ſtaatlichen Submiſſions⸗ 
bedingungen auch ihrerſeits beobachten. Die 
Regierung ſoll nach dem Beſchluß der Kom⸗ 
miſſion auch in dieſem Sinne auf die Ge⸗ 
meinden einwirken, wenn es ſich um Staats⸗ 
beihilfen zu Bauten handelt. 

Bei Beratung des Etats für Kiautſchon in 
der Budgetkommiſſion des Reichstages erklärte 
am Mittwoch der Unterſtagatsſekretär des Mus- 
wärtigen, Zimmermann, über die politiſchen 
Umwälzungen in China: Der derzeitige Präſi⸗ 
dent Juanſchikai ſei wohl ein Mann, der Ver⸗ 
trauen verdiene. Allerdings habe auch er ſich 
den Schwierigkeiten bei den jüngſten Truppen⸗ 
meutereien und Unruhen nicht gewachſen ge- 
zeigt, es fehle an Geld. Die Regierung werde 
der Lage Herr werden, falls ſie ſchleunigſt 
Geld erhalte. Die von Juanſchikai erſtrebte 
60 Millionen⸗Anleihe habe er zumteil erfan- 
gen können. Die deutſche Regierung verfolgte 
in vollſtem Einvernehmen mit den übrigen 
Mächten das Prinzip der Nichteinmiſchung und 
event. der Verſtändigung über gemeinsame 
Aktionen. Deutſchland werde gegen alle Ver⸗ 
ſuche, China aufzuteilen, eintreten. Das Reich 
müſſe als Ganzes erhalten und in wirtſchaft⸗ 
licher Beziehung die Politik der offenen Tür 
garantiert werden. Die Anruhen ſind noch 
keineswegs beendet. Von vielen Seiten kom⸗ 
men Hilferufe. Deshalb ſei die Vermehrung 
der Schutztruppen um 500 (auf 2500) Mann 
dringend notwendig. In Peking und im 
Norden haben jetzt bereits ſtehen: England 
102 Offiziere, 2725 Mann, Frankreich 46 Offi⸗ 


ziere, 1346 Mann, Japan 69 Offiziere, 1165 


Mann, Rußland 10 Offtziere, 
außerdem in der Nordmandſchurei große 
Truppenmaſſen, Nordamerika 32 Offiziere, 
831 Mann. Dazu kommt die entſprechende 
Anzahl von Geſchützen und Maſchinengeweh⸗ 
ren. Ferner haben die Schutzmächte Chinas 
noch Truppenkontingente in ihren Gebieten. 
Die Erklärung wird von der Kommiſſion mit 
Befriedigung aufgenommen und die für die 
Vermehrung der Schutztruppe angeforderten 
650 000 Mark bewilligt. Dafür ſtimmten auch 
einige Sozialdemokraten. Auch der Etat 
für Samoa wurde angenommen. Auf die 
Frage, ob es nicht zweckmäßig ſei, ſich in Apia 
rechtzeitig für den nach Eröffnung des Pana⸗ 
makanals zu erwartenden großen Schiffsver⸗ 
kehr einzurichten, erklärte der Staatsſekretär, 
daß ſich das zurzeit nicht überſehen laſſe. Es 
ſeien aber Studien im Gange über einen Aus⸗ 
bau des Hafens von Apia. 

BB ———ͤ——̃äK—— 


Die Bergarbeiterbewegung. 


Zur Bergarbeiterbewegung in Obern⸗ 
kirchen erfährt die SEEN ide Landes⸗ 
geitung, daß die Streikleitung den Streik E 

endet erklärt und demgemäß den ausſtän⸗ 
digen Bergarbeitern empfohlen hat, ſich beim 
Bergamt wieder zur Arbeit zu melden. Bereits vor 
Ausgabe dieſer Parole hatten ſich zahlreiche Berg⸗ 
Get zwecks Wiedereinſtellung an das Bergamt ge- 
wandt. 
Im böhmiſchen Braunkohlenrevier 
iſt die Lage nahezu unverändert. Die Zahl der 

treikenden af nur wenig zugenommen. Anter 
der Arbeiter] Si aber macht Bo eine ſchärfere Be- 
megung bemerkbar, die namentlich darauf abzielt 
im Falkenau⸗Elbogener Revier den Streik zu einem 
allgemeinen zu machen. 
ur Streil lage in England. 

Das Unterhaus hat am Dienstag den Vor⸗ 
ſchlag der Arbeiterpartei, in die Bill den Mindeſt⸗ 
Sie vom 5 Schilling eingin en, mit 326 gegen 
Je timmen abgelehnt, — Bei der dritten Leſung 
wurde die Beratung bis in die frühen Morgen- 
tunden des Mittwoch fortgeſetzt. Schließlich würde 
die dritte Leſung mit 213 gegen 48 Stimmen an⸗ 

enommen. Die Arbeiterpartei hat gegen das Ge⸗ 
etz geſtimmt. SEN Macdonald erklärte, daß, 
wenn der Minimal ohn von fünf Schilling in die 
Bill aufgenommen wäre, ſie, wie er glaube, dem 
Streit ein Ende bereitet hätte. Jetzt aber könne 
er den Arbeitern nicht ſagen, daß die Bill ihnen 
em biete, um zur Arbeit zurückzukehren. Die 

ill habe ihren Zweck verfehlt, — Der Berg: 
arbeiterverband beſchlo en der Feſt⸗ 
Ke der Mindeſtlöhne 1 die Diſtriktämter eine 

bſtimmung über die Frage der Wieder⸗ 
S 5115 o3 m enes Arbeit a EE SC Er⸗ 
i s der mmung wird am nächſten Mittwo 
vollſtändig vorliegen. N > > 
— . — 


Ausland. 


Paris, 25. März. Der bereits vor länge⸗ 
rer Zeit angekündigte Rücktritt des franzöſi⸗ 


467 Mann, 


< 


Beſtimmung aufgenommen: ſchen Botſchafters in Wien Crozier ift nun 


mehr erfolgt. Crozier teilte dem Miniſter⸗ 
präſidenten mit, daß ſein Geſundheitszuſtand 
ihm nicht mehr geſtatte, im Ausland zu leben, 
und daß er deshalb um Verſetzung in den 
Ruheſtand bitte. Dem Anſuchen wurde Folge 
gegeben. Crozier tritt, wie gemeldet, in 
den Verwaltungsrat der Société générale ein. 

Konſtantinopel, 27. März. Der Sultan 
ſpendete zur Errichtung eines Armen-Hoſpi⸗ 
tals der mohammedaniſchen Theologieſchule 
in Skutari (Albanien) 2000 Pfund. 

Chicago, 25. März. Hier erfolgte geſtern 
die Grundſteinlegung des neuen deutſchen 
Hoſpitals, die der deutſche Votſchafter Graf 
Bernftoff vornahm. Der Botſchafter wohnte 
auch der Goethe⸗Feier des hieſigen Goethe⸗ 
Vereins bei. Am Abend veranſtalteten das 
Goethe⸗Denkmal⸗Komitee und das Deutſche 
Hoſpital⸗Komitee ein Feſtmahl im Germania⸗ 
Klub, bei dem der Botſchafter Ehrengaſt war. 


Provinzialnachrichten. 


çBrieſen, 27. März. (Verſchiedenes.) Regie⸗ 
tungsreferendar Ehrensberger von hier ift auf drei 
Monate zur Verwaltung der Bürgermeiſterſtelle nach 
Hammerſtein berufen. — Das Realprogymnaſium 
hat ein Projekt für ein am Schloßſee zu errichtendes 
Bootshaus von Maurermeiſter Manna ausarbeiten 
laſſen. Die Baukoſten, 3000 Mark, ſollen durch Er⸗ 
trägniſſe von Schülerveranſtaltungen, ferner durch 
Beihilfen von Staat und Stadt und durch Privat⸗ 
ſammlungen aufgebracht werden. — In der Haupt⸗ 
verſammlung des Handwerksgeſellen⸗Vereins wurde 
feſtgeſtellt, daß die Mitgliederzahl 44 beträgt. Hand⸗ 
werksmeiſter werden fortan als paſſive Mitglieder 
aufgenommen. Zum Vorſfitzer wurde Herr Treichel 
gewählt. f 

rr Culm, 27. März. (Verhafteter Schwindler.) 
Auf raffinierte Weiſe beſchwindelte der Kellner Or⸗ 
lowski den Gemeindevorſteher Roſenfeld in Culm. 
Dorpoſch. Er begab ſich in ein Nachbardorf und 
telephonierte als Fabrikbeſitzer Juhnke den Ge- 
meindevorſteher R. und den Gaſtwirt Duwenſee in 
Grenz an und bat ſie, ſeinem jungen Manne, der 
ſchon unterwegs ſei, 150 Mark zu geben, die er zur 
Löhnung gebrauche. Als nun Orlowski bei dem 
Gemeindevorſteher R. eintraf, gab ihm dieſer 60 
Mark, da er nicht mehr zuhauſe hatte. Wher den 
Betrag quittierte der Schindler als Buchhalter 
Wiſchcbitz. Bei dem Gaſtwirt Duwenſee erhielt er 
dagegen kein Geld. Als nun nach einigen Tagen 
der Geſchädigte mit dem Fabrikbeſitzer Juhnke ab- 
rechnen wollte, mußte er erfahren, daß er einem 
Schwindler zum Opfer gefallen ſei. Orlowski, der 
ſchon Vorbereitungen zur Ausreiſe nach Amerika 
getroffen hatte, wurde verhaftet. 

Aus der Culmer Stadtniederung, 27. März. (Ein 
großes Feuer) wütete am Montag Abend in 
Schön eich. Es brannten Haus, Stall und 
Scheune des Beſitzers J. Knels nieder. Das Feuer 
brach in der Scheune aus, und bald ſtand das mit 
einem Strohdach verſehene Holzgebäude in Flam⸗ 
men. Dem Knecht und einem Arbeiter gelang es, 
Rindvieh und Pferde aus dem Stall zu bringen und 
einige Betten hinauszutragen. Vier der beſten 
Pferde, zwei Stuten, ein zweijähriger Sengit und 
eine jüngere Stute, ſtürmten in den Stall zurück 
und verbrannten. Die beiden verbrannten Stuten 
hatten hohen Zuchtwert. Schwierig war es, den 
Geldſchrank der Molkereigenoſſenſchaft Schöneich aus 
den brennenden Holzmaſſen e Es ver- 
brannten ſämtliche Kleider, Wäſche und Möbel. Die 
Spritzen aus Schönſee, Groß Lunau, Steinwage und 
Pientken waren an der Brandſtätte, konnten das 
Feuer aber nur auf ſeinen Herd beſchränken. Es 
ſcheint Brandſtiftung vorzuliegen. 

lz Schwetz, 27. März. (Beſitzwechſel.) Die Kreis- 
bank des Kreiſes Schwetz hierſelbſt kaufte das 
Grundſtück der offenen a eier: Alexander 
Conitzer in Jeſchewo für 25 000 Mark. — Der Bäcker⸗ 
meiſter Franz Klewicz von hier verkaufte ſein Haus⸗ 

rundſtück nebſt Bäckerei an die ee 
Ludwika Kierczkowski von hier für 44600 Mark. 

e Freyſtadt, 27. März. e en Meierinnen⸗ 
ſchule.) Kaufmann Nickel hat ſein am Markt ge- 
legenes Kolonialwarengeſchäft mit Reſtaurant für 
64500 Mark an den Kaufmann Konrad aus Zoppot 
verkauft. Die Abergabe erfolgt am 1. Mai. — An 
der Meierinnenſchule der weſtpreußiſchen Landwirt: 
ſchaftskammer fand die Abgan sprüfung ſtatt. Dieſe 
erſtreckte Wë auf den apen Betrieb. Anliefe⸗ 
rung und Verarbeitung der Milch, Bedienung von 
Dampfkeſſel und Dampfmaſchinen ſowie Separa⸗ 
toren, un von Butter und Käſe, unit 
und Pflege des Viehes, Melken, Kälbermaſt, Eigen⸗ 
en und Nene der Milch, techniſche Buch⸗ 
ührung und Rechnen. Die Prüflinge beſtanden mit 
„gut“, und ſämtliche erhielten ſofort ſelbſtändige 

utsmeierinnenſtellen in der Provinz. Seit dem 
Beſtehen der Schule am Orte wurde dieſelbe bisher 
ſchon von 138 Schülerinnen beſucht. Da der Bedarf 
an Meierinnen bei weitem größer iſt, als das An⸗ 
gebot, fo bietet fih hier noch für ein geſundes und 
EE Mädchen eine gute und auskömmliche 
Sriltenz- 

Graudenz, 23. März. (Unfall eines Weichſel⸗ 
kahnes.) Vergangenen Mittwoch, als der Kahn⸗ 
eigner Michael Raffki aus Thorn mit ſeinem mit 
3400 Zentner Rohzucker beladenen Oderkahne 
oberhalb der Weichſelbrücke bei Graudenz ankerte, 
hielten die Anker nicht; durch die ſtarke Strömung 
fortgeriſſen, ſchleuderte das Fahrzeug herum und 
ſchlug mit der linken Seite gegen den Brücken⸗ 
pfeiler, wobei es erheblich beſchädigt wurde. Es 
wurde die eiſerne Seitenwand ſtark verbeult. Der 
eiſerne Kahn war vollſtändig neu und machte 
ſeine erſte Reſſe. Wäre es ein hölzernes Fahr⸗ 
zeug geweſen, ſo wäre es zweifellos an dem 
Pfeller geborſten. Kahn und Ladung, die nicht 
beſchädigt und für die Firma Wieler u. Hardt⸗ 
mann in Danzig beſtimmt iſt, waren verſichert. 

Marienwerder, 27. März. (Vom Eiſenbahn⸗ 
zuge überfahren) wurde der Unteroffizier Trotz 
vom Inf.⸗Regt. Nr. 129 aus Graudenz in der 
Nähe der Zuckerfabrik in Marienwerder. Heute 
früh wurde die Leiche dicht neben dem Bahnkörper 
aufgefunden. Wie verlautet, hatte ſich der Unter⸗ 
offizier ſeit einigen Tagen unerlaubt vom Regiment 
entfernt. Es wird daher angenommen, daß er 
Selbſtmord aus Furcht vor Strafe verübt hat. 
Vorher hatte er alles vernichtet, was als Aus⸗ 
weis über ſeine Perſon hätte dienen können. — 
Heute Nachmittag weilte eine Gerichtskommiſſion 


aus Graudenz an der Unfallſtelle. Trotz hat ſich 
am Sonnabend Nachmittag von ſeinem Truppen⸗ 
teil entfernt; geſtern Abend weilte er bei ſeiner im 
SH Schäferei bei Marienwerder wohnenden 
Braut. 

Elbing, 26. März. (Eine Exiſtenzfrage des 
Stadttheaters.) Der im Oktober vorigen Jahres 
vollendete Umbau unſeres Theaters war mit 
70 000 Mark veranſchlagt worden. Davon wur⸗ 
den 50000 Mark von der Stadt als Hypothek 
hergegeben. 10 000 Mark ſtanden aus dem Re⸗ 
ſervefonds der Schauſpielhaus⸗Aktiengeſellſchaft 
zur Verfügung und 30 700 Mark ergab eine in 
der Bürgerſchaft veranſtaltete Sammlung. 20 700 
Mark waren ſomit für etwaige Mehrkoſten dis⸗ 
ponibel. Der Bau erforderte jedoch 127 260 Mark, 
gegen den Voranſchlag ein Mehr von 57 260 
Mark. Nach Nachlaß einiger Forderungen ſind 
noch 38 088,70 Mark zu begleichen. Die einzige 
Möglichkeit, die Summe aufzubringen, beſteht 
darin, daß die Stadt ihre Zahlung übernimmt. 
In der geſtrigen Sitzung der Schauſpielhaus⸗ 
Akliengeſellſchaft Elbing wurde ein dahingehender 
Antrag an den Magiſtrat und die Stadtver⸗ 
ordneten beſchloſſen. Falls die Stadt die Mittel 
nicht bewilligt, bleibt der Geſellſchaft nichts anderes 
übrig, als in Liquidation zu treten, alſo den 
Konkurs anzumelden. Von den 111 ausgegebenen 
Aktien hat die Stadt bereits 73 in Händen. Das 
Gebäude ift mit 175 000 Mark verſichert, die 
Schuldenlaſt beträgt 110000 Mark. 

Goldau Oſtpr., 26. März. (Vergiftung.) Der 
Poſtaffiſtent Tommuſchaft aus Ortelsburg 
weilte Sonntag in Groß⸗Koslau zu Beſuch. Vor 
ſeiner Abreiſe geſtern früh trank er Eierkognak, 
nach deſſen Genuß ihm übel wurde. In Neiden⸗ 
burg, wo er umſteigen mußte, war er ſo krank, 
daß ein Arzt gerufen und ſeine Überführung in 
das Krankenhaus veranlaßt wurde. Bevor der 
Arzt ihm Hilfe bringen konnte, ſtarb er mit den 
Worten: „Ich bin vergiftet“. Die Leiche ift beſchlag⸗ 


nahmt worden. 

Hohenſalza, 27. (Oberpoſtaſſiſtent Belg in 
Wien feſtgenommen!) Der feit Mitte Februar 
von hier flüchtige Oberpoſtaſſiſtent Belz hat ſich, 
nach einer der Staalsanwaltſchaft zugegangenen 
Mitteilung am 21. d. Mis. in Wien den Be⸗ 
hörden geſtellt und iſt in Haft genommen. Belz 
hat ſich bekanntlich Unterſchlagungen amtlicher 
Gelder zuſchulden kommen laſſen; wie hoch die 
inzwiſchen ermittelten Unterſchlagungen ſind, iſt 
nicht bekannt; damals nach der Flucht wurden ſie 
von der Oberpoſtdirektion Bromberg auf 2400 
Mark angegeben. Nach ſeiner Flucht hatte B. 
Briefe nach hier gelangen laſſen, in denen er an⸗ 
gab, er woll ſich das Leben nehmen. Die An⸗ 
gabe fand indes nirgends Glauben und die Ober⸗ 
poſtdirektion Bromberg ſetzte auf die Ergreifung 
Belz' 200 Mark Belohnung aus. Nach Erledigung 
der nötigen Formalitäten wird B. an Deutſchland 
ausgeliefert werden, um ſich dann wegen Unter⸗ 
ſchlagung und Vernichtundg von Urkunden vor 
dem Schwurgericht zu verantworten. 

Poſen, 26. März. (Sammlung für ein Mi⸗ 
litärflugzeug.) Das „Bol. Tagebl.“ veröffentlicht 


einen Aufruf zu einer Sammlung für ein Militär⸗ 
n 


flugzeug „Poſen“. 


Lokalnachrichten. 
. Thorn, 28, März 1912. 


(Se. Exzellenz Herr komman⸗ 
dierender General von Mackenſen) 
trifft morgen vormittags 10,29 Uhr zur Beſichtigung 
der Reitabteilung des Ulanentegimenis auf dem 
Stadtbahnhof in Lëck ein und verläßt die Garni- 
jon wieder nachmittags 5,21 Uhr, um fih nach Dt. 
Eylau zu begeben. ; 7 

— (Konſiſtorialpräſident Peter in 
D ans (g) iſt vom 9. April bis 6. Mai beurlaubt. 

— (Der . eo Provinzial- 
rat) trat am ittwoch Vormittag im Ober- 
präſldium zu Danzig unter Vorſitz des Dber- 

räfidenten zu einer mehrſtündigen Sitzung zu⸗ 
ammen. 
(Perſonalien bei der Juſtiz.) Zu 
Amtsrichtern ſind ernannt die Gerichtsaſſeſſoren 
Seelmann aus Tuchel in Löbau, Hofmann aus 
Marienwerder in Löbau, Guttmann aus Breslau 
in Strasburg, Marquardt aus Thorn in Culm, Dr. 
Thieme aus Bromberg in Culm. 

Der Gerichtsvollzieher Koernig in Tuchel und 
der Gerichtsvollzieher Wolski aus Löbau, Wpr. find 
in gleicher Amtseigenſchaft an das Amtsgericht in 
Danzig verſetzt. Der Gerichtsvollzieher Poetzel aus 
Danzig iſt in Ban Amtseigenſchaft an das Amts⸗ 
gericht in Baldenburg verſetzt. Der Militär⸗ 
anwärter Roſenfeld aus Thorn it zum Hilfsgerichts⸗ 
diener bei dem Landgericht Thorn ernannt. 

Die Kanzleibeamten SE Ge beſtanden die 
Militäranwärter: Vizefeldwebel Roſenau aus Ma- 
rienburg, Vizefeldwebel Urban aus Marienburg, 
Kanſleigehilfe Schramm aus Marienwerder und 
Kanzleigehilfe Kolmke aus Czersk. 

— (Das Jahresfeſtdes weſtpr Guſtav⸗ 
Adolf⸗ Hauptvereins) findet am 21. und 
22. Mai d. Is. in Marienburg ſtatt. Zur 
Liebesgabe ſollen vorgeſchlagen werden die Gemein⸗ 
den Sedlin, Diözeſe Marienwerder, und Kladau, 
Diözeſe Danziger Höhe. 

— (Die Rettungsmedaille am Bande) 
ijt dem Kanonier Auguſt Mönke im 1. weſtpreußi⸗ 
chen Fußartillerie Regiment Nr. 11, dem Maſchinen⸗ 
ormer Max Zander, früher in Kölln im Kreiſe 
Culm, Sc in Rödinghauſen, Kreis Iſerlohn, und 
dem Fiſchereipächter Albert Zerulla in Daulen, 
Kreis Roſenberg, verliehen worden. Zander hatte 
im Jahre 1910 den Kätnerſohn Otto Wichert, jaler 


Bruder, den Molker Franz Zander, und den Ti chler⸗ 
eſellen Walter Ott unter eigener erheblicher 
ebensgefahr vom Tode des Ertrinkens in dem 

Köllner See gerettet. Zerulla hatte vor Jahresfriſt 

mit Hilfe des Fiſchereigehilfen Adolf Grabowski, 

des Eigentümers 

Paul Granitza und des Maurers Johann Kaminski 

vier Holzfäller mit eigener großer Lebensgefahr vom 

Tode des Extrinkens in dem Eylenzſee gerettet. 

(Ferienreiſende) ſeien darauf hinge⸗ 

wieſen, daß es insbeſondere bei Beginn und Schluß 

der Schulferien zweckmäßig iſt, die Löſung der Fahr⸗ 
karten und die Aufgabe des Gepäcks ſchon längere 

Zeit vor der Abfahrt und möglichſt am Tage vor 

der Abreiſe zu bewirken, da ſonſt bei dem geſteiger⸗ 

ten Verkehr Verzögerungen in der Abfertigung zu 
erwarten ſind. 


tto Kurzinski, des Kätnerſohnes Übe 


— (Adreßbuch für Thorn Stadt und 
and.) Die neue Ausgabe des Adreßbuches für 

1912 im Verlage der C. Dombrowskiſchen Buch⸗ 
druckerei, Thorn, iſt nunmehr erſchienen. Das Buch 
hat dasſelbe Format und die gleiche dauerhafte Mus- 
ſtattung, wie ſein Vorgänger von 1908, der Umfang 
iſt jedoch ſtärker geworden. So weiſt der vom Stadt⸗ 
kreis Thorn in Anſpruch genommene Kaum in dem 
ſtattlichen Bande 320 Seiten auf, gegen nur 264 im 
Adreßbuch von 1908, und auch das den Landkreis 
behandelnde Verzeichnis, das früher nur 36 Seiten 
umfaßte, 55 eine Vermehrung um 6 Seiten er⸗ 
fahren. as Adreßbuch enthält außer den wohl⸗ 
geordneten alphabetiſchen Verzeichniſſen auch wieder 
einen kurzen geſchichtlichen Abriß, Vorſchriften über 
das Betreten der Feſtungswerke, Vorſchriften über 
das Meldeweſen, Verzeichnis der Straßen und 
Plätze, Verzeichnis der Behörden, Verzeichnis der 
Gewerbetreibenden, Tarife der Droſchken und Kraft⸗ 
wagen, der Eiſenbahnbrücke, des Waſſerwerks, Fahr⸗ 
plan der Straßenbahn, Verzeichnis der Poſtorte der 
1. (begünſtigten) Zone ꝛc. und einen Plan des Thor⸗ 
ner Stadttheaters; anſtelle des früheren Straßen⸗ 
plans iſt der neu erſchienene wertvolle Thorner 
Pharusplan beigegeben. Die Namen und Adreſſen 
Mare Offiziere der Garniſon find unter der 
Rubrik „Militärbehörden“ noch beſonders unter 
Titel der einzelnen Regimenter braten E 
Auch ein gefällig ausgeſtatteter GE ehlt 
nicht. Wie alle Adreßbücher, die zumteil im Ent: 
ſtehen ſchon veralten, kann auch das neue Thorner 
nicht ohne Fehler und Lücken ſein, doch haben z. B. 
die Perſonalveränderungen der Garniſon bis in 
die letzte Zeit ans efunden. Im Inter⸗ 
eſſe beſonders der Geſchäftskreiſe läge es, das Unter: 
nehmen einer periodiſchen Herausgabe des Adreß⸗ 
buches, das ganz bedeutende Aufwendungen erfor⸗ 
dert und wohl EE bei früheren 5 8080 ſtets 
fehlſchlug, in dem Maße zu unterſtützen, daß es für 
alle Zukunft geſichert iſt; indem es in zuſammen⸗ 
faſſender iſe jede wünſchenswerte Auskunft 
bietet und damit manche andere Hilfsmittel über⸗ 
flüſſig macht, leiſtet es gerade der Geſchäftswelt un⸗ 
ſchätzbare Dienſte. Aber auch für jeden beſſeren 
Haushalt iſt das Adreßbuch notwendig, indem es 
vielerlei wichtige Fragen beantwortet und auch über 
Dinge unterrichtet, deren Kenntnis nicht nur von 
Nutzen iſt, ſondern auch manchen Nachteil ver⸗ 
hütet. Der Preis des Adreßbuches beträgt 
5 Mark, der bei den vorausbeſtellten Exemplaren 
auf 4 Mark ermäßigt war. 

— (Thorner Muſikverein.) Nach dem 
Liszt⸗Abend veranſtaltete der Muſikverein, eingedenk 
eies Urjprungs, zum Schluß der Sailon noch einen 

ozart⸗Abend. Der 52 Gat, der das Pros 
gramm überflog, mußte erwarten: unter Mit⸗ 
wirkung von Berufsſängern, denn er fand darin die 
Arien Don Octavios aus „Don Juan“, der Königin 
der Nacht, des Saraſtro (mit Chor der Prieſter) 
eR 2 101 = en E aus 125 
„Zau e“, die Pagenarie aus „Figaros Hoch⸗ 
zeit“ und die Arie „Dein bin e aus a re 

astore“. Aber bald konnte er merken, daß er im 

uſikverein, um das bekannte Wort umzukehren, 
ein „Podium von Königen“ vor ſich hatte; denn alle 
dieſe Arien, wie auch vier Lieder und die 8 
ür Klavier, wurden von den zahlreichen 


{ Nach der Ee 
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- ai N en na e EE Telegraphiſcher Berliner Vörfenberiht. 
Berlin März. Der Schaden, den E i 28. März|27. Mürz 
die Waſſerkalaſtrophe auf dem Antergrund⸗ fe de Sar lden ene Eeer 
bahnhof Spittelmarkt angerichtet hat, ijt vor] Nuffiide Banknoten per Kaffe . 215,85 | 215,60 | 
läufig unberechenbar, da der Termin, wann der Deulſche Raschau „ EE „ í 
Verkehr wieder aufgenommen werden kann, Deutiche Neihsanleihe 3%, 81,40 81,80 
nicht feſtzuſtellen iſt. Das Waſſer iſt in den Preußſſche Sonfols 5½ % 90,30 90,40 | 
Vormittagsſtunden wieder um 10 Zentimeter Thorner Stadtanleihe 49% a | 
geſtiegen. Die Kreiſelpumpe, die heute Nacht] Thorner Stadtanleige 3½% „„ | | 
98,70 98,0 | 
? | 


Hilfe in Ausſicht. Der Angeklagte fand dann Be⸗ Arbeiter waren zurzeit der Überfäwemmung in dem 
ſchäftigung bei der Kaffeehandlung Kaiſer u. Co. Bauſchacht tätig. Sie konnten ſämtlich gerettet wer⸗ 
in Dresden. Da ihm der Übergang in die Zivil⸗ den. Ebenſo die beiden in der Grube befindlichen 
ſtellung wegen Mangels an Mitteln ſehr ſchwer Pferde. Die Feuerwehr war auf die Meldung 
fiel, jo wandte er Dë noch von Thorn aus in „Menſchenleben in Gefahr“, mit mehreren Zügen 
mehreren Briefen an ſeinen früheren Hauptmann angerückt, fand jedoch keine Arbeit, da die Ar⸗ 
um Hilfe. Dieſer wax auch entſchloſſen, ihn mit beiter ſich ſchon ſelbſt gerettet hatten. Nach ober⸗ 
Geld zu unterſtützen, hatte aber ſeine Adreſſe ver⸗ flächlicher Schätzung beträgt der Schaden mehrere 
legt. Vergebens ſuchte er auf den Polizeibureaus Millionen Mark. Dazu kommt, daß noch garnicht 
in Thorn und Mocker ſowie auf dem Bezirks⸗ abzuſehen iſt, wann der erſoffene Bauſchacht wieder 
kommando den Aufenthaltsort des Angeklagten zu leergepumpt if, und wann das eingejtürgte 
erkunden, der inzwiſchen Thorn verlaſſen hakte. Da Tunnelſtück neu erbaut werden kann. Sicher ift, 


we e 
188 
Í 
| 


mit vieler Mühe in den Bahnhof hinabge⸗ ee de Me E 


erhielt er am 25. Februar vom Angeklagten einen daß durch die Kataſtrophe die Weiterführung der SS 5 À Ha. 89,10 89,20 

GE ebai. wie er WT taui gez EE auf Jahre verzögert E? 3 ſchafft peifen war, ijt infolge Kurzſchluſſez e AE ai —— | 78,80 

dacht werden kann. Der Hauptmann folle ſofort Alder die Wrjahe dieſer Katastrophe kann man betriebsunfühig. Man it dabei, fie wieder | Jianünſche Rente von 1894 e 40250 980 

40 Mark an den Angeklagten einſenden, jonit werde bisher nur Mutmaßungen hegen, da eine genaue zu heben. Die Feuerwehr war von geſtern Ruſſiſche uuifizierte Staatsrente 4% .| 90,80 | 89,50 

dieſer haarſträubende Dinge verraten, die in dem Anterſuchung durch die Bauſachverſtändigen Tage früh bis vergangene Nacht mit 4 Dampf⸗ Polnische Pfandbriefe 4½ % .. 93.70 9325 
| der Aufiiht des Hauptmanns unterſtellten Offizier⸗ in Anſpruch nehmen wird. Man nimmt an, daß rnst et 2 Kë Große Berliner Straßenbahn⸗Akllen . 185,25 185,75 
| kaſino des Regiments paſſiert fein ſollten. Die ſich unter dem Fangdamm Quellwaſſer gebildet ſpritzen tätig. Wirklichen Erfolg hat das Aus⸗ Deulſche Sonne 256,— | 263,10 | 
| Enthüllungen jeien derartig, daß fie ausreichen, um hatte, das den Damm teilweiſe unterſpülte und fo| pumpen jedoch exit, wenn es gelungen ijt, das See Ain a e 1 | 


dauernde Nachſickern des Waſſers zu herhin⸗ 
dern. Die Verkehrslalamität iſt ſehr groß. 
Die Straßenbahn⸗ und Omnibusgeſellſchaften 


10 Hauptleuten zum blauen Briefe zu verhelfen, den Bruch herbeiführte, denn gerade an dieſer ex⸗ 
da Dë ein Leutnant nur mit Einkaufsgeldern ponierten Stelle ilt der berdruck des Spreewaſſers 
durchgeholfen habe. Alle Unteroffiziere würden ſo hoch, daß Grundwaſſer hochquellen mußte Es 
gern mithelfen, die Exiſtenz des Hauptmanns zu war ſchon öfters bemerkt worden, daß am Kopf- 


Oſtbank für Handel und Gewerbe „| 125,70 | 125,75 l 
Allgemeine Elektrisilätsaktiengeſellſchaft] 258, — | 256,60 ` 
sw wv xl 226, | 224,50 


wie im deutſchen Heere gewirtſchaftet werde. In an beiden Ufern find bis auf weiteres für den 
dieſem Tone geht es ſeitenlang weiter. Zum durchgehenden Laſtwagenverkehr „gelperrt und ein 
Schluſſe meint der Erpreſſer, es fei ihm gleich, von ſtarkes Polizeiaufgebot ſorgt für das Einhalten 
welcher Seite er das Geld erhalte. Falls das Geld dieſer Maßregel. 

eingeht, wolle er giftig ſchweigen Der Ange⸗ Der „Lok.⸗Anz.“ bringt eine intereſſante Schil⸗ 
klagte geſtand unter heftigem Weinen feine derung eines in der Baugrube beſchäftigten Ar⸗ 
Schuld ein. Er gab zu, daß fein Hauptmann ihm beiters der erzählt: Wir waren in vier Kolonnen 
ſtets ein gütiger Vorgeſetzter geweſen ift, nur die zu 20 Mann um 12 Uhr nachts angetreten. Einige 
rimme Not habe ihn zu dem Schritt verleitet. Minuten nach 4 Uhr hörte unſere Kolonne plötzlich 
eine Eltern hatten ihre ganze Hoffnung auf ihn ein merkwürdiges Rauſchen des Waſſers. Zu un⸗ 
geſetzt und große Daler für ihn gebracht. Nun war ferem namenloſen Entſetzen ſahen wir, daß der 
er durch ſeine Verfehlung um feine Karriere ge⸗ Fangdamm undicht geworden war und ein dichter 
kommen und ſtand mittellos da. Wochenlang habe Waſſerſtrahl in die Baugrube hineinſchoß. Wir 
er ſich nur von Kaffee und Brot genährt. Seine waren anfangs vor Schrecken erſtarrt, daß wir 
letzte Hoffnung war ſein Hauptmann, der ihm Hilfe keinen Laut vorbringen konnten, dann aber kehrte 
verſprochen und nichts von Do hören ließ. In unſere Geiſtesgegenwart zurück. Mit den Worten: 
ſeinem Schlußwort gibt der Angeklagte noch an, „Rettet Euch, das Waſſer dringt ein, der Damm iſt 
daß er von anderer Seite zu dem Erpreſſungsver⸗ gebrochen“, alarmierten wir fliehend unſere noch 
pi verleitet worden fei, doch wolle er keinen ruhia arbeitenden Kameraden. Sofort begann ein 
Namen nennen, da er niemand unglücklich machen wildes Flüchten a die ausgelegten Bretter und 
ei 44 Sr ee 1 0 gelten, Es war höchſte Zeit, denn die N 
em Antrage des Statsanwaltsgemaß z des Dammes erweiterte ſich immer mehr und in 
Gefängnis und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte ih r ) 


vernichten. Der „Vorwärts“ habe dem Angeklagten ende des Fangdammes ein koloſſaler Aberdruck des laſſen zahlreiche Einſatzwagen durch die Leip⸗ aurahütle⸗Aktle n. 173— 175, 
bereits 40 Mark für das zugkräftige Material ge⸗ Spreewaſſers herrſchte Man glaubte aber, daß der ziger Straße laufen. „ | Weizen loto in Newport. , + 108 8 108 % l 
boten. EE eine entſprechende Mitteilung dem ſtarke Damm Dem e an SE 551500 Panislamitiſche Umtriebe 7 ö ` 210,35 210,— 
i iniſteri u ichst en, it: iit ürde. Die angrenzen akenzü S 2 2 S e US . — „2 — R 
Kriegsminiſterium und dem Reichstage zugehen, ſtand leiſten würde grenzenden Straßenzüge Paris, 28. März. Wie aus Tunis ge⸗ ee h 204.75 204.50 | 
u 
| 


meldet wird, veröffentlicht die „Depejğ Tu⸗ Roggen ul nee 
neſienne“ ſenſationelle Enthüllungen über die = N SEN ; 
Umiriebe des dortigen panislamitiſchen Komi- 
tees, das angeblich die Meuterei vom 7. No⸗ 
vember angezettelt habe, um den Bei von Tu⸗ 
nis zu ſtürzen und dem franzöſiſchen Protekto⸗ 
gat ein Ende zu machen. RE 
Der engliſche Streik. 
London, 28. März. Der Verband der 
Grubenbeſitzer nahm geſtern eine Reſolution 
GG die die Grubenbeſitzer auffordert, alle An⸗ 
rengungen zu machen. um das Geſetz über = ðͤ x 
die Mindeſtlöhne durchzuführen. Der Bag), Orad ohne Sack 1 KS 5 Prod 


i 
„ September —— | 175,25 
ſtand der Gewerkſchaft der Bergleute von Wor⸗ ohne Gat —,—. Stimmung: ruhig. Brotrafſinade 1 


Bankdiskont 5%, Lombardzinsfuß D Dia, Privatdiskont 4% Dua | 


Die geſtrige Berliner Börje war fell. Das Kurs: 
niveau hob ſich für einzelne Papiere prozentweiſe, namentlich | 
für Montanwerte und Schiffahrksaktien. Auch für heimiſche ! 
und ruſſiſche Bankaktien zeigte ſich reges Intereſſe. Die all⸗ A 
gemeine feſte Tendenz hielt bis zum Schluß an. 
Danzig, 28. März. (Getreidemarkt). Zufuhr am " 
Qegetor 43 EE "e Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 300 Tonnen, ruff. — Tonnen, f 
Königsberg, 28. März. (Getreidemarkt). Zufuhr | 
| 
| 
1 
l 


99 inländische, 5 ruffe Waggons, exkl. — Waggon Kleie und 
20 Waggon Kuchen. 


wickſhire forderte die Mitglieder auf, die Ar⸗ Gen end . e EC 1 
ſchaft Vë 10 bo. Pied 5 Sad ——. Stimmung: geiäftstos. — A 
haft zë itglieder. Nach einer = aeni pt berzollt 65,00. | 
Zeitungsmeldung wird erwartet, daß in Qas Ee Se lan amerit. ez 

narkſhire, in Schottland und in Nordwales | Gewict 80u Toto luftlos. —— Weiter: unbeftändig ___ 

heute gegen 13 000 Bergleute die Arbeit wieder 


aufnehmen werden. In einigen Streikgebieten 


ah! 2 re nicht mehr als zwei Minuten war die Baugrube 
für die Dauer von 2 Jahren. Die Anterſuchungehaft bis zum Rand gefüllt. Die Todesangſt hatte uns 
GCCCCCCCC0%0%/%// weriefen; „mie Mund ein 
Stern Na mittag 4 Uhr fand im „Pateenhofer“ under waren wir dem ſicheren Tode entgangen“. 


g K Es iſt gelungen, in dem Tunnel der Untergrund: 
zwiſchen den Arbeitgeber⸗ und Arbeit⸗ ' ; ; dl : $ 
DE eine Sitzung ffatt, in bahn vor dem Bahnhof Spittelmarkt eine Zenn kam es geen zu großen Unruhen. Etwa 


; D herzuftellen. Gleichzeitig iſt eine Dampf⸗ 78000 Streikende ſammelten ſich bei einer 
Arbeitnehmern der Vorſchlag gemacht man d Eine iili örden ; ia 8 

de Arbeit. et wieder Ge wäi: Dune, mibacmet. DE Gaon Wetrieb geſeht Grube an. Die Polizei war machtlos. Sie tes 
rend die Arbeitgeber ſich bereit erklärten, den bei worden. Schätzungsweiſe ſind annähernd 100 000 | legraphierte um Anterſtützung, mußte aber die 
den gegenwärtigen eee Di in] Kubikmeter Waler in den Tunnel eingedrungen. Tore zu der Grube öffnen, wo der Ankleide⸗ 
raum in Brand geſetzt und der Generaldirektor 


Frank si a. 11 0 n Co als inber 
anzuerkennen und die eintretende Differenz zwiſchen g a 
dieſem und dem alten Tarif ihren Gehilfen nachzu⸗ Manigfaltiges. een Ser u 1 — wurde iwie nde 485 5 SS. woll 
SEH e ) 3 R 
(Unterfhlagung) Der bei einem ten wollte. Die Menge zerſtörte 2 Met er 4 Sen del 
Rechtsanwalt in Görlitz beſchäftigte Bureaus ` 


zahlen. Die Arbeitnehmervorſtände lehn⸗ 
ten dieſen Vorſchlag ohne weiteres ab. Die 

l l ! d annnover 760,7 SW |bededt 

vorſteher Ludwig Molitor hat ſich am Diens- erlin 758,0 SW wolkig 


Wetteralleberſicht 
Si eg 28. März 1912. 


Witterungs- 


Name 5 verlauf 
d 


der Beobad)- 
tungsftalion 


Welter er legten 


24 Stunden 


Barometer- 
ſtand 
richtung 
Celſius 
Miederſchlag 
in 24 Stunden 


Temperatu 


2, nachts Nied. 

2, 4 vorm. Nied. 

6,4 Gewitter 

6, 4 nachm. Nied. $ 
12,4 nachm. Nied, N 
— meiſt bewölkt 

2,40 Gewitter 


Borkum 759,2 S W bedeckt 
amburg 750,0 SSW bedeckt 


fie, Fonderie outen gebäude und ſchlug die Fenſter ein, bis die 


Polizei gegen die Streikenden mit Knüppeln 6, Gewitter 


alſo jeder eit die rheit beginnen. Um dies zu per⸗ t d G vicht frei illi it der A b Dresden 761,4069 bedeckt 
i aben mit dem heutigen Tage die Streilen⸗ tag dem Gericht freiwillig mit der Angabe vorging. Exit auf die Nachricht Hin, daß Mili⸗ Breslau 60, S heiter 2,4 Wetterleucht. 
ba malen Stadtteilen Streikpoſten aufgeſtellt. geſtellt, im Laufe der Jahre 40 000 Mark a au ak 1 Bromberg 754,8 SW |sedeit alemi, beiter 


ewitter 
0,4|Gemwitter 
— zieml. heiter 
— Gewitter 


tär abgegangen ſei, beruhigte ſich die Menge, 
Eiſenbahnerſtreik. 

Valladolid, 28. März. 4000 Ange⸗ 
ſtellte der Eiſenbahn im Norden beſchloſſen die 
Arbeit einzuſtellen. Sie verlangen eine 
25prozentige Lohnerhöhung. i 

Des italieniſch⸗türkiſche Krieg. 

Konſtantinopel, 28. März. Die 
Meldung eines italieniſchen Blattes, daß die 
italieniſche Flotte ſich die Einfahrt in die Dar⸗ 
danellen erzwungen und 4 türkiſche Kriegs⸗ 
ſchiffe in Grund gebohrt hätte, ijt vollſtändig 
erfunden. 


Metz 767,2 S0 bbedeckt 
Frankfurt, M. 763,4 SW Dunſt 
Karlsruhe 765,8 SW bedeckt 
München 765,00 SW wolklg 
Paris 768, 0[ SSO wolkig 
Bliſſingen 763,2 WS W Regen 
Kopenhagen 752,6 WS Weiter 
Stockholm 739,7 SW bedeckt 


Depotgelder unterſchlagen zu haben. 


— e Geſtern Abend 
gef (Auf der Suche nach den Pariſer 


ges vi re tiges Ee 2 
egend, welches von einem Sturm begleitet war, A - 
Dr Dächern und Zäunen manchen Schaden anı S We 0 e E e 15 Die den 
j richtete. EES A orſchungen der Sicherheitsbehörde nach den 
— Auf dem heutigen Viehmarkt) Automobilbanditen blieben bisher vollſtändig 

waren 143 kel d 155 Schlachtſchweine aufgetrie⸗ u A 
he „Set ‚une mogero Bar CH E rien WË "ki 
ette Ware 44— art, . p: 
— Polizeiliches.) Der Polizeibericht ver- alle Angaben erwieſen fih als unrichtig. In 
zeichnet heute keinen Arreſtanten. Dünkirchen wurden Dienstag abend vier 
— (Gefunden) wurde ein goldenes Arm⸗ Leut l die ei iſſe Aehnlich 
band, ein Portemonnaie mit geringen Inhalt und ein eute angeha E le eine gewiſſe Aehnlich⸗ 
kleines Kreuz. Näheres im Polizeiſekrekarlat, keit mit den Automobiliiten hatten. Es 
ee anke l d d oe en ſich jedoch heraus, daß A vier bekannte 
Ee DEE Näheres im Volizeifetres Biege e GE S 

` t D 8 k s N 
— Won der Weichſel.) Der Waſſerſtand | partement Dife, wurde Dienstag abend der 
E Nee 5 Tidy Heute 1 7 meet Pariſer Schnellzug von der Gendarmerie und 
eſtern u meier geſtle gen. Beil ej i 
a T 77 o w 1 110 der Strom von 2,60 Meter auf 8110 dE f 01 1 ef. In dei de d 
eter gefallen. D ; s nl OR ` 
9 Mando rel ae e die in Val 
9 ondois ihren Wagen verlaſſen und den 
A. L. hier e r e Zug beftiegen hatten, was zu dem Gerücht 
SC } usgemad): 

it, daß bei Unterlaſſung der Kündigung der Ver⸗ A Pil SI da 115 d 100 geſuchten 
trag als ſtillſchweigend auf ein weiteres Jahr ver⸗ Automo iſten ſeien. Die Reiſenden wieſen 
längert gelten LE jo iſt der Mieter, falls er nicht aber nach, daß fie friedliche Kaufleute feien. 
GE verpflichtet, die Miete noch für ein volles In einem Orte bei Paris wurde der Karabi⸗ 


tz 
EE OONA 


KT KEE 


A 

Anadm. Nled. 
Aaiemt, heiter 

nadm. Nied. 
Anprm, heiter 

Nied. i. Sch.“) 
Wetterleucht. 

zieml. helter 
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Mien 7626 — bebeckt 
Rom 764,6 N wolkenl. 
Hermannſtadt 760,5 W Regen 
Belgrad — — — 
Sisy 771,0 — jbebedt ` 
Nizza — ee =’ 
+) Niederschlag in Schauern. i 


a öffenliſchen Wetlerdienftes 
Mitteilungen des Al Bromberg). i 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 29. März: 
Zunächſt aufheiternd, ſpäter Trübung, Regen. 


e Veobachtungen zu Thorn 
Meteorologie 28. März, 10 7 libr. 
Luftlemperatur; + 7 Grab Celf. 4 


Wetter: bewölkt. Wind: Nordweſt. 


d: 765 mm, 
Beate bis 28. morgens bödhfte Temperatur: 


+ 16 Grad Gelf., niedriafte + 6 Grad Cell. 


afferflände der Weile), am peust Hehe, 


met bewölkt 
Welterleucht. 
meiſt bewölkt 
meiſt bewölkt 


LSlzeble 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Vörſe 


vom 28. März 1912. 
Welter: windig. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Hlfaaten werden außerdem 
notierten Preſſe 2 Mk. per Tonne ſogenannle Faktorei⸗Provlſlon 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer verglltet. 
Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Star. , 

Regulierungs⸗Preis 212 Mk. 

per April — Mai 214½—215 Mk. bez. 

per Mai— Juni 217½ Br., 217 Gd. 4 

per September Oktober 200% Mk. bez. 

bunt 772 Gr., 212 Mk. bez. 

rot 769 Gr. 209 Mk. bez. b 
Roggen feft, per Tonne von 1000 Kar, 

ink 744 Gr. 180 180% Mk. bez. 


tand des 
D 


Regulierungspreis 181%, Mk. der ag m Tag] m 


ahr zu zahlen. Die von Ihnen angeführte Be: ner gefu die i 
der Miel gilt nur für den. Salt, daß nach Ablauf Ge na ihre Verfol e SC Ce ber Ale und Ae Mt. 5 Ni rn 28. 224] 27.| 2,14 
EE e ` wes) ber Jun —Jull 186 Br. 1887, Gb. r 
einbarung einer beſtimmten Mietzeit, verlängert Nachforſchungen ergaben, daß dieſer Karabiner e September— Oktober 168 Br. 167 Gb. Worſchau 28. 1,94] 27.| 201 i ; 
EEN dieſem Falle kann der Mieter bereit lous einem am 24. September 1911 bei erte unverändert, per Tonne 1000 Jer. Cbwalowies s`. 27. 288] 26. 2,00 H 
mit Einhaltung der Kündigungfriſt, ausziehen. einem Waffenſchmied in der Rue Lafayette inl. 668—680 Gr. 183—190 Mk. bez. Zakroczounn „ 4 N 
S. hier. Wenn im Mietspertrag nicht verein- A Einb $ Í vie 9 tranfito 621—683 Gr. 155—157 Mk. bez. A. — 1 |=] = j 
bart iſt, daß der Hauswirt die Haustür morgens verübten Ein ruchsdiebſtah herrührt, als Hafer feft, ver Tonne von 1000 Se, I cssrnahe del Bromberg U- Pege l. — ——— H 
ere EEN en zu a wi an 1100 vor einiger Zeit der Anarchiſt mega Suen: tr FE fpege bel Czarnikau 4 1 — | 
muß der Miete dafür jorgen, e ihm Kibaltſchich und die verantwortliche Redak-“ Rendemen s S : SE K 
i j l : A 188% fr, Meufabrw, 1460 Mf. inti, St. = — l 
E teurin der Zeitung Anarchiſte Frau Maitres| per Oftober.—Pezember LLAT. Me Dei 20. Marg: Sonnenaufgang 5.44 Uhr, E 
5 Klei 13,20 Mk. bez. Sonnenuntergang 6.26 Uhr, d D 
jean verhaftet wurden. eie per 100 Kor. Weizen 13,00-13, Mondaufgang 1.40 Uhr, : 


Roggen. 12,90—13,10 Mk. bez. x 
Der Vorſtand der Produtten«Börfe. 


: ͤ K ̃ ͤ nmn—K2 ̃ —T—T— — 
waum TC 
he RI ain Jose, D N 


D inn i W. von 10 000 M, à 1 M, H 
dru erie, | ES ber rk: (Jahrgang 1909) | 
a ane 27 E ere kauft zurück ; | 
ö 6 Uhr ab. ehung am 4. Mai d. Js., Hauptg 2 A 
E Breijo 30, | DiM 1 Erën, mit À ferden im die Geſchäftsſtelle. 


Werte von 10000 M., à 1 M., e 
Loſe für 10 M Täglicher Kalender. , 


Monduntergang 4.53 Uhr. 


e 

er egerabſturz. Am Freitag 
Nachmitag ſtürzte der Flieger Klei Ce z 
hen Gladbach auf der Gold SH SE Selbe 115 


ſeinem Doppeldecker aus etwa 100 Met öhe ab fi i i 
als er einen Gleitflug unternehmen ene Er VVV 


eriet unter das Flugzeug, deſſen Motor ihm den gestern Abend in Begleitung des Prinzenpaa⸗ 
chädel zertrümmerte. Er Gel auf 115 Wege res Auguft Wilhelm und der Prinzeſſin Vikto⸗ 
Fan Krankenhaus. Bei dem Anfall waren ſeine ria Luiſe hier eingetroffen. ; 
5 Kaen Rind pugegen, ; i 
et de Leipziger Tageblatt“ find am 
Mittwoch Nachmittag fünfkauſend Mart 
von einer unbekannten Dame mit der Bemerkung 
Gabe einer deutſchen Frau für die National- 


Neueſte Nachrichten. 


Ankunft des Kaiſers in Korfu. 


Ein Hauptmann von einem Soldaten 
erſchoſſen. 


iſt die 5 
1 5 - . e Lolterie des deutſchen Luzeum⸗ 
ende für die den Kein Oſterode, 28. März. Die „Oſteroder ; Eta E WH ke, 8 A 4. u. 5. Jul 
EE entſche Luftflotte“ ein⸗ zung meldet: Hauptmann Retſch von D 9 . ge, 82.6 Ger inne in Gelamnerte 1012 3 8 8 E ! 
der 1. Kompagnie des hiefigen Infanterie-Nes|, sen aus 5 Simmern und Zubehör | Werte von 90 000 Mb. 61 M.. Im NEE d H 
Die waſſerkatastropge beim Bau einen Coaten aus einem genter der Au. J Schendel & Fandelonsky. > Borsbrow A | 
x einem Soldaten aus einem Fenſter der Ka⸗ J Kehende andelowsky. ombrowskd, rå =] ===- 
; £ e J tönigl Lotterie» Sa E 
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Hiebter Mann, der Zollauff jepe 


trübt anzeigt 


3 Uhr, in Leibitſch ſtatt. 


emeng 
Am Dienstag den 2. April 1912, 
vormittags 11 Uhr, werden wir in dem 


Hauſe Copperniknsſtraße 39, 


ein Pianino 
gegen ſofortige Barzahlung meiſtbietend 
verſteigern laſſen. 
Thorn den 27. März 1912. 


Der E 


Zu der am 16. Er? 17. April d. Is. 
ſtattfindenden Biehung der 4. Klaſſe 
226. Lotterie ſind 


1 und Te Loſe 
A 40 und 20 Mark, 
auch zu größeren Abſchnitten zu⸗ 
ſammengelegt, zu haben. 
Dombrowski, 


königl. preuß. Lotterie Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Koſtüme und Straßenklelder 


werden unter tadelloſem Sitz u. billigſter 
Preisberechnung angefertigt. 
Araberſtraße 9, 3 Tr., rechts. 


Billige Denfion 
finden Schüler. Gerechteſtr. 2, 1 E., r. 


Meihnt Wittanstiich 
IT 
gr ege Meng nA. J- 


Leçon française 


par heure 50 Pf. 


s'adresser G. F. 12 à l'expédition | P 


de Thorner Presse. 


Dfieriere zur Saat, 


fo lange Vorrat reicht: 


Si? frühe ifiori = Erbſen 


Abſaat von Original) 
sr 550 Matk pro Tonne. "ug 


Grünbleibene Lolger⸗Erbſe, 


320 M pro Tonne, 
ab Station Schönsee Stadt. 


erlin 
eins bei ne» Wyr. 


Saatgerſte 


offeriert 
- P, Begdon, Neuſtädt. Markt 20. 


Neue Egypter 


Zwiebeln, 


ſehr ſchöne Ware, find eingetroffen. 
Moritz Kaliski. 

Fernſprecher 361. — Fernſprecher 361. 

Etwa 1200 chm 9 und 10 m 
lange, 20 om ſtarke 


Rammbohlen 


können geſetztenfalls auf dem Waſſer⸗ 
wege nach den 3 Verwendungsſtellen in 
der Nähe von Marienburg geſchafft 
werden. Aeußerſte Angebote unter 
Berückſichtigung des Ausladens aus den 
Waggons (Uferbahn) in die Kähne und 
des Ausladens und Aufſtapelns aus den 
Kähnen auf das Ufer werden möglichſt 
bald erbeten. 


Max Welde, Culnſee. 


We kann unentgeltlich 
ein großer Poſten 
Gartenerde und Bauſchutt 
in Nähe der Stadt abge⸗ 
1 werden? Angebote 


M. Bartel, Baugeſchäft. 
rel seig. 


ee E 18, Tel. 565 


s ` Soe | 


K Ein EE 


Aſchlergeſell 


ſucht Beſchäftigung, Reparaturen, auch 
neue Arbeit, wird gut und billig ausge⸗ 
führt. Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


{ugt Lebensſtellun 
Junger Mann für forort oder . 4. in 
rinem Bureau oder Geſchäft als Schreiber 
oder Kaſſierer. Gefl. Ang. bitte unter 


BE E. P., Berlin SW., — — 


e Stellenangebote e 


Maler gehil en, 
Yftreige u ‚Arbeitsburichen 


D 
dk 


« Krause, 5 19, ke zu verkaufen. 
d . 


WE e 


Heute früh 8Y, Uhr ſeher plötzlich am en mein innigge⸗ 


Bruno Klinkbeil 


im 36. Lebensjahre, welches im Namen der Hinterbliebenen tiefbe⸗ 


Schlochau den 27. März 1912 
Olga Klinkbeil, geb. Krause. 


Die Beerdigung findet Sonnabend den 30. März, nachmittags 


|| Rhein: 


9 | Wafhtiihe mit Marmorplatten u. a. m. 


Klempnergeſellen 
und Lehrlinge ſtellt ein 
Fr. Kochinke, Klempnermeiſter, 
Hofſtraße 5. 


2 Schneider 


auf Zivil-Großftüde ſtellt ſofort ein bei 
dauernder Beſchäftigung 
J. ÜTschichoflos. 


Einen Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, ſucht 
Gustav Meyer, 


Fabrik chirurgiſcher Inſtrumente, 
Seglerſtraße 23. 


Lehrling 


von ſofort oder ſpäter geſucht. 
Paul Jurkiewicz, 
Schillerſtraße 4. 


Lehrling 


mit beſſerer Schulbildung ſtellt ein 
J. Tschichoflos. 


1 Konditorlehrling, 

Sohn achtbarer Eltern, ſtellt ein d 
Dorsch, Konditorei, 
größtes Beſtellungs⸗ u. Berfandgeichäft. 
Kontoriftin Zi m ioter 
geſucht. Ang. mit Gehaltsanfp. unter 
J. W. 39 a. d. Geſchäftsſt d. „Preſſe“. 

Suche per ſofort eventl. 1. 4. ein 


Lehrfräulein 


der 1 1 en Sprache mächtig. 
H. Littmann, Culmerſtraße 5. 


Lehrdamen 


per ſofort geſucht. 
Putzatelier SE Meta Rausch, 
Culmerſtraße 13. 


SaubereFrau 

zur Hilfe in der Wäſcherei ſucht 

Dampfwäſcherei „Edelweiß“. 
Saubere Aufwärterin 


für einige Bors und Nachmittagsſtunden 
geſucht. Schwerin⸗Lindenſtr.⸗Ecke 44a, p. r. 


Auſwartemädchen, a 


geſucht. Mellienſtraße 84, 2, rechts 


Aufwärterin geſucht. 


8 Waldſtr. => 3. 


a Di l. Spyalkefen a 


Suche von sofort oder fpäter i 
000 Mart 
zur 1. Stelle auf ein Geſchäftsgrundſtück. 
Ang. u. A. 200 a. d. Geſchſt. d. „Preſſ “. 


9000 Mark 


zur erſten Stelle auf ein Hausgrundftüd 
mit Schmiede in beſter Lage von Mocker 
von bald geſucht. Ang. u. S. 9000 an 


die SE ur eg, 


3i kanfen St 


Ein SE ER F 


Damen⸗Fahrrad 


zu kaufen geſucht. Angebote mit Preis⸗ 
angabe unter G. J. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 

Gut erhalt., eiſern. Kinderbettge⸗ 


ſtell, ſowie Herrenfahrrad (Freil.) 
zu kaufen geſucht. Ang. mit Preis u. G. 


T. 10 an die Geſchäſtsſtelle d. „Preſſe“.“ 


gtt 


zu kaufen geſucht. Ang. N. 19 
an die —— — SE a — 


g Cem = 


Not: 
J Port⸗ 


Flachen 


Moſel⸗ u. 
Liter⸗ 


gebe Stück 5 Pfennig ab 


A. Sakriss. 


Verſchied. gebrauchte Möbel: 
Nußbaum⸗Büfett, Kleider⸗„Wäſcheſchränke, 


Scheine Sofas, Spiegel, eichener 
Schreibtiſch, Mahag.⸗Ausziehtiſch, get: 
ſtellbarer Notentiſch. Tiſche, Betiftelle | N 
mit Matratzen. Stühle, Nachttiſche, 


zu verkaufen. Bacheſtraße 16. 


Mein Grundſtück, 


am Hauptbahnhof Thorn⸗Mocker, Wal 
Pick. 


20 000 Mi. 
die Geſchäftsſtelle der „Preſfe“. 


= 300 Beniner Siet 


Grundstück, 


Di. Eylau, herrſchaftlich, mit 183 Morg., 
davon 33 Morgen Wieſe, 19 Stück Kühe, 
6 Pferde, 20 Schweine, 10 Schafe, Preis 
65 000 Mk., Anzahlung 18 000 Mark. 
Malek. Thorn, Ee 4. 


742 Morgen, maſſ. Ges 
Gut, bäude, Weizenboden, 75 


Stück Kühe, 8 Ochſen, 12 Pferde, Preis 
8 50 000 Mark, 


zu verkaufen. Anfr. u. G. V. L. an 


hat abzugeben 
Wirth, Dt. Rogan. 


N Schönes 
Neit- auch Rot. 
braune Stute, zu verkaufen. 
SE Spritſtraße 3. 
1 Kleiderſpind, 1 Wäſcheſpind, 
1 Spiegel, 2 Bettgeſtelle, Stühle, 
Küchengeſchirr ꝛc. 


billig umzugshalber zu verkaufen. Nachfr. 
von Sonnabend Vorm. Gerechteſtr. 29, 2. 


Beltgeſtell 


mit Matratze, 1 birkener Kleiderſchrank, 
hell, zum auseinandernehmen, zu ver⸗ 
kaufen Jakobſtraße 9, pt., r. 


Eine Britſchke, 


ein- auch zweiſpännig, billig zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Geſchäftsſt. d „Preſſe“. 


Ein größerer Poſten gebrauchter 


Drainröhren, 


von je 30 em Länge und 4 cm lichter 
Weite, ſteht billig zum Verkauf in der 


GE Thorn. 


Ein faſt neues, Ze 


ſowie mehrere leichte, neue 


Spazierwagen 


ſtehen billig zum Verkauf. 
R. Puff, Wagenbauer, 
Tuchmacherſtraße 26. 


Buchbinderei und 
Einrahmungsgeſchäft 


mit ſehr guter Kundſchaft billig zu ver⸗ 
kaufen. Leihbibliothek, über 1600 Bände, 
und Warenlager kann eventl. mit über⸗ 
nommen werden. 

Angebote unter E. M. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Alle Fenster, Türen, 
Kachelöfen 
und Kochherde 


vom Abbruch Waldſtraße 25 verkauft 


G. Soppart, 
Fiſcherſtraße 59. 
WE Zu verkaufen: 
Geige nebſt Kaften, Schraubſtock, 
Heringstonne, Petroleumbehälter, 
Waſchkeſſel u. a. m. 
Kaſernenſtraße 46, Laden. 


Ein Feldbett 


wegen Fortzuges ſofort billig zu 
verkaufen. 
Königſtraße 20, 1 Tr., links. 


Ein fajt neuer 


e e 


billig zum Verkauf. 
Dog: Clijabeihilraße 4 


Bruteier 


von meiner mehrfach präm. Spezialzucht 
weißer Wyandottes, auf Leiſtung und 


e Same gesichtet, verkauft A Dutzend 
as Stück) 4 M 


Fran Def. Thormählen, 
Oſirometzno Wpr. 


Sultan Kuh 


o verkäuflich 
— Hlisfäriterei Ollek. 


Kinderwagen 
ſehr gut erhalten, mit Gummirädern, 
billig zu verkaufen. Wo, ſagt die Ge⸗ 
. der — 


Machte fui 
(—2 Zimmer), Benutzung 


eines guten Klaviers erpünſcht. 
Angebote mit Preis unter 


Blo. S. an die Geſchäftsſelle der 


SUE 


RE 


U Kaufmann mem bald 


möbliertes ee 


everti. mit Penſions⸗Gelegenheit. 
Angebote unter M. 100 
oe ele der VC 


an die 


nicht zu 5777 Soen 
Laden, ſtraßen oder Markt, 
vom 1. April eventl. ſpäter geſucht. 
Gefl. Angebote unter 6546 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wohnungsungelule A | 


Marienftr. Y, 2. 


M. Z evti. m. Beni. z. v. 
G. möbl. Zim. z. v. Gerechteſtr. 16, 1,1. 


Mö. Zimmer, fep. Eingang, mit o. 
ohne Klavierbenutzung, vom 1. 4. 


zu vermieten. Bäckerſtraße 9. 

Mödiierkes Zimmer mit auch ohne 
Morgenkaffee an 1—2 Herren vom 

1. 4. 3. verm. Seglerſtraße 7, Herzherg. 


erläutert durch 


HIN, 


Cire 


Schützenhaus. 


Al „Gottes Blan für die 


Freitag den 29. märz, 
abends 8 Uhr: 


Zukunft in Lichte 


. Weissagung.“ 


Eintritt frei. 


Jeder herzlich eingeladen. 


Naver Brumbach 


kommt 


Thorn, Wollmärkt 


Eröffnungs - Premiere 
Dienstag den 2. April 


abends 8¼ Uhr. 


Das gesamte 


Graudenzerstrasse. 


Zirkusmaterial wird 


mittelst eigener 40/50 PS. Last- Auto- 


| 
| 
S 
| 


C. Yombrotosti 


Die vorbeſtellten Crem 


COOOICHCOONOOOOCOOOOOOOOOCOCCOTOCOOOOGCHOCOCOOCO0I00OCOVOOTO000 


Adreßbuch 


für 


Thorn Stadt und Land 


1912 


— Preis 5 Mark — 
iſt erſchienen und zu beziehen durch den 
Verlag 


Thorn, Katharinenſtr. 4. 


der Beſtellung nach den Empfängern zugeſtellt. 


m 


> Sucdruderei 


plare werden der Reihe 


00800000000009980090090200000009000090009200039000000000009090900000906000908093 


a 


Kostenlose Probelleferung! 


Ich liefere meine seit über 50 Jahren allgemein 


als preiswert und 


Fabrikate bei günstigster Zahlungsweise unter 


20 jähriger Garantie 


— 


Gr. möbl. Dorderzimmer 


zu vermieten. Brückenstr. 36, 1. 


Möbliertes Zimmer 


mit Balkon und ſep. Eingang von ſofort 
zu vermieten 
Thoru⸗Mocker. Bergſtr. Aa, 1 Tr. 


i Gin geräumiges, dE Zimmer 


mit Entree und ſep. Eingang nach vorn 
vom 1. 4. oder ſpäter billig zu verm. 
Mauerſtraße 36, 2 Tr., links. 


In meinem Neubau, 
Breiteſtraße 27, 


= 


noch 


ein Laden 


zu vermieten. 
i Dr. Auerbach. 
Der bon Herrn Tiſchlermeiſter Slo- 
winski bewohnte 
Laden 


iſt zu WE 
E. Szyminski. 


Wohnung, 


3—4 Zimmer, Bad, Balkons, Gas, Garten⸗ 
anteil, ſonnig und warm gelegen, per 
ſofort. Culmer Chauſſee 36. 


0. EC Stettin 3 


Pianoforte-Fabrik. — Hoflieferant. 


Nach erfolgtem Ausbau meines Ge: 
ſchäftshauſes ift per 1. Juli oder 1. Df- 
tober neben meinem Geſchäftslokal 
noch ein 


modern ausgebauter 
Laden 


eventl. mit angrenzender Wohnung 
zu ve 6 mie 6 e n. ? 


G. Dorau, 
e Markt 14, 


neben dem kaiſerl. Hanpipotlamt. 


Cine kleine, billige Wohnung, 


Gerjtenjitake 6, ift von f ofort zu 


Eine Wohnung, 1. Ct., 


3 Zimmern, Gerſtenſteaße 19, 
Welche mehrere Jahre von Herrn Leutnant 
Lange bewohnt ne ift von ſo⸗ 
fort zu vermieten. Zu erfragen 

Gerſtenſtraße 19, Sie rechts. 


Meer⸗Zimmer⸗Wohnung 


mit ſehr e Zubehör, Badeein⸗ 
richtung, Gas, Mädchen⸗ und Burſchen⸗ 


gelaß 2c. ift für 600 Mk. per anno zu auf den 


vermieten. Nähere Auskunft erteilt 
Gerson & Co., Gerberſtr. 12. 


Stadttheater 


Sonnabend den 30. März 1912, 
volkstümliche Vorſtellung 
bei halben Preiſen: 
ei letzten male! 


Die Dollarprinzeſſin. 


Ai den 31. dÄ 1912, 
nachmittags 3 Uhr, Halbe Preiſe: 
Zum letzten male! 


Jag berwunſchene schloß 


Abends 7½ Uhr (blaues Abonnement): 
90. Vorſtellung im Abonnement. 


Abſchieds⸗Vorſtellung 


Nidda (2. xh). 


Hierau 


Die gaere. 


Shaufpiel in 2 Akten von 
a a 
Hierauf 


i Fledermaus (2. Aki). 


Schluß der Spielzeit. 


Die Blockabonnements verlieren mit 


dieſem Tage ihre Gilltgkeit 


Müller's Lichtspiele 


Neuſtädt. Markt. 
Jeden Mittwoch und Sonnabend: 


Neuer Spielplan. 


Zur Erholung 


BS Rudali. DE 


Sonnabend den 30. März, 
abends 8 Uhr: 


Bismarck Kommers. 


Abbrennen eines Ehrenfeuers im Garten 
auf der improvifierten Bismarckſäule. 


Out Deigb. Wohnungen, 


4 Zimmer und 5 Zimmer, mit 
richtung, Balkon und Zubehör, mit und 
ohne Vorgarten, vermietet von ſofort 
oder ſpäter R. Vebrick, 
Brombergerſtraße 41. 


CHE 
zu vermieten. Sale, daſelbſt, 
feln ee fine kidalffraße) i, 


Cine neurenonierte Wohnung, 
2 Zimmer nebſt Burſchengelaß, iſt von 
fofort SCH vermieten. Zu erfragen 
Neuſt. Markt 20, Cing. Tuchmacher⸗ 

ſtraße, si Treppe. 


Eine 4-5im.-Wohnung 
(Gas elektr. Licht) verſetzungshalber von 
ſofort zu vermieten. Mellienſtr, 101. 


Wohnungen, 
2 und 3 Zimmer, Entree, Gas, Bad, der 
Neuzeit entſprechend eingerichtet, am 
Bahnhof Thorn⸗Mocker und Kontroll⸗ 
ſtation, vom 1. 4. 12 zu vermieten. 

F. Bartel. Waldauerſtraße 22, 


Fiſcherſtraße 45, pt.: 
Wohnung 


von 4 Zimmern, Garten, reichem Zube⸗ 
hör, billig zu vermieten. Näheres 
daſelbſt, 3 Treppen. Neumann. 


Ruhige, helle s⸗Zimmerwohn. 

mit Zubehör, Gartenlaube und Gemüſe⸗ 

land ſofort zu vermieten. 
Thorn⸗Mocker, Wieſenſtraße 3a, 


Wohnungen. 


Schulſtr. 15, 1 Glnae, 8 Simmer, 
Mellieniir. 120, 1. Etage, 4 Zimmer, 
ſämtlich mit reichlichem Zubehör und 
Garten, auf Wunſch mit Pferdeſtall u 
Wagenremiſe, von ſofort bezw. 1. April 
1912 6. vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 
Sue Zimmer, 


in der erſten Etage, auch zu Geſchäfts⸗ 
zwecken geeignet, vom 1. 4. zu vermieten. 


Seglerſtraße 28. 


Pferdeſtall 


maſſiv, neu eingerichtet, zu vermielen. 
Culmerſtraße 28. 


Damen, 


die ihre Niederkunft erwarten, finden 
liebevolle Aufnahme. Angebote unter 
N. N. 100 Thorn, poſtlagernd. 


Wer nimmt 8 Tage altes 
Kind in Pflege? 


Zu erfragen bei 
Frau Semmler, Mellienfir. 76. 


Ein 18jähr., gebildetes Fräulein 
möchle ſich ſchrecklich gern verheiraten. 
Herren, welche gleichfalls ſo denken, wollen 
ihr Bild mit gleichzeitiger SE ée ihrer 
Poſition unter A. 100 bis 1. 4. 12, 
poftlagernd Thorn 1, einſenden. 


Cin Wl Jagdhund, 


Namen „Hektor“ hörend, ents 
laufen. Abzugeben Brombergerſtr. 4, 3. 


Hierzu zwei Blätter. 


Nr. 75. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Es gibt keine Geſchichtsperiode und keinen 
Staat, wo nicht die geſetzgebenden Faktoren 
mit einander um den Vorrang gekämpft hät⸗ 
ten, am längſten natürlich in England, wo 
das Haus der Gemeinen ſchließlich als Sieger 
über König und Oberhaus aus dieſen 
Kämpfen hervorgegangen iſt. Im deutſchen 
Reiche aber war die Regierung ſo ſtark und 
die von Bismarck geſchaffene Verfaſſung ſo aus 
einem Guß, daß man Jahrzehnte lang nichts 
daran zu ändern wagte. Erſt in neueſter Zeit, 
wo, namentlich unter dem Fürſten Bülow, das 
Beſtreben erkennbar war, eine populäre Note 
in das Syſtem hineinzubringen und beim 
überwiegenden Teil der Preſſe einen guten 


Eindruck zu machen, ift die Luſt des Parla- 


mentes zur Erweiterung ſeiner Machtbefug⸗ 
niſſe wieder merklich geſtiegen. 

Wir haben vor etlicher Zeit die bedeutſame 
Entſcheidung der Geſchäftsordnungskommiſſion 
des Reichstages, wonach fortan bei Inter⸗ 
pellationen der Kanzler eine Zenſur erhalten 
ſollte, ausführlich gawürdigt. Je nach dem 
Ausfall der Antwort vom Bundesratstiſche 
aus ſollte der Reichstag das Recht haben, 
daraufhin ein Vertrauens⸗ oder Mißtrauens⸗ 
votum auszuſtellen, kurz, ſo zu verfahren, wie 
es in vein parlamentariſch regierten Ländern 
geſchieht. Die Folge einer durch Abſtimmung 
feſtgelegten Mißbilligung der Reichspolitik 
würde natürlich eine ſcharfe Preßfehde gegen 
den jeweiligen Kanzler und indirekt gegen den 
Kaiſer ſein, der „dieſen“ Kanzler, der offen⸗ 
ſichtlich das Vertrauen des Volbes verloren 
habe, noch halte. Eine derartige Entfeſſelung 
der wüſteſten Agitation, die alle Leidenſchaf⸗ 
ten aufrührt, könnte uns nicht gut bekommen, 
zumal da bei uns das Sicherheitsventil eines 
Rücktritts der Geſamtregievung in einem 
E Falle fehlt. Wir kämen zu gewaltigen 
innerpolitiſchen Kämpfen, zu einer Aufrollung 
der Frage nach den Abgrenzungen parlamen⸗ 
tariſcher und baiſerlicher Macht, zu einem 
heftigen Widerſtreit der geſetzgebenden Fakto⸗ 
ren, der, wenn der Bundesrat feſt bliebe, zu⸗ 


letzt zum Staatsſtreich führen könnte. Dieſe 
Erwägungen waren es wohl auch, die die 


Rechte in der Geſchäftsordnungskommiſſion 
weranlaßten, gegen den Beſchluß zu ſtimmen 
und ſo zu bekunden, daß ſie auch indirekt in 
das Kanzlerernennungsrecht der Krone nicht 
eingreifen wolle. 

Dagegen waren die geſamte Linke und das 
Zentrum für den Antrag, ſodaß man ſicher 
ſein konnte, daß er auch im Plenum durch⸗ 
gehen werde. Inzwiſchen iſt aber den Urhebern 
vor den Konſequenzen ihres eigenen Werkes 
bange geworden, und die Linke ſelbſt hat ſich, 
man weiß nicht, auf welche geheimen Einflüſſe 
— . EE AT—e— SE EEE 


Eine berühmte Frau. 


= Novelle von E. Riedel, 3 
Machdruck verboten. 
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Es war ein ſchöner, ſonniger Frühlingstag. 
Anaufhaltſam wogten die Menſchen durch die 
Leipziger Straße in Berlin. Geſchäftsleute, 
denen jede Minute koſtbar iſt, eilten an ruhig 
dahinſchlendernden Damen vorüber, die inter⸗ 
eſſiert die Auslagen der Schaufenſter durch die 
Lorgnette betrachteten. Armliche Frauen 
boten ihre Blumen feil. Zeitungshändler 
ſuchten ſich gegenſeitig zu überſchreien, und da⸗ 
zwiſchen tönten dünne Kinderſtimmen: 
„Immer noch n Sechſer der Hampelmann!“ 
Automobile ſtanden fauchend an den Straßen⸗ 
übergängen, wartend, daß der Weg freige⸗ 
geben werden ſolle, damit ſie ungehindert 
weiterſauſen konnten. Die elektriſchen Wagen 
fuhren in endloſen Reihen und machten es den 
Paſſanten oft unmöglich, von der einen Seite 
der Straße auf die andere zu gelangen. 

Vor dem Fenſter eines großen Konfektions⸗ 
hauſes drängten ſich Schauluſtige und kritiſier⸗ 
ten die Auslagen. „Saiſonausverkauf“ kün⸗ 
digte „herabgeſetzte Preiſe“ an und lockte, die 
Gelegenheit zu benutzen. 

Ein junges Ehepaar ſtand aneinanderge⸗ 
ſchmiegt zwiſchen den ſchwatzenden Menſchen 
und betrachtete die ausgelegten Sachen. Die 
Kleidung der zierlichen, jungen Frau bewies 
bei aller Einfachheit einen guten Geſchmack, 
und der junge Ehemann an ihrer Seite drückte 
ihren Arm in dem feinen: 

„Guck, Mauſel, das Kleid da rechts müßte 
dich gut kleiden.“ 

Die junge Frau nickte lächelnd: „Ja, es iſt 
meine Farbe. Die Machart iſt übrigens auch 
recht apart. Das wird nicht lange im Fenſter 
ſtehen.“ 0 


Ein parlamentariſcher Rückzug. 


hin, heute zu einer Milderung ihrer Forderun⸗ 
gen in der Kommiſſion bereitgefunden. Das 
Verhalten des Kanzlers ſoll nicht mehr, ſo⸗ 
bald die Abſtimmung nach Erledigung der 
Interpellationen erfolgt, gebilligt oder gemiß⸗ 
billigt werden, ſondern der Reichstag behält 
ſich lediglich die Erklärung vor, daß die Be⸗ 
handlung der fraglichen Angelegenheit ſeiner 
Anſchauung entſpreche oder nicht. Das iſt in 
der Form ſo leidenſchaftslos, daß man der 
Linken zu dem Beweis von Mäßigung, der in 
ihrem Rückzuge liegt, in nationalem Intereſſe 
nur gratulieren kann. Freilich wird man 
auch die neueſte Phaſe vielfach wohl für über⸗ 
flüſſig erklären. 5 


Württemberg und die Heeresvorlage. 
Über den Einfluß der Wehrvorlage auf 
Württemberg erfährt der „Schwäbiſche Mer⸗ 
fur“ folgende Einzelheiten: 

„Beim württembergiſchen Kontingent ſind 
aufgvund des Friedenspräzenzgeſetzes von 
1911 im Herbſt vorigen Jahres zunächſt in Zu⸗ 
gang gekommen wier Maſchinengewehrkompag⸗ 
nien, die aus bis dahin proviſoriſch abkom⸗ 
mandierten Mannſchaften gebildet wurden, 
und je ein Kontingent bei den Eiſenbahn⸗ 
truppen, den Luftſchiffern, Kraftfahrern und 
Telegraphentruppen. Nach demſelben Geſetz 
das nunmehr ſchleunigſt durchgeführt werden 
ſoll, werden nach der neuen Heeresvorlage 
im Laufe dieſes und des nächſten 
Jahres hinzutreten: eine Landwehrinſpektion, 
ein Bataillon Infanterie, ſechs Maſchinen⸗ 
gewehrkompagnien, eine Eiſenbahnkompagnie, 
eine Trainkompagnie und ein Detachement 
bei der Fliegertruppe. Außerdem werden die 
Regimentsſtäbe der Infanterie und der Feld⸗ 
artillerie durch Hinzutritt von Stabsoffizie⸗ 
ren und Hauptleuten verſtärkt und die Etats 
an Mannſchaften und Pferden bei ſieben In⸗ 
fanteriebataillonen, dem Pionierbataillon 
ſowie bei ſämtlichen Kavallerie⸗Regimentern 
und Feldartillerie = Regimentern erhöht 
werden. Beſondere Berückſichtigung finden 
dabei die Bataillone des in Straßburg ſtehen⸗ 
den Infanterie⸗Regiments 126, des Pionier⸗ 
Bataillons Nr. 13 und die Feldartillerie, bei 
der u. a. die Batterien zu vier Geſchützen in 
ſolche zu ſechs Geſchützen umgewandelt werden. 


Arbeiterbewegung. 

Die Einigungsverhandlungen in dem 
Schneidergewerbe. Die Einigungsverhand⸗ 
lungen zwiſchen den Arbeitgebern und Arbeit⸗ 
nehmern im deutſchen Schneidergewerbe 
wurden Mittwoch Vormittag in Frankfurt 
a. M. fortgeſetzt. Der Vorſitzer Dr. Hiller 
hatte längere Einzelbeſpoechungen mit dem 
Vorſitzer des allgemeinen deutſchen Arbeit⸗ 


„Komm, wir kaufen's für dich!“ 

„Ach bewahre, Schatz! Ich glaube, du 
wärſt es imſtande!“ 

Sie ſuchte ihren Mann fortzuziehen, aber 
er hielt ſie feſt: 

„Warum denn nicht? Komm, wir gehen 
hinein. Wir laſſen es uns mit der Quittung 
1 9 ah — Komm!“ drängte er wieder liebe⸗ 
voll. 

„Nein, Schatzel, das wäre Sünde. Ich habe 
wirklich genug Kleider. 
wir uns lieber etwas in unſerer Wirtſchaft an⸗ 
ſchaffen.“ Sie zog ihn langſam mit fort. 

„Ach Betty, liebe kleine Frau! Könnte ich 
dir doch recht ſchöne Sachen kaufen! Aber 
wart' nur! Ich werde ſchon bald mehr verdie⸗ 
nen. Dann ſollſt du mal ſehen, was du alles 
bekommſt.“ 

Er drückte zärtlich die auf ſeinem Arm 
ruhende Hand, und glücklich lächelnd erwiderte 
ſie den Händedruck. Langſam ſchlenderten ſie 
nach dem Leipziger Platz zu und lenkten ihre 
Schritte von hier nach dem Potsdamer Ring⸗ 
bahnhof, von wo ſie mit dem elektriſchen Zug 
nach dem nahe gelegenen Groß⸗Lichterfelde, 
einem der freundlichſten 
fuhren. Hier bewohnten ſie in einem hübſch 
gelegenen Grundſtück eine beſcheidene, aber 
nette 3 Stubenwohnung. Es war ein kleines, 
lauſchiges Neſt, das ſie ſich hier eingerichtet 
hatten. Die großen Kaſtanienbäume des Gar⸗ 
tens, der das kleine Haus umgab, ſpendeten 
im Sommer angenehmen Schatten, und der 
Balkon vor dem Wohnzimmer war mit wildem 
Wein dicht umrankt. ks / . 

So einfach auch die Zimmer eingerichtet 
waren, fie muteten durch den guten Geſchmack. 
der allen billigen Zierrat verbannt hatte, ſo⸗ 
wie durch die peinliche Ordnung, die darin 


Thorn, Freitag den 29. März 1912. 


Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


Für das Geld können 


Vororte Berlins, 


30. Jahrg. 


verein übernommen. N 
Programm noch Anſprachen der Herren Oberprä⸗ 
ſident von Jagow und Landgerichtspräſident 
Schwartz. — Herr Kommandierender General 
v. Mackenſen hat ſich von Berlin nach Stolp be⸗ 
geben, wo heute die Beſichtigung der Blücher⸗ 
huſaren ſtattfindet. Heute Nachmittag trifft Herr 
v. Mackenſen hier ein, morgen früh wird er ſich 
dann nach Graudenz begeben und von dort nach 
Thorn, Dt.⸗Eylau und Rieſenburg, wo ebenfalls 
Beſichtigungen von Truppenteilen ſtattfinden wers 
den. — In dieſen Tagen kehrten der ruſſiſche 
General⸗Konſul Herr Wirkl. Staatsrat v. Oſtrowsky 


geberverbandes für das Schneidergewerbe, 
Schwarz, und mit dem erſten Bevollmächtigten 
des Schneiderverbandes, Stühmer. Schließ⸗ 
lich ſtellbe er einen Vermittelungsvorſchlag 
zum Friedensſchluß. Die beiden Parteien 
werden über dieſen Vorſchlag getrennt beraten 
und waren zu nachmittags 5 Uhr wieder nach 
dem Gewerbegericht geladen, um ihre Entſchei⸗ 
dung über die Annahme oder Ablehnung des 
Vorſchlages zu überbringen. 

Die Gärtnereigehilfen in Berlin, ſoweit ſie 
in der Landſchaftsgärtnerei beſchäftigt find, 
beſchloſſen Mittwoch Abend einſtimmig, in 
allen Betrieben die Arbeit niederzulegen, 
welche ihre Forderungen: Lohnerhöhung und 
Verkürzung der Arbeitszeit von 10 auf 9 
Stunden bisher nicht bewilligt haben. 

Die beim techniſchen Betriebe des Nord- 
deutſchen Lloyd in Bremerhaven entſtandene 
Diffevenz mit den Schiffbauern ift auf dem 
Wege der Verſtändigung beigelegt worden. 

Die Mühlenbeſitzer der Stadt Lowell 
(Maſſachuſetts) haben beſchloſſen, den Betrieb 
wegen der Arbeiterunruhen einzuſtellen. 


A 
Brovingiainadiridten. 

Elbing, 26. März. (Städiebaulicye Aufgaben) 
ſtehen Elbing bevor. Vom 1. April ab wird die 
beſchloſſene Teilung des Stadtbauamts in ein 
Hoch⸗ und Tiefbauamt durchgeführt und es ſoll 
baldmöglichſt ein Bebauungsplan aufgeſtellt wer⸗ 
den. Das Tiefbauamt wird ſich mit der Frage 
beſchäftigen, ob nach erfolgter Regulierung der 
Nogat eine Verbreiterung und Vertiefung 
des Kraffohlkanals notwendig ſein wird. 
Die Stadtverwaltung verſpricht ſich von der Re⸗ 
gulierung Der Nogat viel für die Hebung des 
Elbinger Schiffsverkehrs und hat ſich rechtzeitig 
nach Anlegeplätzen im Hafen umgeſehen, deren 
Zahl durch den jüngſt beſchloſſenen Ankauf der 
Stachſchen Grundstücke vermehrt werden wird. 
Ferner iſt eine weitere Neuerung von weittragen⸗ 
der Bedeutung beabſichtigt: Die Förderung der 
Villenbauten in Elbings waldreicher Umgebung. 
Zu dieſem Zweck iſt in der letzten geheimen 
Stadtverordnetenſitzung der Ankauf zweier Grund⸗ 
ſtücke in Weingarten und Wittenfelde für etwa 
380 000 Mark beſchloſſen worden. Der Bau einer 
neuen Straße von dort nach Vogelſang iſt vorge⸗ 
ſehen. Die Villen ſollen ſich um den Gänſeberg, 
auf dem der Bismarckturm errichtet werden ſoll, 
gruppieren. Man hofft, daß ſich die Rentiers und 
penfionierte Beamte, die bisher Elbing den Rücken 
kehrten, in Zukunft in dieſer Gegend niederlaſſen 


werden. 

Danzig, 25. März. (Verſchiedenes.) Der 
diesjährige Bismarck⸗Kommers der nationalen 
Vereine Danzigs wird am Sonnabend dieſer 
Woche im Schützenhauſe begangen werden. Der 
Kronprinz hat durch ſeinen perſönlichen Adju⸗ 
tanten dem Vorſtande des Oſtmarkenvereins mit⸗ 
teilen laſſen, daß er ſehr gerne beim Kommers 
erſcheinen werde. Fü die Feſtrede ift Privat- 
Dozent Dr. Sevin-Berlin gewonnen worden. Die 
Geſangsvorträge hat der Danziger Lehrergeſang⸗ 


Herr Prof. Dr. Kumm aus Bjelowjeſh mit einem 
ſchönen Exemplar eines Wiſent (Auerochſen) zu⸗ 
rück, der mit Genehmigung des Kaiſers von Rufe 
land für unſer Provinzial⸗Muſeum in Danzig ger 
ſchoſſen wurde. — Herr Oberbürgermeiſter Scholz 
begibt ſich heute Abend nach Berlin, um an den 
morgen beginnenden Beratungen im Herrenhauſe 
teilzunehmen. Seine Rückkehr erfolgt voraus⸗ 
ſichtlich anfangs nächſter Woche. ae 
Danzig, 26. März. (Submilfionsreiultat) Zu 
den aan der nie Eiſenbahndirektion hier 
ausgeſchriebenen Arbeiten, betreffend die Herſtellung 
eines Bahndurchlaſſes auf dem Abſtellbahnhofe 
Danzig (Kilometer 500,2 der Strecke Zoppot-Danzig) 
hatten die nachſtehenden Firmen folgende Gene 
abgegeben: Kempf⸗Oſterode 27 065,10 Mark, Shi e 
Prauſt 23759 Mark, Roſe⸗Bromberg 24 223,20 SC 
Ciechanowski⸗Bromberg 25681 Mark, Jaſchtowski⸗ 
70 Mark, Bruno Fey⸗Danzig 24 617, SE 
Meteor⸗Stolp 27 910 905 Mark, 6. König⸗Danzig 
26 215,20 Mark. 
Tilſit, 23. März. (Erbauung eines le 
turms.) In der Stadtverordnetenſitzung wurde 
u. a. die Erbauung eines zweiten Waſſerturms 
von 1000 Kublikmeter Inhalt beſchloſſen. 
Tilſit, 26. März. (Streik.) In E 
fabrik von Horſtigall brach ein Streik GH 10 
te Arbeiter wegen Lohndifferenzen die Ar 
beit nieder. - 
Poſen, 24. März. (Verſchiedenes.) Ee 110 
Provinziallandtag der Provinz Poſen 1 he p 
Mittag 12 Uhr im Gtändefaale des feft ron 
ſchmückten Provinzial⸗Ständehauſes 0 Ka 15 
gegangenem Gottesdienſt mit einer et 5 
Kgl. Landtagskommiſſafs n der 10 
Schwartzkopff eröffnet worden. — R 
e VI dée Gene 
für die Provinz Poſen BE ET 
April, in Poſen ſtatt. — Ge alte Kind Wla⸗ 


in der Bäckerſtraße das 5 Jahre 
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EN tritt am 1. Mai dieſes Jahres 
in Kraft. 


geliebt, wie wenig Frauen, ſon⸗ 
bte ihn ebenfalls mit ga e? 
: eigung ihres jungen unberührten 
EE Ee das Bewußtſein, nach jo 
vielen Jahren wieder ein Heim zu haben, was 
ſie ſeit dem Tode ihrer Eltern ſchmerzlich ger 
nug entbehrt hatte. Dieſes kleine, ſtille Eden 
gehörte ihr! Sie hatte ein heiliges Recht 
darauf, das ihr niemand nehmen konnte, und 
lebte dem Manne, der ihr jeden Wunſch an den 
Augen ablas, zu Liebe! Dieſes Glück erfüllte 
ihr Herz täglich mit neuem Dank gegen Gott, 
Es verbreitete einen eigenartigen Zauber 
über ihr feines Geſicht und gab den großen 
blauen Augen einen merkwürdig leuchtenden 
Glanz. 
Als das Ehepaar jetzt nachhauſe kam, warf 
ſich Betty eine große Kleiderſchürze über und 
begann das Abendeſſen herzurichten. Ihr 
Mann ließ es ſich nicht nehmen, ihr dabei be⸗ 
hilflich zu ſein. Er holte das Tiſchtuch und 
die Servietten aus dem Schubfach des Büfetts 
und machte ſich mit einiger Umſtändlichkeit 
daran, den Tiſch auf dem Balkon zu decken. 
„Mauſi!“ rief er plötzlich jo laut, daß die 
junge Frau vor Schreck beinahe die Eier 
fallen ließ, die ſie eben kochen wollte. Herbei⸗ 
eilend ſagte ſie: „Was iſt denn los?“ 
Er hielt ſie in der Balkontür zurück und 
flüſterte: 
„Sieh da! 


und innig 


betrat, mochte denken: hier wohnt das Glück! j 
dern fie lie 


Es ſtrahlte aus jeder Ecke der ſchlichten 
Räume. Es ſaß abends mit unter der grün 
beſchirmten meſſingenen Hängelampe und 
morgens am ſauber gedeckten Kaffeetiſch auf 
dem Balkon. Es begleitete den Mann, der 
Vorſchullehrer am Gymnaſium war, wenn er 
ſeinem Beruf nachging, und ſtand bei der 
jungen Frau am Kochherde, wo ſie geſchickt 
hantierte. 77 
Beide hatten eine wenig glückliche Kindheit 
verlebt. Der Mann war als Waiſe von einem 
ſtrengen Oheim ohne Liebe erzogen 15 je 
bald als möglich aus dem Hauſe _gegedett 
worden, und der Frau hatten ernſte e 
niſſe ihrer Eltern die Kindheit e 
Die Eltern waren dann merkwürdig e 
nacheinander geſtorben. Es ſchien, SC 9 ue 
die ſich im Leben nie verſtanden hatten, 
nun im Tode vereinigen wollten. Betty, 19 5 
17jährige, einzige Tochter, blieb arm und 2 1 
los zurück, und ihre wohlhabenden Verwan e 
waren nur darauf bedacht geweſen, ihr gegen- 
über möglichſt wenig Verpflichtungen auf fh 
zu nehmen. Doch Betty beſaß ſelbſt genug 
Ehrgefühl und ging ihren Lebensweg mög⸗ 
ichſt ſelbſtändig. i : 
nr, 2 für ein großes Glück für fie, 
als ſich der Lehrer Vahrmann um ihre Hand 
bewarb, denn man fand, daß fie auf dide 
Weiſe „ſehr gut verſorgt“ fei und jeder, der ihr 


Wir bekommen Schwalben. 


nahe ſtand, allen weiteren Verpflichtungen ihr Sie fangen da oben am Balkon an zu bauen.“ 


gegenüber enthoben jei. Man beglück⸗ „Ach wie niedlich! Ach wie niedlich! Die 
wünſchte ſie deshalb zu ihrer Verlobung auch allerliebſten kleinen Tiere bringen uns Glück!“ 
wirklich von Herzen, und weil fie imgrunde „Mauſt!“ rief er erfreut und drückte fie jo 
nie ein unbequemes Familienglied geweſen ſtürmiſch, daß nun wirklich eins von den 
war, gönnte ihr auch jeder dieſes beſcheidene Eiern, die ſie noch immer in der Hand hielt, 
Glück. zerdrückt wurde. „Mauſt, gib acht, ich werde 
r eg 2 7 $ ’ t 
Und Betty war wirklich glücklich. Sie nun viel Geld verdienen. Dann brauchſt du 


herrschte, traulich an, und jeder, der die Räume] wußte ſich nicht nur von ihrem Manne treu nicht mehr alles allein zu machen. Dann halte 
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bitten wir, die Beſtellung auf 


Die prele 


für das II. Quartal 1912 umgehend ers 
neuern zu wollen, damit in der Zuſtellung 
der Zeitung keine Unterbrechung eintritt. 

„Die Preſſe“ koſtet mit dem illustrierten 
Unterhaltungsblatt „Die Welt im Bild“ 
und dem „Oſtmärkiſchen Land⸗ und Haus⸗ 
freund“ fürs Vierteljahr 2,00 Mk., wenn 
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ſie vom Poſtamt abgeholt, und 42 Pfg. 
mehr, wenn ſie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht wird. 
Ki s 
Daaganennngnnn app gug Raup Rang enn ggf 


Rofalnydridhten. 


Zur Erinnerung. 29. März. 1911 Ankunft des 
Detten Kalſerpaares auf Korfu. 1910 Einweihung des 
Ozeanographiſchen Muſeums in Monako. 1910 + Prof. 
i SC Agaſſiz, bekannter Naturforſcher. 1909 7 Dr. 
H. Wietzand, Generaldirektor des Norddeutſchen Loyd. 
1907 7 Einzug der Franzoſen in Udjida. 1907 + Kar⸗ 
dinal Luigi Machi. 1906 7 Natalie von Milde zu Weis 
mar, eine der Führerinnen der deutſchen Frauenbewe⸗ 
gung. 1905 T F. Königsberger, Abt des Salzburger 
Benediktinerſtifts. 1904 + Fürſt Karl von Schwarzen⸗ 
berg in Prag. 1904 + Prof. Dr. K. Zettel in Mün- 
chen. 1901 F Dr. von Rampf, Biſchof von Paſſau. 
1890 Abreiſe des Fürſten Bismarck von Berlin nach 
Friedrichsruh. 1881 F Karl Welprecht zu Michelſtadt, 
Nordpolfahrer, Entdecker des Franz Joſeph⸗Landes. 
1828 * Prinz Friedrich Karl von Preußen zu Berlin. 
1821 * Karl Knies zu Marburg, hervorragender Natio⸗ 
nalökonom, Univerfitätsprofefjor in Heidelberg. 1813 
Vertrag zu Breslau zwiſchen Preußen und Rußland. 
1190 Friedrich Barbaroſſa mit dem Kreuzheere betreten 
en. ës 


Thorn, 28. März 1912. 


— (Perſonalien von der Zollver⸗ 
waltun a) Dem Regierungsaſſeſſor v. Olfers 
in Berlin iſt die Stelle des Oberzollinſpektors in 
Thorn, dem Oberzollreviſor Bornemann in Mys- 
lowitz die Stelle des Oberzollinſpektors in Neiden⸗ 

Sen aa Oberzollreviſor Heuſchkel in Proſtken die 
St des Oberzollinſpektors in Gumbinnen ver⸗ 
liehen worden. Der Oberzollinſpektor Berth in 
Gumbinnen iſt in die Stelle des Oberzollinſpektors 
bei dem Hauptzollamt Düſſeldorf⸗Hubertus verſetzt. 
— (Geldlotterie.) Bei der Ziehung der 
Geldlotterie fer der des Kaiſerin Auguſte Vik⸗ 
toria⸗Hauſes fiel der Hauptgewinn von 50000 Mark 
auf Nr. 61 723. 0 
f EEN Naturheil⸗ 
EL er diesjährige Gruppentag der oft- 
deutſchen Bundesgruppen des deutſchen Bundes der 
Vereine für EE Lebens⸗ und Heilweiſe 
findet am 14. April in Marienwerder ſtatt. 
— Der Verein Thorner Kaufleute) 
hält heute Abend 8% Uhr im Artushof eine Vereins⸗ 
verſammlung ab. , 

— (Bortragbes Oberleutnants Paul 
Graetz.) au feiner Vortragsreiſe kommt Ober- 
leutnant Paul Graetz am 2. April nach Thorn. 
Oberleutnant Graetz iſt unſerem Publikum bereits 
von ſeinem früheren Vortrage „Im Auto durch 

ika“ beſtens bekannt. Die Vortragsreiſe „Im 

otorboot quer durch Afrika“ eröffnete er am 
25. Februar in Berlin, über dieſen Berliner Vor⸗ 
trag brachte der „Berliner Lokalanzeiger“ folgenden 
dus Tie „Im Motorboot quer durch Afrika“ lautete 


der 


das ma, über das Oberleutnant Paul Graetz 
ittag in den Kammer⸗Lichtſpielen am Pots: 
Damer Platz vor einem geladenen Publikum ſprach. 
Die ergreifenden Schicksale dieſes kühnen und erfolg- 
reichen Forſchungsreiſenden ſind aus ſeinen eigenen 
Schilderungen bereits bekannt, tro gewährt es 
einen hohen Genuß, alle die Erlebniſſe aus dem 
Munde des Tapferen ſelbſt zu hören und im Anblick 
trefflicher und wohlgelungener Lichtbilder gewiſſer⸗ 
maßen den beſchwerlichen Weg mit zurückzulegen. 
Alles, was ihm zugeſtoßen iſt, ſehen wir greifbar 
vor unſeren Augen; wir ſehen ſeine Begleiter und 
folgen ſeinem Motorboot „Sarotti“ durch das un⸗ 


ich dir ein Mädchen — klingelte es nicht eben 
bei uns?“ \ 

„Ich glaube, jal“ Beide liefen zur Flurtür, 
um zu öffnen, in dem Moment klingelte es 
ziemlich ſtürmiſch noch einmal. 

„Ach, Röſi!“ riefen beide. 

„Na, ihr ſeid nett! Laßt einen da eine 
halbe Stunde draußen ſtehen! Tag, ihr 
Leute!“ 

„Ach Röſi, guck blos, bei uns bauen 
Schwalben auf dem Balkon. Kannſt du dir ſo 
etwas denken?“ 

„Na, und?“ verjegte Röfi trocken. Sie war 
eine hübſche, elegante junge Dame von unge⸗ 
fähr 20 Jahren. 

„Aber ich bitte dich, das iſt doch ganz 
allerliebſt! Wir freuen uns ſo ſehr darüber!“ 

„Natürlich! ihr ſeid ja unverbeſſerliche 
Schwärmer! And vor lauter Freude laßt ihr 
mich vor der Tüve ſtehen!“ 

„Ach Röſt,“ bat die junge Frau liebens⸗ 
würdig, „bitte, ſprich recht leiſe, damit ſi 
nicht verſcheucht werden.“ ; 

„Himmel, ſeid ihr rüdüidjavole Men- 
ſchen!“ rief Röſi in einem Tone, der zweifel⸗ 
haft ließ, wie das gemeint war und ſetzte hin⸗ 
zu, indem ſie von der Balkontür aus den hin⸗ 
und herfliegenden Tierchen zuſchaute: „Es ſind 
ja ſchließlich ganz nützliche Tiere. Sie werden 
euch im Sommer die Fliegen wegfangen, die 
euch hier draußen ſonſt in die Suppe fallen 
würden.“ 

Se piui, Röfi! du Haft deinen ſchlimmen 


„Das kann ich garnicht finden. Im Ge⸗ 
genteil! Ich fühle mich heute rieſig unter⸗ 
nehmungsluſtig und außerordentlich gut auf⸗ 


anojan Dickicht, durch das es Rädern geſchoben 
wird, und ſehen es kühn durch die Fluten ſegeln 
oder wie es mühſam ſich durch Schlingpflanzen und 
Sumpf hindurcharbeitet. Dabei belauſchen wir die 
verſchiedenen Volksſtämme bei ihrer Arbeit, wir be⸗ 
merken, wie ſich ihr Leben abſpielt in ihren Be⸗ 
hauſungen ſowohl wie in dem, was fie Öffentlichkeit 
nennen. Die Motorboot⸗Expedition brach am 
27. April 1911 vom Indiſchen Ozean nach dem Ban⸗ 
10 auf und erreichte trotz aller ſich in den 
eg ſtellenden Hinderniſſe, trotz aller Widerwärtig⸗ 
feiten und trotz des Unheils, das ein angreifender 
Büffel mit der Verwundung des Führers und dem 
Tode feines einzigen Gefährten Octave Fière über 
ſie brachte, am 30. November ihr Ziel. Den Höhe⸗ 
punkt des Vortrages bildete ſicherlich die Schilde⸗ 
rung des unglückſeligen Jagdabenteuers, das unſere 
Leſer ja ſchon kennen. Die Erzählung wirkte ge⸗ 
radezu dramatiſch, das Publikum lauſchte hingeriſſen 
den lichten Worten des Vortragenden, der durch 
keinerlei a die überſtandene Gefahr zu 
vergrößern ſich beſtrebte. Oberleutnant Graetz hat ſich 
namentlich beim Nähen ſeiner ſchweren Verletzungen 
wie ein Spartaner benommen, die Verwundungen 
find aber ſehr gut geheilt, namentlich hat glücklicher⸗ 
weiſe die Sprache ſo gut wie garnicht gelitten. Von 
anz 1 0 Intereſſe waren die Erlebniſſe der 
rpedition im Papyrusſumpf der europäer⸗ 
feindlichen Fiſchernomaden, der Watua, die ihr 
Gebiet von jedem Europäer N trachten. 
Die Kunde von dem Büffel⸗Abenteuer aber war 
auch in dieſe Gegenden gedrungen, wahrſcheinlich 
bedeutend vergrößert, ſodaß ſich die Watua veranlaßt 
ühlten, dem kühnen Europäer zu helfen. Es gelan 
ihm denn auch, wertvolle Aufnahmen. namentlich 
von Frauen dieſer weltentlegenen Stämme zu 
machen, deren Anblick aber wohl kaum jemand ver⸗ 
anlaſſen wird, jene Gegenden der Damen allein 
wegen aufzuſuchen. Den Schluß der Darbietungen 
bildete eine Menſchenfreſſerſzene, die ſich auf portu⸗ 
gieſiſchem Gebiete abſpielte und von Octave Fiere 
aufgenomen wurde. Octave iere wollte dieſes Bild 
EN Gefährten der Schrecklichkeit wegen erft in 
uropa übergeben. Die übrigen Bilder aber zeigen 
Qand und Leute in Mirita mit einer fo eingehenden 
Genauigkeit, wie man ähnliches wohl nur felten 
geſehen hat. ; 

— (Zwei Lihthildernorträge) — nad 
mittags für Kinder, abend für Erwachſene — fanden 
als Veranſtaltung des Volksvereins für das katho⸗ 
liſche Deutſchland am Mittwoch im großen Saale 
des Viktoriaparks ſtatt. Zur Vorführung gelangten 
Originalaufnahmen der Oberammergauer Paſſions⸗ 
ſpiele, die bekanntlich alle zehn Jahre von den Be⸗ 
wohnern Oberammergaus aufgrund eines Gelübdes 
in einem eigens 105 erbauten Feſtſpielhauſe auf⸗ 
geführt werden. ie Herr Pfarrer Gollnick, 
welcher die Bilder erläuterte, in ſeinen einleitenden 
Worten bemerkte, hat das kleine Dörfchen, das 
E nur durch feine Holzſchnitzerei bekannt war, 
o ge der Paſſtonsſpiele einen Weltruf erlangt, 
í ei den letzten lle Herr im Jahre 1910, 
konnte man Leute aus aller Herren Länder ſehen. 
Das Wine Belus der Spiele iſt, daß die Dar⸗ 
teller keine Berufsſchauſpieler, ſondern gewöhnliche 

orfbewohner, ein jeder mit einem Erwerb Jer- 
jehen, find, daß aber dieje Leute im Laufe der 
ahre eine ſolche ſchauſpieleriſche Fertigkeit erlangt 
aben, daß ihre Leiſtungen als durchaus künſtleriſ 

ewertet werden müſſen. Sie dürfen auch, ſo ſchreib 
as Gelübde vor, welches vor Jahren anläßlich 
eines großen Naturunglücks abgelegt wurde, von 
den CH Einnahmen — ein E im Feſtſpiel⸗ 
Haufe koſtet 20 Mark — nichts für ihre Perſon ver⸗ 
wenden. Das Geld iſt für wohltätige Zwecke, zur 
Ausſchmückung des Ortes ꝛc., beſtimmt. Die zahl 
reichen Bilder führten zuerſt ins bayeriſche Hoch⸗ 
gebirgsland (Zugſpitze), zeigten dann das idylliſch 
gelegene Oberammergau und feine Umgebung und 
am Schluß die Leidensgeſchichte Chrifti, die, wie ſchon 
aus den Photographien zu erſehen war, in Haltung 
und Ausdruck der Darſteller ein vollendet künſt⸗ 
leriſches Gepräge trug. 

— (Elternabend.) Die evang. Knaben⸗ 
ſchule in Thorn⸗Mocker veranſtaltet am 29. 
d. Mts., abends 8 Uhr, im „Goldenen Löwen“ ihren 
weiten Elternabend. Neben Chorgeſängen und 

orträgen von Gedichten ſeitens der Schüler wird 
ein Lichtbildervortrag über Luther geboten werden. 
Über die Erziehung zum Gehorſam wird Herr Lehrer 
Strech Soen Í 

— (Fußballſport.) Am kommenden Sonn- 
tag, nachmittags 3 Uhr, wird auf dem Hofe der 
Pionierkaſerne ein Fußballſpiel von beſonderem In⸗ 
tereſſe für die Sportfreunde Thorns ſtattfinden. 
Eine Fußballmannſchaft der Militär⸗Spielvereini⸗ 
gung des Infanterie⸗Regiments Nr. 18 in Oſterode 


gelegt. Ich könnte heute ſicher große Taten 
vollbringen. Nur die nötige Gelegenheit 
fehlt.“ 

Betty hatte inzwiſchen den Tiſch im Eß⸗ 
zimmer gedeckt, weil ſie ihren lebhaften Gaſt 
nicht gern auf dem Balkon haben mochte und 
lud nun Röſi ein, an dem einfachen Abendeſſen 
teil zu nehmen. 

„Wundert ihr euch denn garnicht, daß ich 
noch bei Nacht und Nebel in eure Wildnis hier 
herauskomme? Aber natürlich, ſolche ver⸗ 
liebten Leute, wie ihr ſeid, wundern ſich 
höchſtens, wenn der Himmel über ihnen ein⸗ 
fällt! Sind denn eure Flitterwochen noch 
nicht vorbei?“ 

„Flitterwochen gibt es bei uns über- 
haupt nicht, verehrte Kouſine,“ engegnete 
Kurt Bahrmann in ruhigem, freundlichem 
Tone. „Das Wort „Flitter“ ſagt ſchon — —“ 

Röſi hielt ſich in komiſchem Entſetzen beide 
Hände vor die Ohren und rief: „Um Gottes 
Willen! Tu mir den einzigen Gefallen und 
verſchone mich mit deiner Kathederweisheit! 
Ihr Schulmeister könnt doch nie aus eurer 
Haut heraus.“ 

Ich wüßte doch aber garnicht, daß es ſo 
überaus wunderbar iſt, daß du uns beſuchſt,“ 
warf Betty dazwiſchen. „Wenn man ſich freut, 
bleibt übrigens wenig Zeit zum wundern.“ 

Sehr ſchmeichelhaft! Aber man merkt, daß 
du einen Schulmeiſter zum Manne haſt. Doch 
allen Scherz beiſeite! Ich komme, um mir in 
einer ſehr ernſten Sache euern Beiſtand zu er⸗ 
bitten. Ihr verſprecht ihn mir doch ſchon im 
voraus?“ 


Herr Bahrmann vermutete irgend eine 


ſtimmt. 


wird der erſten Mannſchaft der Sportvereinigung 
des Infanterie⸗Regiments Nr. 61 gegenübertreten. 
Es dürfte ſeit Einführung des Sportes in die Armee 


in unſerer Oſtmark wohl das erſtemal fein, daß zwei ( 


Militärvereins⸗Mannſchaften einen Fußballkampf 
ausfechten. Die bisherigen Leiſtungen unſerer 61er 
und die von Oſterode zu erwartende ausgewählte 
Mannſchaft vom Infankerie⸗Regiment Nr. 18 ver- 
A ein recht intereſſantes Spiel. Zur Deckung 
der Unkoſten, die den 18ern durch die Reiſe ent- 
tehen, erhebt die Sportvereinigung des Infanterie⸗ 

egiments Nr. 61 ein Eintrittsgeld von 25 Pfg. 
(Militär ohne Charge und Schüler 10 Sie): Borz 
verkauf in der Buchhandlung des Herrn Steinert, 
Eliſabethſtraße, und durch den Schriftführer der 
Sportvereinigung des Infanterie⸗Regments Nr. 61, 
Sergeanten Thaens, Geschäftszimmer des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 61. 


Wanderausſtellung des königl. 


Kunſtgewerbemuſeums. 


Wir beſchließen unſere Führung durch die Meiſter⸗ 
werke der Goldſchmiedekunſt mit einer Beſchreibung der 
Werke der Renaiſſance. Wenig in die Augen ſpringen 
die Formen der Renaiſſance bei der Waſſerkanne in 
Löwenform (Nr. 36) und bei der Konfektſchale (Nr. 37). 
Deutlicher ſpricht der neue Stil aus der Konfektſchale 


(Nr. 38) und dem Münzpokal (Nr. 39). r 
ihn ift charakteriſtiſch an der Konfeklſchale der 
mit Akanthus geſchmückte, baluſterförmige Schaft. 


Ganz beſonders anſprechend wirkt durch ſeinen klaren 
Aufbau der Münzpokal, deſſen Körper auch auf einem 
mit Akanthus belegten Baluſterſchaft ſteht. Die Bedeu⸗ 
tung des Januskopſes, der als Deckelknopf dient, wird 
durch die auf dem Deckel befindliche Inſchrift erklärt: Janys 
bifrons prydentis specimen preteritym presens ventvrym 
respice prvdens. (Der zweiköpfige Janus, ein Bild des 
Klugen — Vergangenheit, Gegenwart, Zukunft bedenke 
weiſe !) Die drei Pokale (Nr. 40 — 42) haben in ihrem Auf⸗ 
bau etwas ähnliches. Es iſt dieſelbe Geſtaltung, die 
in ſtark vereinfachter Form die zinnernen Willkommen⸗ 
pokale der Innungen im Muſeum haben. Alle drei 
haben einen reich gegliederten Fuß, einen Körper mit 
zylindriſcher Einſchnürung und einen Deckel mit Figu⸗ 
renſchmuck. Die übliche Verzierung dieſer Renaiſſance⸗ 
gefäße iſt Roll⸗ und Bandwerk. Mit dem Kurfürſten⸗ 
pokal (Nr. 42) vergleiche man die Darſtellung des Kais 
fers und der ſieben Kurfürſten auf dem Glaspokal 
etwa 1596) in dem Schrank der Fleiſcherinnung. 
Der Kalſerpokal, eines der hervorragendſten Werke Jam⸗ 
nitzers, ift von Kaifer Wilhelm I. in Rußland erworben 
worden und befindet ſich jetzt im königl. Schloſſe zu 
Berlin. Der Pokal war als Geſchenk von vier Fürſten 
und vier Reichsſtädten an Kaiſer Maximilian II. be⸗ 
Luthmer rühmt in feinem Werke „Gold und 
Silber“ Leipzig 1888 den wunderbaren Adel der Sil⸗ 
houette, und in der Tat wirkt das Gefäß durch die edle 
und kräftige Gliederung äußerſt wohltuend. Der Fuß 
zeichnet ſich beſonders durch die gedrungene Geſtaltung 
des Knotens aus, zwiſchen deſſen ſtark hervortretenden 
Voluten 4 weibliche Figuren (Charita« Spes, Prudens 
tia, Fides) ſtehen. Wie jolide erhebt ſich dann auf dem 
Fuße die untere Ausbuchtung, die mit den frei heraus⸗ 
tretenden Adlern und Masken eine feſte Grundlage für 
den weiteren Aufbau bildet. In ſehr anmutiger Anord⸗ 
nung iſt der zylindriſche Teil der Kuppe mit Wappen 
und Figuren geſchmückt. Er wird von einem ſehr an⸗ 
genehm ins Auge fallenden doriſchen Triglyphenfries 
abgeſchloſſen. Wenn vielleicht auch nicht feſtſteht, daß 
die Anwendung dieſes Motivs eine Eigenart des Meis 
ſter Jamnitzer war, ſo iſt das Motiv doch hier beſon⸗ 
ders geſchickt verwertet, denn es trägt die darauf ruhende 
obere Ausbuchtung der Kappe, die im Vergleich zu der 
unteren Ausbuchlung eine ſinngemäße Erleichterung 
darſtellt. In monumentaler Anordnung ſteigt der Fi⸗ 
gurenſchmuck des Deckels in die Höhe. Auf hohem 
Poſtament ſteht die Figur Kaifer Maximilians II, um⸗ 
geben von drei geiſtlichen und einem weltlichen Fürſten 
zu Füßen des Poſtaments. Der Nautiluspokal (Nr. 
45) hat ein ſehr gefälliges Ausſehen. Er iſt keine Ein⸗ 
zelerſcheinung, ſondern typiſch für eine Reihe von ähn⸗ 
lichen Gefäßen. Der heſſiſche Willkommen (Rr. 45), 
das größte Stück der Ausſtellung, ſtellt ſich ſeiner Be⸗ 
ſtimmung nach (Lehrgeld für Unterricht im Kartenſpiel) 
als ein Kurioſum dar. Bei dem zierlichen Pokal der 
Bankmetzger von Augsburg (Nr. 46) iſt der Charakter 
der Innungsgeräts zurückhaltend durch die gewöhnlich 
nicht ſichtbaren Plaketten mit einem Ochſen und Widder 
am Fuße und am Deckel angedeutet. Wie erinnern 
uns hierbei an den ſilbernen Becher der Thorner Flel⸗ 
ſcherinnung aus dem 18. Jahrhundert, auf dem die 
ähnliche Beſlimung recht ſichtbar, aber nicht ohne Hu⸗ 
mor dargeſtellt: ein Stier tritt durch das offene Tor 
des Thorner Wappens ins Freie. Die Ackleybecher 


— 


Schelmerei der jungen Dame und antwortete 
deshalb worſichtig: „Vorausgeſetzt —“ 

„Natürlich!“ unterbrach ihn Röſi lachend, 
„du biſt die Gewiſſenhaftigkeit ſelbſt und 
kaufſt deshalb auch nicht die Katze im Sack, 
ſondern wirſſt vorher einen prüfenden Blick 
hinein. Na, ich will euch nicht länger zappeln 
laſſen. Alſo paßt auf: wir wollen Irma bei 
ihrer Trauung damit überraſchen, daß in der 
Kirche etwas geſungen wird. 

„Ah!“ machten die jungen Eheleute halb 
erſtaunt, halb zuſtimmend. 

„Nicht wahr, das findet ihr auch nett?“ 
fuhr Röfi diplomatiſch Tort. 

„Aber ſicher! Na, und weiter?“ 

„Ja, erſt dachten wir an ein Duett, bei 
dem ich mitwirken ſollte. Da ich aber fürchte, 
die verehrte Zuhörerſchaft durch den Wohllaut 
meiner Stimme zu entſetzen, ſind wir auf 
einen anderen Gedanken gekommen.“ 

„Und der wäre?“ GR 

„Es ſoll eine Arie geſungen werden, und 
zwar die Mendelſohnſche: Sei getreu bis in 
den Tod. Was meint ihr dazu?“ 

„Sehr ſchön!“ ſtimmte Herr Bahrmann bei. 

„Na, ſeht ihr. Nun kommt aber die 
Hauptſache. Nämlich: Betty ſoll ſie ſingen.“ 

Herr Bahrmann jah freundlich forſchend 
nach ſeiner errötenden Frau, die Meſſer und 
Gabel ganz beſtürzt aus der Hand legte und 
förmlich entſetzt fragte: „Ich?“ 

„Na ja, was iſt denn da weiter bei? Du 
tuſt ja, als würde dir mindeſtens ein Staats⸗ 
verbrechen zugemutet!“ rief Röſt in ihrer 
burſchikoſen Weiſe. 

„Ach Röſi, das it ja nicht dein Ernſt! 
Mach keine Poſſen! Nun heraus mit der 


(Nr. 48 und 49), geformt nach der Blüte der Pflanze 
Aquilegia vulgaris, find die üblichen Meiſterſtücke der 
Nürnberger Goldſchmiedezunft. Aber auch anderwärts 
z. V. in Dresden) wurden Ackleybecher als Meiſter⸗ 
ſtücke gefordert. Dieſe Formeerfreute fih daher einer großen 
Verbreitung. Die Taufkanne (Nr. 50 b) iſt ein ſchönes 
Beiſpiel einer zierlichen Renaiſſancekanne, bei der bes 
ſonders die Henkel eine reiche Ausbildung erfahren. 
Charakteriſtiſch für die Behandlung des Reliefs in der 
deutſchen Silberſchmiedekunſt ſind die beiden Arbeiten 
des Antonius Eiſenholt, ein Weihwaſſerkeſſel (Nr. 51), 
zu dem wir uns den Wedel hinzuzudenken haben, und 
die ſilbernen Einbanddecken eines Miſſale (Nr. 52). Die 
kräftige Geſtaltung der Figuren erinnert an die Art des 
Michelangelo. Die Schale von Breda (Nr. 53), die 
durch eine ſchöne Geſtalt anſpricht, zeigt einen überrei⸗ 
chen Bilderſchmuck und verlangt ein behagliches Ein⸗ 
gehen auf Einzelheiten. Die Prunkflaſche (Nr. 55) iſt 
ein charaktervolles Gefäß, das ſeine Geſtalt der Nach⸗ 
ahmung einer Pilgerflaſche verdankt. Zwei Gefäße aus 
dem Barock, Taufbecken und Kanne (56 a und b) zeigen 
uns die Umbildung des Bandwerks, die Taufkanne 
außerdem den ſchweren Aufbau in Dieter Stilepoche. 
Der Nautilusbecher endlich (Nr. 57), das letzte Stück 
der Ausſtellung, weicht durch ſeine ſchwerfällige Geſtalt 
unvorteilhaft von der leichten Geſtalt der Nautilusbecher 
in der Renaiſſance ab. 

Wir ſind an dem Schluſſe unſerer Führung angelangt. 
Wir wollten durch unſere Ausführungen lediglich eine 
Anregung zu einem eingehenderen Studium der Aus⸗ 
ſtellung geben. Die eigene Anſchauung muß das Übrige 
tun. Es iſt an dem Beiſpiele dieſer Ausſtellung wohl 
manchem klar geworden, daß der Weg zum Verſtänd⸗ 
nis der Kunſtformen ſchwierig iſt. Nur mit Luſt und 
Liebe und andauernder und wiederholter Betrachtung 
kann man in bas Reich des Schönen eindringen. Wer 
aber das Schöne würdigen kann, daß ſich in großarli⸗ 
gen Bauwerken und in tüchtigen Werken des alten deuta 
hen Kunſtgewerbes und in gelegentlichen Ausſtellungen 
in unſerer Stadt dem Auge darbietet, der wird in 
fremden Städten im Gegenſatze zu denen, die pflichtge⸗ 
mäß von Bauwerk zu Bauwerk und von Muſeum zu 
Muſeum eilen, fähig gemacht, unter den Werken des 
Schönen eine ſeiner Neigung und ſeiner Vorbildung 
entſprechende Auswahl ſelbſtändig zu treffen und jo: 
allmählich eine äſthetiſche Schulung gewinnen, die ihm 
befähigt, auch anderen Strebenden mit Ratſchlägen an 
die Hand zu gehen. 

Die Ausftellnng ift nur noch bis Sonntag den 31. 
März täglich geöffnet. Von da ab iſt ſie nur noch an 
den Sonn- und Feiertagen in der erſten Hälfte des 
April in der üblihen Weife zugänglich. 

— u. 
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Herztod 


alles geſchehen, die Direktion hatte ſogar den Ope⸗ 

tettenttäften Herren Martini⸗Baſch, der aus dem 

„Graf Geiersburg“ eine leidliche bu ale N a 
„Reper 


0 Jh 
ſo ſehr 
P war alle Kunſt doch vergebens verſchwendet, und 
der Schutt der Zeit wird wohl das „verwunſchene 
Schloß“ nun für immer decken; höchſtens, daß es 
noch manchmal herausklingt: O du himmelblauer 
See! Bedauerlich fit, daß mit dieſem Werke, welches 
für das in den erſten Rängen ſtark beſetzte Haus 
eine Enttäuſchung brachte, die Saiſon auf dem Ge⸗ 
biete der Operette abgeſchloſſen ift. 8 


Sprache, was ift denn los?“ fragte Betty, 
noch immer tief erglühend bei dem Gedanken, 
daß ſie zu der Trauung ſingen ſolle. Sie war 
eine überaus fein empfindende Natur. Ohne 
übertrieben ſchüchtern zu ſein, war ihr doch der 
Gedanke peinlich, die Aufmerkſamkeit fremder 
Menſchen auf ſich zu lenken. Das Bemühen, 
dies zu vermeiden, zeigte ſich auch ſchon in 
ihren einfachen, wenngleich außerordentlich 
geſchmackvollen Toiletten. Trotzdem lenkte fie, 
ohne es zu wiſſen, gerade dadurch die Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf fih. 

„Ich verſichere dir,“ beteuerte Röſt, „es iſt 
mir heiliger Ernſt. Du haſt eine gute Stimms 
und wirſt überdies vor einem ſehr gewählten 
Auditorium fingen.“ 

„Nein, Röſi, es tut mir leid, das kann ich 
nicht!“ : i 

„Kann nicht? Mach keine Witze! „Kann 
nicht“ liegt auf dem Kirchhof, ſagt unſer 
Vater, und „Will“ nicht ſitzt hier. Kurt, rede 
du ein Machtwort mit deiner Frau!“ L 

Der Angeredete ſchüttelte faum merklich 
den Kopf und entgegnete freundlich, aber be 
ſtimmt: „Betty iſt hierin ihres freien Wil⸗ 
lens, und ich habe kein Recht, in einer rein 
perſönlichen Sache eine Entſcheidung zu erzwin⸗ 
gen. Was ſie tut, iſt gut. Aber“ — er faßte 
freundlich die Hände ſeiner Frau — „vielleicht 
überlegt ſie es ſich noch, wie?“ 

„Ach was,“ fiel Röfi ein, „überlegen! Das 
gibt's nicht. Ihr werdet mich nicht eher los, als 
bis ich beſtimmten Beſcheid habe. In 14 Tagen 
iſt die Hochzeit, und da iſt keine Zeit mehr zu 


verlieren.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Briefkaſten. 

„Weichſel bei Thorn.“ Die erſte Strophe des 
Gedichts iſt ſehr ſchön, aber ſchon in der zweiten 
beginnen die Verlegenheiten, die der Reim ver⸗ 
urſacht: „Einſt glänzten in der Weichſel Fluten — 
der Ritter Waffen und Geſchmeid — doch endlos 
eilten die Minuten — And alles ift Vergangenheit“ 
— um den Reim auf „Vergangenheit“ zu erhalten, 
hängen Sie den Rittern gegen die Ordensregeln 
Geſchmeid“ an, und die 700 Jahre Thorner Ge⸗ 
ſchichte in „Minuten“ zu zerlegen, geſchieht wohl 
auch nur des Reimes auf „Fluten“ wegen. Dunkel 
iſt, auf welches Ereignis ſich die vierte Strophe be⸗ 
teht von dem „Luſtgelag, das ſich vor längen, 

ngen Jahren — in deinen Mauern, alte Stadt, — 
als dieſe i noch waren — ereignisvoll er⸗ 
füllet hat.“ Völlig unverſtändlich iſt die fünfte 
Strophe „Du kommſt aus weit entlegenen Landen.“ 
Dagegen iſt die Schlußſtrophe wieder recht hübſch, 
nur hätte man nach Anlage des Gedichts eher die 
Wendung erwartet, wie viele Geſchlechter ſchon an 
der an Ausſicht ſich erfreut, ſtatt Ihrer 
Faſſung: „Ich aber will in Mittagsgluten — mit 
deinen Wellen wandern gehn — und über deinen 
blanken Fluten — hinaus in weite Fernen ſehn.“ 
Feilen Sie das Gedicht noch recht und ſenden Sie 
es dann noch einmal ein! 


Mannigfaltiges. 


(Ein erſchütterndes Liebes» 
drama,) das mit dem Tode zweier junger 
Menſchen endete, hat ſich in der Nacht in 
dem märkiſchen Orte Bechlin unweit Neu⸗ 
ruppin abgeſpielt. In der ſechſten Morgen⸗ 
ſtunde fand man die neunzehnjährige Tochter 
Eliſabeth des Koſſäthen Guftan Rogge am 
Kirchſteg ermordet auf. Das junge Mädchen 
war durch einen Revolverſchuß in die Bruſt 
getötet worden. Aus dem Befund der Leiche 
ging ohne weiteres hervor, daß ein Ver⸗ 
brechen vorlag. Wie die eingeleiteten Nach⸗ 
forſchungen ergaben, kommt ein Verwandter 
der N., der gleichartige Sohn Richard eines 
Vetters des Guſtav Rogge als Täter inbe- 
tracht. Zwiſchen den beiden jungen Leuten 
hatte ſeit einiger Zeit ein Liebesverhältnis 
beſtanden, das durch die R. wieder gelöſt 


worden war. Alle Bemühungen des R., die 


Geliebte wieder zurückzuerobern, mißlangen. 
In der Nacht tötete er daher das Mädchen 
durch eine Revolverkugel und ertränkte ſich 
ſodann in dem nahen Graben. 

Schwerer Raubüberfall im 
Berliner Ringbahnzug.) Nach amt⸗ 
licher Meldung wurde Dienstag abend 9 Uhr 
52 Min. die 18 jährige Kontoriſtin Frieda 
Bürger, wohnhaft Schöneberg, Sedanſtr. 40, 
im Zuge 2156, vorletzter Wagen, in Kilo⸗ 
meter 1,9 zwiſchen Berlin, Potsdamer Ring⸗ 
bahnhof und Schöneberg überfallen, beraubt 
und aus dem Zuge geworfen. Der Eiſen⸗ 
bahnaſſiſtent Mandel vom Potsdamer Ring⸗ 
bahnhof, welcher vom Dienſtort nach Groß⸗ 
görſchenſtraße ging und dies geſehen hatte, 


nahm die im Gleis Liegende auf und brachte 


fie nach Bahnhof Großgörſchenſtraße. Der 
Poſthilfsbote Otto Kraag, welcher fih im 
letzten Abteil des drittletzten Waggons be⸗ 
fand, hatte den Schrei gehört und ſah die 
Ueberfallene aus dem Zuge fallen. Außer 
mehreren Kratz und Würgwunden hat die 
Ueberfallene angeblich keine ſchweren Ver⸗ 
letzungen erlitten. Der Täter konnte nicht 
feſtgenommen werden. Die geraubte Hand⸗ 
taſche wurde auf Station Tempelhof im 
Zuge gefunden. Es fehlten im Portemonnaie 
etwa 4 Mark, ein Bund Schlüſſel und ein 
Brief. Die Ueberfallene wurde von ihrer 
Mutter abgeholt. — Anläßlich dieſes Ueber⸗ 
alls hat die Eiſenbahndirektion Berlin auf 
ie Ergreifung des Täters eine Belohnung 


gy. evangel, Lehrerseminar. | ER 


lerſchaſſen zwei Soldaten der Grenzwache 


von 1000 Mk. ausgeſetzt. 
weiteren hat ſie die bisher ſchon beſtehende 
Zugüberwachung von heute ab noch weiter 
verſtärkt. 

(Der Mann als Frau.) Ein Ori⸗ 
ginal eigener Art hat geſtern Weißenſee be⸗ 
kommen. Der dort wohnhafte Damenſchneider 
v. Z. aus der Parkſtraße hat vom Berliner 
PBolizeipräfidium offiziell die Erlaubnis er- 
halten, Frauenkleider zu tragen. v. Z. hat 
ſich infolgedeſſen auch einen weiblichen Namen 
beigelegt und wandelt nun ganz wie eine 
Frau in den Straßen umher. 

(Ueber einen Raub mord) berichtet 
der Draht ans Eisleben folgendermaßen: In 
Stedten iſt Dienstag nachmittag die Händlers⸗ 
witwe Schumann von einem entfernten Ver⸗ 
wandten namens Rabenalt aus Oberfarnſtedt 
bei Querfurt ermordet worden. Dem Täter 
ſind 210 Mark in die Hände gefallen. Er 
len in der Richtung auf Halle entkommen 
ein. 

(Chemnitz — Großftadt) Mit 
dem Freitag iſt Chemnitz in die Reihe der 
deutſchen Großſtädte eingerückt. Nach einer 
Mittellung des ſtatiſchen Amtes erreichte 
die Zahl der Einwohner von Chemnitz 
300 000. 

(Weitere Ski⸗ Unfälle.) Ueber 
ein anderes Skiunglück wird aus Kufſtein 
berichtet: Amtsrichter Weiß, Amtsgerichts⸗ 
ſekretär Meindl und Ingenieur Pichler aus 
Ingolſtadt unternahmen am Sonntag eine 
Skifahrt von Kitzbühel auf den Pengelſtein. 
In der Höhe ſetzte ein furchtbarer Schnee⸗ 
ſturm ein. Weiß brach infolge von Ueber⸗ 
anftrenguug bewußtlos zuſammen. Seinen 
Begleitern gelang es nach zweitägigen großen 
Anſtrengungen, Kufſtein zu erreichen. Milt⸗ 
woch früh iſt eine Expedition auf die Suche 
nach Weiß abgegangen, der aller Vorausſicht 
nach bereits tot ijt. — Ferner wird aus 
Graz folgendes gemeldet: Eine Geſellſchaft 
Wiener Skiläufer, beſtehend aus drei Herren 
und einer Dame, die ins Hochſchwabgebiet 
gegangen war, wird vermißt. Eine Rettungs⸗ 
expedition iſt ausgeſchickt worden. 

(Zweiter Glauß⸗ Prozeß.) In 
der Sitzung der Strafkammer zu Aurich 
wurde am Mittwoch zum zweiten Male ge⸗ 
gen den Schutzmann Glauß aus Wilhelms⸗ 
haven verhandelt wegen der zwei im Herbſt 
vorigen Jahres ausgeführten Einbruchsdieb⸗ 
ſtähle, die bei der Verhandlung am 9. März 
noch nicht ſpruchreif waren. Glauß wurde 
verurteilt zu einer Zuſatzſtrafe von einem 
Jahre, ſodaß er im ganzen ſieben Jahre 
Zuchthaus zu verbüßen hat. 

(Eine Feuers brun ft) wütete ſeit 


Dienstag in der Stadt Peſchawar. Ungefähr 


300 Häuſer find dem Brande zum Opfer oe: 
fallen. Durch Niederreißen von Häuſern iſt 
eine Iſolierzone gegen das Feuer geſchaffen 
worden. Viele Leute haben ihr Hab und 
Gut eingebüßt. Menſchenleben ſind jedoch 
nicht zu beklagen. 2 

(Dampferzuſammenſtoß.) Der 
Schlepper „John Bull“ ſtieß in der Nacht 
zum Dienstag bei Zeebrügge mit einem auf 
der Fahrt nach Dieppe befindlichen Dampfer 
zuſammen. Zieler fant; feine Beſatzung 
wurde in Vliſſingen an Land geſetzt. Ein 
Mann ertrank. 

(Ein ruſſiſcher Rittmeiſter von 
Soldaten erſchoſſen.) In einem 
Grenzort des ruſſiſchen Gouvernements Olonetz 


— Die Preiſe verſlehen ſich loko 


In die evangel. Seminarſchule 
können zu Oſtern d. Js. wieder eine 
Anzahl evangel. Schulkinder (Knaben 
und Mädchen) aufgenommen werden. 
Die Anmeldungen der Kinder, ſo⸗ 
wohl der jetzt erſt ſchulpflichtig werden⸗ 
den, als auch der ſchon eine höhere 


| Prachtvollen 


Silberlachs, 


das Pfund 1.20 Mk., 


Bratſchell fiſche 


das Pfund 25 Pfg., 


: Stelengeſuche iu 


31 Jahre alt, verh., 


Prima⸗Zeugniſſen, ſucht Filiale, 
leichv. welcher Branche, Büfett auf 


Kaufmann (Materiali), Im: 
folide und ER rn ena ſich melden, 


Des] ihren Kommandeur, Rittmeifter Maltſchewski. 


Eine Unterſuchung iſt eingeleitet worden. 

(Schwere Einſturzkataſtrophe 
in Ofenpeſt.) Beim Kanalbau auf dem 
Hungariaring ſtürzten am Montag abend 
infolge mangelhafter Steifung etwa 50 Ku⸗ 
bikmeter Erde auf zehn Arbeiter. Sieben 
Arbeiter wurden gerettet, drei konnten nur 
als Leichen geborgen werden. Der Polier 
wurde verhaftet. Gegen den Unternehmer iſt 
ein Verfahren eingeleitet worden. 


(Von einem ſchweren Gruben⸗ 
unglüd) wird aus Blu efields in 
Weſtvirginia berichtet: Danach ſoll 85 bis 
100 Bergleuten in einem dortigen Bergwerk 
der Weg zum Förderſchacht abgeſchnitten 
fein. Es wird ein ſchweres Unglück befürchtet. 
— Nach einer ſpäteren Meldung ſind bis 
Mittwoch vormittag vier Leichen gefunden 
und zehn Bergleute lebend gerettet worden. 
Für die Rettung der übrigen eingeſchloſſenen 
Bergleute beſteht wenig Hoffnung. — Nach 
einer weiteren Meldung aus Bluefields be⸗ 
ſtätigt es ſich, daß von den ein⸗ 
geſchloſſenen Bergleuten 82 bei 
der Exploſion getötet wurden. 


(Das Mietshaus der Millio⸗ 
näre.) Aus Newyork wird berichtet: Ein 
Mietshaus, das in ſeiner Art wohl einen 
Rekord darſtellt, iſt nun an der 5. Avenue, 
in der Nähe von Carnegies Haus errichtet: 
ein wirkliches Mietshaus der Millionäre, 
denn wer in dieſem Bau eine Wohnung 
nimmt, darf mit Glücksgütern nicht zu karg 
bedacht ſein. Der Mietsertrag des Gebäudes 
ift auf nicht weniger als 1 200 000 Mark 
veranſchlagt. Dabei enthält es nur Privat- 
wohnungen; insgeſamt können 18 Miets⸗ 
parteien aufgenommen werden. Jedes Zim⸗ 
mer in dieſem Hauſe koſtet durchſchnittlich 
4080 Mark Miete im Jahre. Das Miets⸗ 
haus der Millionäre, das dem en 
gegenüberliegt, ift erſt in dieſen Tagen 
vollendet worden, aber die meiſten Wohnun⸗ 
gen ſind bereits vermietet. In der Liſte der 
Mieter findet man den Exvizepräſidenten der 
Vereinigten Staaten, Levi P. Morton, den 
bekannten Senator Root und Senator Gug⸗ 
genheim. Die höchſte Miete zahlt Senator 
Root: ſeine Privatwohnung koſtet ihn 
100 000 Mark im Jahre. Das Haus iſt in 
Ein⸗ und Zwei⸗Etagen⸗Wohnungen eingeteilt. 
In den Zweietagenwohnungen ſind die 
Stockwerke durch Treppen mit einander ver⸗ 
bunden. In der Anlage zeigt das Gebäude 
alle Eigentümlichkeiten eines modernen, luxu⸗ 
riöſen modernen Privathauſes, und mit 
Marmor und Holzſchnitzereien in den 
Zimmern iſt nicht geſpart. Jede Wohnung 
hat beſondere Wäſcheräume mit elektriſchen 
Trockenapparaten. Eis wird im Hauſe ſelbſt 
hergeſtellt, und die Mietszettel verkünden, 
daß in dem Mietspreis das Reinigen der 
Fenſter und die Vakumreinigung der Zimmer 
mit inbegriffen ſeien. 


Bromberg, 27. März. Handelskammer ⸗ Bericht. 
Weizen feſter, weißer Weizen mindeſtens 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand- und bezugfrei, 297 Mk., bunter Weizen, mind. 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand- und bezugfrei, 205 Mk., roter mind. 
130 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 203 Mk. geringere 
Oualitäten unter Notiz. — Roggen unv., mindeſtens 125 
Pfund holländiſch wiegend, gut gefund, 182 Mk., 
lee 119 20 Pfund holl. wiegend, gut, geſund, 177 ME, 
mindeſtens 115 Pfd. Doft, wiegend, klamm, gut, gefund, 170 Mk. 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Mlillerei⸗ 

wecken 176—180 Mk., Brauware 180—186 ME, feinſte über 

otiz. — Futtererbſen 172—182 Mk. — Kochware ohne 
Handel. — Hafer 177—185 Mk., zum Konſum 185—197 Mk. 
romberg. 


für den Verkauf von Nähmaſchinen und 
rrädern mit kleiner Kaution können 


A. Renné, 


Kräftige 


Agenten zwa m Jee 


Diir 


Weichſelverkehr bei Thorn. 

Angekommen: Dampfer „Rußland“, Kapt. Liedtke, mit 
drei Kähnen im Schlepptau von Danzig nach Warſchau, ſowie 
die Kähne der Sale B. Scheffera mit 3109, A. Czarra mit 
5000, J. Pytranek mit 4600, A. Koslowski mit 3200, 
J. Weſolowski mit 3709 Btr. Kieie, ſämtlich von Warſchau, 
J. Fabianski mit 2400 Ztr. Blauholz von Danzig nach Wlozlawek, 
A. Kopczynski mit 3000 Btr. Güter, P. Kreß mit 3300 Btr. 
Chamotteſteinen, beide von Danzig nach Warſchau, A. Aline, 
kowakt mit 3700 Btr. Getreide von Nieszawa nach Danzig, 
A. Hinze mit 3300, J. Lengowski mit 5100 Btr. Tonerde, 
beide von Pragwitz nach Wlozlawek, F. Rochlitz mit 2600 Btr. 
Formſand von Finſterwalde nach Warſchau. 


Standesamt Thorn. 


erzberg, S. 0 
y Meurergefelle Paul Kremin, Raui 
16. Maurerpolier Auguſt Krzewinsti, S. 


ebote: 1. Bauarbeiter Auguft Oelke und Anna 
ee 2. Zimmergeſelle Willy Pigorſch⸗Mickrow und 
Martha Gehrt⸗Amthal. 3. Elſenbahngehilfe Karl Weiße⸗ 


iſchke und Marie Adam, beide Stolp. 11. Arbeiter Guſtav 
Alenipar und Emma Hertzberg, beide Breitenthal. 12. Schneiber 
Gustav Blaſey und Theofile Kuczorsli-Königl. Rehwalde. 
13, Former Rudolf Niederleig und Selma Lange Klammer. 
14. Kaufmann Eduard Kittler und Frieda Dietz⸗Altona⸗Ottenſen. 
15. Arbeiter Franz Sſewert⸗Blumberg und Auna Riepert⸗ 
Neumannswalde. 16. Leutnant im Inſ.⸗Regt. 176 Hartwig 
von Seydlitz und Lili Zeyſing⸗Sternbach. 17. Arbeiter Leb 
Schüttkowski und Margarete Gabskl. j d 
Eheſchließungen: 1. Kaufmann Arthur Dietrich mit 
Katharina Körner. 2. Hilfshoboiſt, Weit? im Inf. 
Regt. 21 Richard Koch⸗Rudak mit Wilhelmine Draebert. 
3. Bauarbeiter Karl Fuchs mit Olga Hinz. 4. Dachdecker⸗ 
geſelle Johann Raekte mit Witwe Minna Lange, geborene 
Krauſe⸗Thorn⸗Mocker. 5. Schmiedegeſelle Johann Schulz mit 
Wanda Fenske. ; 
Sterbefälle: 1. Schneidermeifterwitwe Anna Jankowski, 
geb. Nickel, 72 J. 2. Werner Ludewig, 4 T. 3. Leokadia 
Gardzielewski, 5 T. 4. Sophie Gardzielewsti, 6. T. 5. Schiller 
Leo Kroll, 11 J. 6. Wladislaus Bozel, 7 Mon. 7, Me- 
chaniker Robert Strzelecki, 42 J. 8. Schüler Boleslaus 
Drapiewski, 7 J. 9. Bronislaus Drapiewsti, 4 J. 10. Arbeiter 
Wilhelm Krüger, 59 J. 11. Bürſtenmacher Anton Kumm, 73 J. 
12. r Otto Luckenbach, 60 J. 13. Helene 
Klepinowski, 2 J. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 
Vom 17. März bis einſchl. 23. März 1912 find gemeldet: 
Geburten: 1. Arbeiter Franz Borlidi, S. 2. Arbeiter 
Johann Szezypiorski, S. 3. Arbeiter Max Kiſſau, T. 4. An⸗ 
ſtreicher Anton Wierzhowsti, S. 5. Klempnermeiſter Franz 
Fehlauer, S. 6. Arbeiter Wladislaus Sliwinski, S. 7. Rutier 
Joſef Kucharski, T. 8. Gärtner Otto Hagemann, S. 9. Fleiſcher⸗ 
meiſter Johann Nowakowski, T. 10. Arbeiter Wladislaus 
Glauberk, S. 11. Arbeiter Franz Lewandowski, T. 12. Zimmer- 
geſelle Karl Pinte, S. 13. Arbeiter Joſef Piorkotbskti, S. 
14. Arbeiter Anton Miczalkowski, S. 15. Feuerwehrmann 
Johann Leczinski, S. 
Aufgebote: 1. Spediteur Willi Zimmermann⸗Thorn und 
Emma Haertel. 2. Kutſcher Johann Goite und Sophie 


Zdroſews ki. 5 
Eheſchließungen: = SE Karl Schmidt⸗Danzig mit 
i er 


Glaubert, 1 T. 1 
mann Auguſt Woehlke, 51 J. 
Krüger, geb. Kilinski, 61 J. 


— ——— —— — 


Die Ausloſung der beliebten Berliner Pferde⸗ 
Lotterie findet bereits am 3. und 4. April ſtatt und 
zwar in Berlin im Dienſtgebäude der königl. General- 
Lotterie⸗ Direktion. Der Geſamtwert der Gewinne beträgt 


E, auch dieſes mal wieder 100000 Mk. der Geſamtwert der 


Pferdegewinne 50 000 Mk, und der Hauplgetwiun 10 000 
Mk. Loſe à 1 Mk., 11 Loſe 10 Mk., (für Porto und 
Liſte 25 Pf. extra) find bei den königl. Lotterie⸗Einneh⸗ 
mern, in allen durch Plakate keuntlichen Verkaufsſtellen 


k. und von der Gate, Vertriebs ⸗Geſellſchaft, Berlin, Mone 


bijouplatz 2, zu haben. 


` A o EIN PINNE 


n 


Eine Wohnung 

We 3 EE e sg 
um 1. 4. „, D 

0 Talllraße 2201 Ech 


in den Vormittagsſtunden von dem 


| en 30. Mä 
Sonnabend den, 0 75 rz 1012, 


öffentlich freiwillig verſteigern. 


Klaſſe beſuchenden, werden am 


28. und 29. Mürz 


im Seminargebäude, Zimmer 133, 


Ordinarius der Seminarſchule ent⸗ 
gegen genommen. 


Der königl. Seminardirektor. 


Königliche Geiverbeſchule 


zu Thorn. 


Abteilung A: Gauſchule. 

Schulbeginn am 10. April d. Is. 
Außer der vierten und dritten Klaſſe folt 
bei Bedarf auch die fünfte Klaſſe einge⸗ 
richtet werden. 


Mafi - 


Bekanulmachung. 


werde ich aus einer Streitſache vor dem 


Schellſiſche, groß 


das Pfund 40 Pfg., 


Kabliau, 


d das Pfund 30 
grätenloſe, ſchneeweiße 


Fiſchkotelettes, 


junge 


Puten, 
junge ſteixiſche Maſt⸗Poulets 


eg, 


Erfahrener Kaufmann erteilt 


Unterricht 


echnung oder ſonſtigen Vertrauens⸗ 
poſten. Kaution vorhanden. 
Angebote bitte unter V. E., poji: 
lagernd Thorn. 


d Kopf, Schneiderin, 


I, gut eingearbeitet in Damenjacken und 
Paletots, welche auch Zuſchneiden und 
Anprobieren kann, ſucht von ſofort Be⸗ 
ſchäftigung. Angebote unter S. Z. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Ausbe erin die aud) ſchneidert, 
p ſucht Beſchäftigung. 


Araberſtraße 8, pt., rechts. 


79 Stellenangebote 


2 | Iiniform- und 


F. Zielinski, Schneidermeiſter, 
Thorn 3, Melllenſtraße 112. 


5 ährend Tags und Abendſtunden in Fi von fof. 
Lab a E ETA 20 E EE Tücht. Schuhmachergeſelle geſucht. 
2 1 SEET ag, J. Schleier, Araberſtraße 5. 
1 u H . . 3 
Minen SE a wl ausma u. Lehrling 
` die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


n. Kammer an eing. ert, für 5,50 
Stube Mk. z. verm. Sitte 46, 


ſucht von ſofort 
H. Gehrz, Bücher meiſter, 
0 Thorn⸗Mocker, Königſtraße 12. 


Thorn, Bäckerſtraße 39. 
Lehrling; 


der Zivil und Uniformfchneiderei erlernen 
will, kann ſich melden. Jankowski, 
Schneidermeiſter, Araberſtr. 5. 


Lehrling 
ſtellt ein B. Uzarowiez, Schneider: 
meiſter, Heiligegeiſtſtraße 15. 

Such e für mein Eſſenwarengeſchäſt 
per 1. 4. einen 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 


Paul Tarrey, 


. \ Ae 555 . in Fi Tarrey & Mroczkowski. 

Ta set Sun, Cut in Die und Wan Einen süchtigen, suverläffigen SCHER Ein, SE 

weite Klaſſe jeder kön en Bauge⸗ empfehlen d 

E E Maurerpolier Norzonlalkallrstneiie 

aldige Anmeldung erwünſcht. Lehr 4 

pläne koſtenfrel durch S amani & I D ſtelt fofort ein ſucht E 30 k, Sfhneideni 

die Direktion. 1 8 M. Bartel, Baugeſchäft. . E. Bock, Shnedemühle. 
ee E Einen lüchligen 


gine l Caufburſche 


für dauernde Beſchäftigung jtellt kr ein | fofort geſucht. 


A. Schinauer, Schuhmacherſtr. 


Ginen Atheitsburſchen o, Gro? 
Lau, Ulmen: Allee 3. 
Ein zuverläjliges 


Kindermädchen 


wird geſucht 


Brombergerſtraße 60, 2, J. 


tühtige Former 


werben f ofort eingeftellt bei 


E. Drewitz, G. m. h. H., 
Thorn, Maſchinenfabrik. 


Perfektes Hausmädchen 


nach einem Vorort von Berlin geſucht. 


Wo Meldungen entgegengenommen wer- 


den, jagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zuarbeiterin 


verlangt 


Frau M. Rindke, Modiſtin, 
N Windſtraße 3. 


icht. Juarbeiterinnen 


ſucht per ſo fort x 
Made de Paris, Breiteſtraße 46. 


Ein Kindermädchen 
oder ⸗Frau 


verlangt 
Brombergerſtraße 60, 2 Tr., links. 


Irdentliche Fran 


zur Gartenarbeit ſtellt ein bel hohem 
Lohn Frau A. erma 


Sauberes, jüngeres 


Dienstmädchen 


ſucht zum 15. April 
Frau W.. Cowalsky. 


Jüng. Dienſtmädchen 


zum 1. ader 15. April ge 


udt 
Kath. Bchresfeminee, È Stock, I.! 


Das von Herrn Major iter und 
Edler von Oetinger jeit 1907 be⸗ 
wohnte 2. Geſchoß unſeres Hauſes, 
beſtehend aus 7 Zimmern, Bad und 
Zubehör, Gas und elektr. Licht, Burſchen⸗ 
ſtube, Pferdeſtall und Wagenremiſe, ift 
verſetzungshalber zu vermieten. 


C. dombrowski“rwe Puchdruckerei, 


Katharinenſtraße 4. 


Du möbl. Vorderzim. SC et Cino. 


eten. Gerechieſtraße 29, pt. 


Wohnungen: 


Gerechteſtraße 8 10, 1. Ciage, 6 Zimmer 
und Garten, auf Wunſch Pferdeſtall 
und Wagenremiſe, 

Mellienſtraße 60, 3. Gi, 5 Zimmer, 

Parhſtraße 27, 1. Etage, 4 Zimmer, 

Parkſtraße 29, 1. und 3. Etage, je 


mmer, 
ſämtlich mit reichlichem Zubehör, ſowie 
Badeſtube, Gas und e Licht⸗ 
anlage von ſofort bezw. 1. April 1912 
zn vermieten. 


G. Soppart, Jiſcherſtr. 59. 


Die von Herrn Dr. Steinborn 
bisher innegehabte 


Wohnung, 


Baderſtraße 23, 1. Etage, 
iſt per 1. April d. Is. zu vermiete n. 


F. Schendel & Sandelowsky. 
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a | 8 Ueberall tauchen Nachahmungen davon 
E S | S t Dr. Oetker Backpulver auf. Die kluge Hausfrau achte beim 
Einkauf daher darauf, nur die echten 


b = k 2 n N { 7 Dr. Oetker” Puddingpulver Fabrikate zu erhalten mit dem Namen 


Dr. Oetker's“ 
dass alle guten Fabrikate recht bald in 8 Of 7 
geringerer Qualität- und in möglichst Dr 0 Oetker Vanillin-Zucker Ueberall zu haben! 
ähnlicher Packung nachgemachtwerden S 
— Bo ist es aueh mit etc. eto. 1 Päckchen 10 Pfg. 3 Stück 25 Pfg. 


des Rindernierenfettes mit Milch und der EE Kokosnäffe SC zur 


Sahne verbuttert, bilden die Grundftoffe der Herftellung der unübertroffenen und feinſten 
j o o 
allgemein be- vegetabilen 
liebten Margarine Margarine 
welche infolge ihrer vorzüglichen Eigenſchaften der verwendet. Delikateſte, vorzüglich haltbare und 
Molkereibutter überall beliebteſte 
am nächften kommt. Ueberall erhältlich! Pflanzenbutter. 


Aue Fabrikanten: A. E. Mohr, 6. m. b. f., Altona-Bahrenfeld, 


E deu C Yanerei- Gen 


lons Bi dem Schießplatz Thorn vom 
Auszeichnungen 1910/11 


E April bis 21. Mai 1912 ſoll in 
Brüssel „.. 2 Grands Prix Allahabad Goldene Medaille 


nachſtehenden 5 Loſen öffentlich vers 
geben werden und zwar: Buenos-Aires Grand Prix Turin: 3 Grands Prix Omsk... 2 Goldene Medaillen 
Los 1: Fleiſchwaren, Roubaix ... Grand Prix Dresden: Großer Preis Odessa.. Große Gold. Med. d, 
Budapest . Gold. Staatsmed, Minist. f. Handel u. Industrie 
Crefeld, Schwaldnitz, Lemsal „... Goldene Medaillen 


Den geehrten Herrſchaften von Thorn und Umgegend zur gefl. 
Beachtung, daß ich vom 1. April d. Js. die bisher von dem 
Bäckermeister Herrn Otto Grabowski, Schuhmacherſtr. 12 

geführte 


Bäckerei 


übernehme. Ich werde bemüht ſein, gute und ſchmackhafte Ware 
zu liefern. Auf Wunſch ſende Frühſtück frei in's Haus. Indem 
ich um gütigen Zuſpruch bitte, zeichne ich 

hochachtungsvoll 


Friedrich Zabel. 


Los 2: Kolonialwaren, 
Los 3: Uartoffeln, 
Los 4: Milch, Eier 1c., 
Los 5: Angebot 
auf Müchenabfälle. 
Veerſiegelte, mit der Aufſchriſt 
„Kuüchenlieferung Thorn“ verſehene 
Angebote, in denen die Kenntnis der 
vorher von der diesſeitigen Küchen⸗ 
verwaltung gegen Einſendung von 
1 — eine — Mark Schreibgebühren 
zu beziehenden Bedingungen aus⸗ 
drücklich anerkannt ſein muß, ſind 
bis 12. April 1912, 11½ Uhr vor⸗ 
mittags, einzuſenden an die 
Küchenverwaltung 
des 2. Bataillons 2. Weſt⸗ 
preußiſchen Fußzartillerie⸗ 
Regiments Nr. 17 in Pillau. 


Belanntmachung. 
Freitag den 29. März 1912, 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich hier 8, Kaſernenſtraße 18, 
éi Er Eisenberg’ Idien Konkurs⸗ 
gehörigen Gegenſtände und Waren 
Raa, reiwillig verſteigern. 
Zum Verkauf kommen u. a.: 


1 Geldſchrank, 1 Scher. 
maſchine, 1 Ladentiſch, 2 
Teal mit Bit 
1 Dogkark, größere Poſten 
Zigarren, Weine, Oelſardinen, 
eringe in Büchſen, große 
Partie Moſtrichgefäße in 
Emaille, wie Eimer, Kannen, 
Krüge, in Glas wie Butter⸗ 
doſen ꝛc., äter. Oele, Eſſenzen 
und Kräuter, ca. 500 kg 
Kaffeerſatz, 1 Muſikautomaten 


njw. 
e Waren werden in größeren und 
Heineren Poſten abgegeben. 


— . ——— — — — 
Diese wertvollen Auszeichnungen beweisen erneut die Güte der 
WOLF’schen Erzeugnisse u. ihre Anerkennung auf dem Weltmarkte. 


Magdeburg-Buckau. 


MueigkurearPenzig Stadtgrabenlg 


in! 


mit Gummi 50 Mk, 
Laufdecken für Fahrräder 2.50 Mk. 
Luftschläuche für Fahrräder 2.00 Mk. 


Reparaturen ee und billig 


Bernstein & Comp., Thorn, gerberstr asse 39180. 
Spindler, 

färberei und ehem. Wastanstall 
Annahmen in Thorn 


A, Böhm, Brückenstrasse, 
Fri. Monts, Mellienstr. 95, 


Telephon 397. 


Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Ausverkauf 
A. Sakriss 


nur noch dieſe Woche. 
Honigſyrup 20 Pf., ſonſt 30 Pf., 
Kaffeebüchſen, leere Säcke, 
Blech⸗ und Emaille⸗Eimer, 


mehrere Anker Sardellen, 
ausgewogen Pfd. 1,20 Mk., 


Künstlerische ersikl. 


Vergrösserungen Gs 
nach jedem Bilde. 
Hochkünstlerische 
Photo-Gravüren, 
einfarbig und colorlert, 
als Wandschmuck 
von blelbendem Wert. 
Bittem.Schaufenster 2. beachte 


Carl Bonath, Thorn 


Photograph. Atelier 
Gerechtestrasse 2, 


Nnligarler 
ala J. f. 
(Alte Stuttgarter. 


EE 1854. 


eschirre, 


befles und billigſtes Kochgeſchirr der Gegenwart, 
20 Jahre Garantie, empfehlen zu Fabrikpreiſen 


Mr g Carey & Mroczkowski 


. y NA A Eiſenwaren, Hans: und Küchengeräte, 
In unjecer Chauffeur⸗Shule Hundekuchen, Wichtig für Tandwirte 


werden junge Leute o? Standes Pfund 20 Pfg., empfiehlt 
zu tüchtigen Chauffeuren anf Weber, drogerie, |! Impeden bon ai Strohdädern mit Zementvachpfannen. 


An Miederverkäufer gebe noch billig Versicharungsstand . 1 Milltarde 19 Millio 
Be ae nen Mk, Fernruf 
E Së ne ab E Bankvarmänen! e ee Al EE 303 Millionen Mk. Bel grösseren Aufträgen 


Seither 5 dis Versicherten erzielte Veberschüsse , „ 204 Millionen Mk. 


Auskünfte erteilt: Oberinspektor W. Bartels, 
o Wilhelmplatz 6, Eduard Lissner, Breitestr. 24, d 


auch SC lungen 


A. SL 


dl 


führt billigſt aus 


Curt Otto, 


0 em lang, 20 em breit (Krauſepfannen), auf der vorhandenen Lattung 


y ; Thorn, Niechhofite. 3, Roter Weg ausgebildet. Eintritt Co 20 Culmerſtraße 20. 5 jede Umlattung. Nähere Auskunft erteilt 
Telephon 659. Sé A 
zung Bernstein & Co., Thorn, ing Ringap fe! e , 
. . SL Fernruf 701 Gerberſtraße 33 35 Fernruf 701. enric | Ñ 1915 0 
FFT EE GE LEE TE EN a Kl. Garten oder Gartenland 
Osterwurst Schöne 4 Zimmer⸗Wohnung empf te di, x 9 5 hf. Meile, Ne Neſte l Eea N in 1 155 Stadt 
zu pad e ng. m. Preisang. u. 
(eigenes Fabrikat) und (2. Etage), mit Badez., Mädchenz., Balkon, kl. Gemüſegarten ar reicht. Oskar Schlee! ar | wegen Aufgabe ſehr Billig zu haben. Be EE rie 


Culmer Chauſſee 36. Badewanne u. Badeofen 


Fut erhaltene Geige zu verkaufe 
preiswert zu verkaufen. Bäckerſtr. 49. Wollenberg. Neuſtädt. Markt 16. 


Zubehör (Gasbeleuchtung) an der Halteſtelle der Elektriſchen, iſt verſetzungs⸗ 14 Leitern, 8—10 
Schinken halber jofort zu vermieten. Preis pro Jahr 550 Mk. = E Malergerült, m lang, 30% Bohl E 


empfiehlt 
‚Johann Kwiatkowski, Gtrobanbfe.l. Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. Za, 1. | [riss zus, Spule g 


Nr. 75. 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
6. Sitzung vom 27. März, 1 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: Dr. Lentze, v. Dallwitz. 

Präſident v. Wedel eröffnete die Sitzung und 
begrüßt den ins Haus eingetretenen Oberpräſidenten 
und Staatsminiſter a. D. Frhrn. v. Rheinbaben. 
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt das Geſetz 
über die 
Anlegung von Sparkaſſenbeſtänden in Inhaber⸗ 

papieren. 

Nach der Vorlage haben die öffentlichen Spar⸗ 
kaſſen von ihrem verzinslich angelegten Vermögen 
Mindeſtbeträge zwiſchen 20 bis 30 vom Hundert 
in mündelſicheren Schuldverſchreibungen auf den 
Inhaber anzulegen. Davon müſſen drei Fünftel 
in chuldverſchreibungen des Reiches oder Preußens 
angelegt werden. Zur Aufrechterhaltung des Ge⸗ 
ſchäftsbetriebes kann dieſer Beſitzſtand auch ver⸗ 
äußert werden. Der Beſitzſtand iſt aber innerhalb 
zweier Jahre wiederherzuſtellen, ſofern die Auf⸗ 
ſichtsbehörde nicht eine längere Set gewährt, 

Berichterſtatter Graf Mork v. Wartenburg 
bittet im Namen der Finanzkommiſſion 
nahme der Vorlage. E 

Miniſter des Innern v. Dallwitz begründet 
die Vorlage, die ja ſchon vor 6 Jahren das Haus 
beſchäft habe. Damals habe ſich das Herrenhaus 
dafür erklärt, daß die Sparkaſſen zu einem Mindeſt⸗ 
111 8 von Staats⸗ und Reichspapieren ver⸗ 
pflichtet werden. Dieſer Mindeſtbeſtand wurde da⸗ 
mals auf 30 Prozent feſtgeſetzt. Die Vorlage von 
1906 iſt aber in der Kommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes ſtecken geblieben. Es iſt nun verſucht wor⸗ 
den, das Ziel ohne Zwang zu erreichen; dieſer Ver⸗ 
ſuch iſt aber mißlungen. it der Vorlage ſoll die 
Sicherſtellung eines angemeſſenen Mindeſtbeſtandes 
von mündelſicheren Papieren bei den Sparkaſſen und 
weitens die Erweiterung des Abnehmerkreiſes der 

eis- und Staatspapiere bewirkt werden. Haupt⸗ 
ſächlich maßgebend war te der Geſichtspunkt, 
daß die vorgeſchlagenen Beſtimmungen im Inter⸗ 
eſſe der Sparer getroffen werden, um kritische 
Zeiten ohne Nachteil überwinden zu können. In 
den Jahren 1904 bis 1910 iſt keine Erhöhung des 
Beſtandes an mündelſicheren Papieren bei den 
Sparkaſſen eingetreten, die Beſtände haben ſich 
vielmehr verringert; beſonders ungünſtig in dieſer 
SE liegen die Verhältniſſe in den Provinzen 
chleswig⸗Holſtein, a den À Weſtfalen und in 
i 


um An- 


der Rheinprovinz In den Sparkaſſen Preußens 
ſtecken allein 11 iarden Mark, und der Staat 
muß darauf dringen, daß die Sparkaſſen Mindeſtbe⸗ 
träge von mündelſicheren und Reichs⸗ und Staats⸗ 
papieren haben. Die diesmalige Vorlage ſtellt ge⸗ 
tingere Anſprüche an die Sparkaſſen als der da- 
malige Entwurf, und die Regierung hofft deshalb 
diesmal umſomehr auf die Zuſtimmung des hohen 
Soules, (Beifall.) 

Graf v. Rantzau: Im Hinblick ſauf die eigen- 
artigen Verhältniſſe der Sparkaſſen in meiner en⸗ 
geren Heimat Schleswig⸗Holſtein raf ich mich gegen 
dieſes Geſetz erklären. Die Sparkaſſen in Schles⸗ 
wig⸗Holſtein werden durch das Geſetz erhebliche 
Kurs- und Zinsverluſte haben. Die Sparer werden 
dadurch benachteiligt, ſie werden zu den 1. 
kaſſen der großen Banken gehen und ſo die algen 
der Dividendenzieher füllen. (Sehr rihtig!) Die 
Sparkaſſen üben jehi eine gemeinnützige Tätigkeit 
aus, die durch die Vorlage unterbunden werden 
wird, und ein Krieg wird ausgerechnet nicht gerade 
20 Jahre warten, bis die Sparkaſſen die nötigen 
Beſtände aufgeſammelt haben. Die 9 iſt ein 
Ausnahmegeſetz gegen die öffentlichen Sparkaſſen 
zur Stärkung der Großbanken. (Beifall. 

Oberbergrat a. D. Dr. Wachler: Der Haupt⸗ 
zweck der Vorlage ift der, den Kurs unſerer Staats⸗ 
anleihen zu erhöhen. Der Kurs iſt aber garnicht ſo 
außerordentlich niedrig. Bei uns iſt das Leihgeld 
eben teurer als in den reicheren Ländern, wie 
Frankreich und England. Die Vorlage iſt hier wohl 
nur infolge der Beredſamkeit des früheren Fingnz⸗ 
miniſter v. Rheinbaben angenommen worden. Ich 
verſpreche mir von der Vorlage nichts und glaube, 
daß ihr Effekt für den Kurs der Staatspapiere 
gleich Null fein wird. Sollte die Vorlage ange⸗ 
nommen werden, jo bitte ich die Regierung, auf 
dieſem Wege nicht etwa fortzuſchreiten, ſondern erſt 
die Wirkung der Vorlage abzuwarten. 

Oberpräſtdent Frhr. v. Rhein baben: Ich 
kenne die Sparkaſſen in Schleswig⸗Holſtein. Der 
Geſetzentwurf greift in ihre Verhältniſſe nicht ein, 
denn ſie behalten die Möglichkeit, den weitaus 
größten Teil ihrer Beſtände dem Hypothekenkredit 
zuzuwenden. Die Liquidität iſt aber bei den 
ſchleswig⸗holſteinſchen Sparkaſſen nicht überall 
gegeben, denn ſie hat nur 6 Prozent ihres Ver⸗ 
mögens in jederzeit liguiden Papieren angelegt 
und ein Drittel der Sparkaſſen beſitzt überhaupt 
keine Inhaberpapiere. Der Sparer will wiſſen, daß 
ihm ſein Geld im Falle der Not ſofort ausgezahlt 
wird. Was wollen aber die Sparkaſſen ohne In⸗ 
haberpapiere im Falle einer Kriſe oder gar eines 
Krieges tun? Die Erfahrungen der letzten Jahre 
ſollten uns vorſichtig machen. Wir müſſen uns 
überhaupt mehr darauf vorbereiten, daß auch ein⸗ 
mal trübe Wolken aufziehen können. Wenn einmal 
eine Panik hereinbricht, geht ſie durch das ganze 
Land. Die Beruhigung kann ich geben, daß nach 
jeder Richtung hin für die Verwertung der Staats⸗ 
papiere im Ernſtfalle die notwendige Vorſorge ge⸗ 
troffen iſt. Der Staat muß, wenn er die Spaar⸗ 
kaſſen zum Ankauf von Staatspapieren zwingt, da⸗ 
für ſorgen, daß fie im Ernſtfalle die Staats⸗ 
papiere beliehen bekommen. Die erfreuliche Ent⸗ 
wicklung der Sparkaſſen und die Steigerung des in 
ihnen angelegten Kapitals iſt die beſte Widerlegung 
der ſozialiſtiſchen Verelendungstheorie. Durch die 
Vorlage kann das Vertrauen der Bevölkerung zu 
den Sparkaſſen nur gehoben werden. Zur Hebung 
des Staatskredits müſſen wir dafür ſorgen, daß der 
Kreis der Käufer der Staatsanleihen erweitert 
wird. Ein Schritt dazu iſt auch die Vorlage. Das 
Publikum würdigt nicht genügend die Bedeutung 
der Frage des Kurſes der Staatspapiere, die mit 
dem Intereſſe der Steuerzahler eng zuſammenhängt. 

m Ernſtfalle brauchen Reich und Staat enorme 

ittel; da ift. die Abneigung des Publikums, 


Die 


(Drittes 


Staatspapiere zu kaufen ernſt und bedenklich. Da 
die Vorlage in gleicher Weiſe für die Liquidität der 
Sparkaſſen, alſo für die Erhaltung des Vertrauens 
der Bevölkerung zu ihnen und für die Hebung des 
Kurſes der Staatspapiere ſorgt, bitte ich Sie, der 
ee auf dem Wege diejer Vorlage zu folgen. 
Beifall. 

l Graf Grote: Die Sparkaſſen müßten auch vor 
Kursverluſten und Konvertierungen geſchützt wer⸗ 
den, deren traurige Folgen der Finanzminiſter ſelbſt 
betont hat, als er noch Oberbürgermeiſter von 
Magdeburg war. (Heiterkeit. ) 


Finanzminiſter Dr. Lenge: Neben der Liqui⸗ 


dität der Sparkaſſen kommt vor allem das Intereſſe 
des Staates inbetracht, der ſich einen Kreis feſter 


Blatt.) 


reſſe. 


Miniſter v. Trott 
deutung dieſer Funde erkenne ich an. Die Funde 
werden in angemeſſener Weiſe aufgeſtellt werden. 
ber die mißlichen Raumverhältniſſe in den Ber- 
liner Muſeen finden fortgeſetzt Verhandlungen ſtatt. 

Abg. Dr. Hauptmann (Zr): Die Raum- 
verhältniſſe in den Berliner Muſeen werden 
immer unbefriedigender. 

Abg. v. Geſcher (konſ.): Die Muſeumsdiener 
ſind beſſer zu ſtellen. Am Sonntag jollten die 
Muſeen von etwa %12 Ahr bis zur Dunkelheit ge⸗ 
Piz en e ; 
g. Dr. Crüger⸗ Hagen (fortſchr.): Da die 
Kunſtſchule dem Handwerk dienen ſoll, 550 man 
beſſer tun, fie dem Handelsminiſterium zu unter⸗ 


Abnehmer ſchaffen muß. Das Publikum ſieht leider ſtell 


meiſt nur auf hohe Zinſen, nicht auf Sicherheit. Der 
Staat kann als Gegenleiſtung für das den Spar⸗ 
kaſſen gewährte Vorrecht der Mündelſicherheit den 
Kauf von Staatspapieren verlangen. Einem 
Steigen der Staatspapiere werden zweifellos auch 
die Kommunalpapiere folgen. É 
Profeſſor Dr. Adolf Wagner⸗Berlin: Mit 
dem Zweck des Geſetzes bin ich einverſtanden, aber 
mit den vorgeſchlagenen Mitteln wird man ihn 
nicht erreichen. An dem Sinken der Staatspapiere 
iſt die Konkurrenz anderer Papiere ſchuld die wie⸗ 
der eine Folge des wirtſchaftlichen Aufſchwunges 
iſt. Die Sparkaſſen ſind keine dauernden Beſitzer der 
taatspapiere, denn ſie müſſen ſie, namentlich in 
Kriegszeiten, veräußern. Mit demſelben Recht wie 
die Sparkaſſen könnten wir die Privatleute zur An⸗ 
lage ihrer Gelder in Staatspapieren zwingen. Wo⸗ 
her wollen Sie im Kriegsfall die Lombardierungs⸗ 


mittel hernehmen? Wir würden ſchließlich zum 
Zwangskurs gelangen, obgleich es der Ruhm 
Preußens 


dn daß es 1866 und 1870/71 ohne ihn 
auskam. Wir müſſen die Sparkaſſen als Banken 
betrachten und fordern, daß ſie, die Reichsbank und 
die Großbanken ſtatt 2 Prozent 10 Prozent bar Re- 
ſerven haben. 
Seehandlungspräſident v. Dombois: Wir 
überſchätzen die Wirkungen des Geſetzes nicht. Wer 
ollte in Kriegszeiten bei ſinkenden Kurſen kaufen? 
npraktiſch wäre es, wenn die Sparkaſſen 10 Proz. 
brach liegen laſſen müßten. Im Kriegsfall wird die 
Reichsbank jeden Betrag von Papieren der Spar⸗ 
kaſſen beleihen, wenn dieſe vorher ſo viel Staats⸗ 
papiere entnommen haben, daß dieſe Beleihung 
möglich iſt. Die Reichsbank wird den Sparkaſſen 
dann alle Hilfe zuteil werden laſſen. Wir können 
nicht nach 1866 und 1870/71 ſchließen, denn wir 
wiſſen nicht, ob wir immer ſo ſchnelle Siege er⸗ 
fechten werden. í 
Bankdirektor v, Gwinner befürwortet die 
Vorlage unter Hinweis i wo nach ſieben 
Monaten Kriegszeit die Staatsanleihen noch um 
7 Prozent beſſer ſtehen als unſere. Die Sparkaſſen 
würden keine Verluſte erleiden und die preußiſchen 
Konſols würden ſteigen. Wenn die franzöſiſchen 
Staatspapiere einen Sehen and haben, ſo komme 
das daher, weil die Sparkaſſen ſie dort kaufen 
mußten. Sparkaſſen ſollten keinen höheren Zins⸗ 
fuß als vier Prozent gewähren. Die Banken können 
nicht zum Kaufe von Staatspapieren angehalten 
werden. Müſſe eine Bank auch nur 15 Prozent in 
Staatspapieren anlegen, ſo ſei ſie pleite. 
Oberbürgermeiſter Dr. Bender- Breslau: Es 
liege kein Anlaß vor, die Sparkaſſen durch Geſetz 
zu etwas zwingen, was ſie ſchon freiwillig tun. 
Die Vorlage wird angenommen. 
Donnerstag 11 Uhr: Kleine Vorlagen. 
Schluß 6 Uhr. 5 


ig Abgeordnetenhaus. 


46. Sitzung vom 27. März, 10 Ahr. 
a Miniſtertiſche: Lenge, v. Trott zu 


o 1 z. 
Unter den von der Petitionskommiſſion als un⸗ 
geeignet zur Erörterung im Plenum erklärten 


etitäonen ift auch die Petition des Serin en 
andesvereins für Frauenſtimmrecht in Berlin auf 
Einführung des allgemeinen, gleichen, geheimen 


und direkten Wahlrechts j 
Auf Antrag der Abgg. Gyßling (Vp.) und Dr. 
Friedberg (nti) wird elch ollen, die Petition 
als geeignet zur Erörterung im Plenum zu erklären 
und ſie der Petitionskommiſſion zur Bericht⸗ 
erſtattung zu überweiſen. t 
Der Antrag des Abg. v. Arnim (konſ.) auf 
Schaffung eines Notparagraphen im Etat wird nach 
kurzer Beſprechung an die Budgetkommiſſion ver⸗ 
wieſen. i 
ie Einzelberatung des Kultusetats wird beim 
Kapitel $ K N 
Kunſt und Wiſſenſchaft 
forth get. 


bg. v. Goßler (ont): Für Zwecke der 
Mufit werden nur 400000 Mark aufgewendet. 
Gute Muſik iſt durchaus notwendig. Anſere Muſik⸗ 
ſachſchule leiſtet Gutes. Aber Konſervatorien, 
uſikhäuſer u. a. ſind oft Muſikwarenhäuſer, in 
denen die Muſik billig und ſchlecht verzapft wird. 
Der Stand der Muſiklehrer muß gehoben werden 
durch Einführung von ſtaatlich geprüften Muſik⸗ 
lehrern. Das Intereſſe für guten Geſang iſt ge⸗ 
ſtiegen. Aber das Verſtändnis für die richtige 


D beide Geſchlechter. 


Ausbildung der menſchlichen Stimme läßt noch viel 


zu wünſchen übrig. Durch fehlerhaften Gebrauch 
der Stimme ſind ſchon viele um ihre Geſundheit ge⸗ 
bracht. Die Schule aber hat die Stimme ſtatt ſie 
zu bilden, ſchon oft verbildet. j 

Ein Regierungskommiſſar: Auch der 
Schulunterricht ijt bemüht, das Verſtändnis für die 
Pflege der menſchlichen Stimme zu wecken. 

Abg. Dr. Pachnicke (fortſchr.): Für die Kunſt 
haben wir noch immer eine karge Hand. Kunſt iſt 
ja zugleich eine wirtſchaftliche Notwendigkeit. Die 
Amgeſtaltung der Nationalgalerie ijt zweckmäßig, 
eine Sammlung hiſtoriſcher Porträts iſt erwünſcht. 
Leider haben wir auch keine Zuſammenſtellung 
unſerer heimiſchen Fauna; überall fehlt es an 
Raum. Es fehlt auch eine Anterrichtsſchauſtellung. 

Abg. Dr. Arning (ntl): Ein Geſetz zur Re- 
gelung der Ausgrabungen ſollte für die geſamte 
Monarchie geſchaffen werden. Lenkt der Miniſter 
den wertvollen Funden in Deutſchoſtafrika genügend | 
Aufmerkſamkeit zu? 


ellen, 
Beim Abſchnitt „Akademie in Poſen“ 
wendet ſich SE 
Abg. Kindler (Pp.) gegen die Außerungen, 
die die Abgg. Frhr. v. Zedlitz und Winckler jüngſt 
gegen den Gedanken einer Univerjität 
Poſen gerichtet haben. Daß die Aniverſität ein 
Tummelplatz für die deutſchfeindlichen Elemente 
würde ift nicht die Meinung der Mehrheit der 
bodenständigen deutſchen Bevölkerung des Oſtens. 
Auch die Aniverſität in Straßburg Se unter ähn⸗ 
lichen Verhältniſſen ein Hort des Deutſchtums ge⸗ 
worden. Die jetzige Akademie iſt ein Zwitterding, 
das Ei auf die Dauer nicht halten läßt. Aus den 
Ausführungen des Frhrn. v. Zedlitz klang übrigens 
ein leiſes Mißtrauen gegen den gegenwärtigen 
Oberpräſidenten von Poſen heraus. Eine Univer 
E Cé Poſen wäre dem Deutſchtum durchaus för⸗ 
Abg. Dr. Mizerski (Pole): Eine AUniverſität 
oſen war ſchon 1851 in Ausſicht genommen. Das 
anddreieck Berlin⸗Breslau⸗Königsberg kann doch 
nicht ewig eine wiſſenſchaftliche Wüſte bleiben. 
„Abg. Winckler (konſ.): Die Akademie war 
für die beſonderen Bedürfniſſe der Stadt Poſen be⸗ 
ee? Für die Aniverſität aber entſcheiden die 
taatlichen Intereſſen. Sugugeben it ja, daß der 
Oſten in inbezug auf die Aniverſitäten ſchlechter ge⸗ 
ſtellt ijt, als der Weiten. Aber fraglich wäre dann, 
an welchem Ort eine neue Univerfität zu errichten 
wäre. Ich kann mir denken, daß in der Aniverſitäts⸗ 
ſtadt Frankfurt a. O. wieder ein neues Aniverſitäts⸗ 
leben entſtehen könnte, ich kann mir das auch für 
Danzig oder Marienburg vorſtellen. Poſen aber 
würde nur der Kriſtalliſationspunkt für die Natio⸗ 
nalvolen werden. Gründung einer Aniverſität kann 
nicht ein Mittel au Hebung einer einzelnen Stadt, 
ſondern muß Gelbitzwed ſein. (Beifall.) 

Beim Titel „Koſten für die Bewachung 
und Unterhaltung von Denkmälern 
und Altertümern“ begründet 

Abg. Wenke (fortſchr.) einen Antrag auf Bor- 
legung eines oeiee zum Schutze der innerhalb 
der preußiſchen Monarchie vorhandenen Natur⸗ 
denkmäler und weiſt auf die immer ſtärkere Aus⸗ 
rottung von Vögeln in unſeren Wäldern hin. 
Selbſt der Storch werde nicht geſchont, und dabei 
[ei dieſer doch ſo notwendig. (Heiterfeit.) Das 

ogelſchutzgeſez muß unbedingt auf weitere Vögel 
Das Verunſtaltungsgeſetz 


ausgedehnt werden. 


reicht nicht aus. k ` 
Abg. Eder-Minjen DE wünſcht eine Ber- 
ſtärkung der Naturdenkmalspflege. Das Berun- 


ſtaltungsgeſetz wendet Bo in der Hauptſache nur 
gegen die Verunzierung von Landſchaften. Die 

EE Go auch es Be Das Bogel- 
ſchutzgeſetzes noch manche Lücken. 

s E Dr. 1 en (di) Heft dem 

ntrage ſympa ‚gegenüber. i 

Abg. Behr. v. wee eren gad 
erklärt, daß man vielleicht auch ſchon durch Erlaſſe 
hinreichenden Vogelſchutz erreichen könne ohne An⸗ 
derung des Vogelſchutzgeſetzes. 

Nach zuſtimmenden Bemerkungen des Abg. 
Ramdohr (ftonſ.) geht der Antrag an die 
EE 8 ; 

g. Runge (fortſchr.): Die Johanniskirche in 
Stettin ſollte nicht abgebrochen werden. In den 
Lutherhäuſern in Eisleben ſind leider ſo ziemlich 
alle Gegenſtände durch neue erſetzt worden. K 

Techni Des Anterrichtsweſen. 

Abg. Bell ⸗Eſſen (Ztr.): Die Techniker und 
Diplomingenieure müſſen auch ihren Platz an der 
Sonne der Verwaltung haben. Soll die Flugtechnik 
gefördert werden, jo müſſen wir den Motorban för- 
dern. Wiſſenſchaftliche Laboratorien für Motor⸗ 
weſen ſind meines Wiſſens in Verlin, Aachen, 
Danzig und Breslau vorhanden. 

Abg. Dr. Arn ing (mil): Die ce 
schaftlichen Fächer müſſen auf den techniſchen Hoch⸗ 
ſchulen noch mehr Pflege finden. 

Abg. Dr. Wendlandt (stl.): Zum Materi- 
alprüfungsamt in Dahlem betone ich erneut, daß 
die Induſtrie ſehr wohl bereit iſt, für Material⸗ 
prüfungen Opfer zu bringen. Es erſcheint aber un⸗ 
BS das Amt ausſchließlich auf die Abgaben zu 
ugen. 

Mirniſterialdirektor Naumann: Auch die Re- 
gierung ijt bemüht, die allgemein⸗wiſſenſchaftlichen 
Fächer an den techniſchen Hochſchulen zu fördern. 
SET Gie 2 SE d es eben in eriter 

inie techniſche Anſtalten ſind. 

Das SCH, SCH ee Das Haus vertagt 
ich auf abends %8 Uhr. 
ee Schluß 5 Uhr. 
„„ :ñ,⸗ nn] 


Deutſcher Reichstag. 
36. Sitzung vom 27. März, 1 Uhr. 

Am Bundesratstiſch: Kraetle. 

Die Verlängerung des Handelsvertrages mit 
Bulgarien wird in erſter und zweiter Leſung, das 
Etat⸗Notgeſetz in zweiter Leſung debattelos ges 
neh g d 

te 


wird Ire, 
Abg. Dr. Werner⸗Gießen (wirtſchaftliche Ver: 
einigung): Wir haben eine Reſolution eingebracht, 
die Erwägungen behufs günſtigerer Geſtaltung des 
Arbeitsperhältnijjes der Arbeiter und Handwerker 
der Postverwaltung fordert, und eine Denkſchrift 
über die Ermittelungen wegen Errichtung einer 


Ze 
Beratung des 
Poſtetats 


zu Solz: Die hohe Be⸗ Penſionskaſſe für dieje verlangt. Hoffentlich ſtimmt 


das Haus ihnen zu. Die Anterſtützungen für die 
Anterbegmten reichen nicht aus. Die Einſetzung 
eines Reichsarbeiterausſchuſſes mit Zuſtändigkeit 
für alle Oberpoſtdirektionen iſt zu wünſchen. 

Abg. Will (Elſäſſer, Zentrum): Wir wünſchen 
die Aufbeſſerung der Telegraphenarbeiter und eine 
Erhöhung der e für die Poſtagenten. 

Abg. Bruhn (Reformpartei): Die Lage der 
mittleren und Anterbeamten muß entſchieden ver 
beſſert werden. 

E Wendel (Sozialdemokrat): Die Vereinz 
itlichung der Bolt zwiſchen Reich und Bayern muß 
endlich durchgeführt werden. Wenigſtens ſollte man 
die Briefmarkengemeinſchaft haben, wie mit Würt⸗ 
temberg. Freilich, mit dem flachen Buſen der Ger⸗ 
mania auf unſeren Reichsbriefmarten wird man in 
Bayern H moraliſchen Eroberungen machen. 
Geiterkeit.) Bei den überſchüſſen der Bolt gibt es 
nur zweierlei: entweder bezahlt das Publikum die 
Dienſtleiſtungen der Poſt zu hoch oder die Beamten 
werden zu niedrig bezahlt. Wir buhlen nicht um 
die Beamtenſtimmen, die Jagd überlaſſen wir 
anderen; es wäre aber eine Beleidigung der Poſt⸗ 
beamtenſchaft, wollte man ihr nachſagen, daß ſie in 
den Herren Pauli und Beck ihre berufenen Vertreter 
erblicke. In den vier Millionen ſozialdemokratiſchen 
Stimmen, über die der Reichskanzler fo verächtlich 
geſprochen hat, ſteckt eine große Menge von Beamten⸗ 
timmen; und wenn der Staatsſekretär ſeine fate- 
goriſche Erklärung, daß er keinen Sozialdemokraten 
unter ſeinen Beamten dulde, wahrmacht, dann 
würde es eine ſehr erhebliche Leitungsſtörung geben. 
Von der Treue bis zum Hungertuch, die jetzt auch 
das Zentrum proklamiert, will die Unterbeamten⸗ 
ſchaft nichts willen, Wir werden für die Streichung 
der Oſtmarkenzulagen ſtimmen; und wenn die 
Regierungsfrommheit des Zentrums nicht auch hier 
überſchlägt, werden fie zu Fall gebracht werden. Es 
ijt eine Erziehungsprämie zu hakatiſtiſchen, dër 
riſchen e HE Die Poft it ein unpolitiſches 
Inſtitut; ſie verkauft Marken an Gerechte und Un⸗ 
gerechte, befördert Briefe von Konſervativen und 
Sozialdemokraten; aber in Poſen iſt nicht nur der 
Landrat, ſondern auch der Landbriefträger eine 
politiſche Behörde. Man kann doch eine Korrup⸗ 
tionsprämie auch nicht deshalb bewilligen, weil der 
Korrumpierende ſich daran gewöhnt Hat. P 

Staatsſekretär Kraetke: Ich ſtehe auch heute 
noch auf dem Standpunkt, daß ich keinen ozial⸗ 
demokraten in der Reichspoſtverwaltung dulde. 
(Lebhafter Beifall; große Unruhe und Gelächter bet 
Den Se Wenn es für die Richtige 
Zeit meines Standpunktes noch eines Beweiſes be⸗ 
dürfte, ſo wäre er durch die Reden der Abgeordneten 
Wendel und Zubeil erbracht. (Sehr wahr! rechts; 
Widerſpruch bei den Sozialdemokraten.) Die beiden 
Herren haben nichts weiter getan, als die Beamten 
zum Streik aufgefordert. (Unruhe bei den Gopor 
demokraten; Zuruf zu dem Staatsſekretär: Wenn 
Sie mal streiten möchten! Heiterkeit und Unruhe.) 
Die Herren behaupten, ihre Partei werbe nicht um 
die Poſtbeamten. Ser verweiſe ich auf 
ein Flugblatt, das die Sozialdemokraten verbreitet 

aben. Da heißt es: Die mittleren und Unter- 

eamten haben wahrhaftig leinen Grund, mit ihrer 
Verwaltung zufrieden zu ſein. (Dröhnendes: Sehr 
richtig! Sehr wahr! bei den Sozialdemokraten.) 
Wenn Sie wollen, daß es beſſer wird, müſſen Sie 
ahrbar wählen, uw. Sie rufen! Sehr 
wahr! Aber ilt auch Ihr Ausſpruch wahr, daß Sie 
nicht um die Gunſt der Beamten werben? (Sehr 
gut! rechts.) All ihr Werben aber wird Ihnen 
nichts nützen. Ich kenne die Stellungnahme der Be⸗ 
amten beſſer und weiß, daß Sie die Beamten be⸗ 
leidigen, wenn Sie ihnen zumuten, daß ſie ihren 
Eid brechen ſollen. (Sehr gut! rechts.) Sie halten 
hier lange Reden, aber wenn es darauf ankommt, 
abzuſtimmen, was tun Sie dann? Haben Sie ſchon 
für einen Etat geſtimmt? Da können Sie doch nicht 
behaupten, daß Sie für die Beamten wirken. (Große 
Unruhe bei den Sozialdemokraten; Zuſtimmung.) 
Ihr Fraktionsgenoſſe Sachſe hat dann noch geſagt, 
daß einer Reihe von Zechendirektoren die Namen 
der Steiger, die dem Verbande angehörten, bekannt 
eworden ſeien, und zwar durch Mitwirkung von 
Pofcbeamten. Dieſer Artikel ging von der Fach⸗ 
zeitung, in der er zuerſt erſchien, in das Eſſener 
und Bochumer ſozialiſtiſche Blatt über, die ihn be⸗ 
titelten: „Beſpitzelung des Steigerverbandes“. Gegen 
die verantwortlichen Redakteure dieſer Zeitungen 
wurde Strafantrag i e geſtellt, und 
nachdem die Reichspoſtbehörden Nachforſchungen an⸗ 
geſtellt hatten, die die Grundloſigkeit der Verdächti⸗ 
gungen ergaben, erhob die Staatsanwaltſchaft Anz 
lage. In dieſem Verfahren wurde durch eidliche 
Ausjagen klar erwieſen, daß Poſtbeamte dabei nicht 
beteiligt gewe in u und es wurde im Urteil ver- 
kündet, daß die Beſchuldigung unrichtig iſt. (Hört, 
hört! rechts. Unruhe bei den Sozialdemokraten.) 

err Sachſe hat ſich nun entſchuldigt, er habe am 16., 
wo er damals dieſe Außerung tat, nichts von dem 
Arteil gewußt, da die Verhandlung erſt am 15. ſtatt⸗ 
fand. Ich habe nun abſichtlich gewartet, um mir die 
überzeugung zu verſchaffen, ob Sie die Ehrlichkeit 
haben. (Großer Lärm bei den Sozialdemokraten; 

ört, hört!) Sie hätten nun offen ohne Aufforde⸗ 
rung anerkennen müſſen, daß Sie den ehrenwerten 
Stand der Poſtbeamten beleidigt haben. (Sehr 
richtig! rechts. Unruhe bei den Sozialdemokraten) 
Nachdem Sie erfahren hatten, daß die Poſtbeamtes 
dieſer Makel nicht trifft, hätten Sie die Beſchuldi⸗ 
gung zurücknehmen müſſen. Das iſt hier wieder 
nicht geſchehen. (Sehr gut! rechts. Lärm und Lachen 
bei den Sozialdemokraten.) Die Poſtbeamten lehen 
nicht allein vom Eſſen, S ſie wollen auch ihre 
Ehre gewahrt haben. (Sehr richtig! rechts und in 
der Mitte; Lärm bei den Sozialdemokraten.) Da 
hätten Sie ehrlich eingeſtehen müſſen: Wir ſind 
falſch berichtet geweſen, und an derſelben Stelle, wo 
die Anklage erhoben wurde, das Anrecht zugeben 
Ef lange Sie das nicht tun, werden die 
Poſtbeamten immer überzeugt En daß Sie nicht 
ihre Freunde ſind. (Lebhafter Beifall; Lachen bei 
den Sozialdemokraten.) 

Abg. Sachſe (Sozialdemokrat): Meinen da⸗ 
maligen Anführungen lag ein Irrtum zugrunde. 
Es ift bereits ein neuer Prozeß eingeleitet worden, 
um feſtzuſtellen, daß der Sekretär des Zechen 
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- SE Antrag auf 
aufrechterhalten. Sie fördert die Charakterloſigkeit 
und ſieht aus nach Denunziantentum. 


Vormittag 10 
ratung; 


verbandes einen Polizeibeamten beſtochen hat. 
(Hört, hört! bei den Sozialdemokraten.) Es ſteht 
jelt, daß dieſer Polizeiaſſeſſor vom Zechenverband 
mehrere hundert Mark erhalten hat. (Hört, hört!) 
Wenn ich nun einmal einen falſchen Ausdruck, ſtatt 
Polizei⸗ Poſtbeamte, gebrauche, ſo iſt das eher zu 
entſchuldigen, als wenn ein Staatsſekretär eine 
Sache als ganz bombenſicher bezeichnet, die noch gar⸗ 
nicht aufgeklärt iſt. (Beifall bei den Sozial⸗ 
demokraten; Lachen rechts.) 

Staatsſekretär Kraetke: Ich muß betonen, 
daß das Landgericht in der Begründung des Arteils 
ausdrücklich feitfteftte, daß eine Indiskretion ſeitens 
der Poſtbeamten nicht begangen worden iſt. (Hört, 
hört! Unruhe bei den Sozialdemokraten.) Herr 
Sachſe hat ſeinerzeit nur von Poſtbeamten geſprochen 
und deshalb konnten wir erwarten, daß er den 
Makel von ihnen wegnimmt; denn es iſt ein 
ſchweres Vergehen eines Poſtbeamten, wenn er das 
Briefgeheimnis verletzt. Das mußten Sie auch be⸗ 
denken. (Sehr richtig! rechts.) 

bg. Dr. Oertel (konſervativ): Wenn der 
Stgatsſekretär jagt, daß er im Betriebe der Reihs- 
poſt keinen Sozialdemokraten dulde, ſo handelt er 
nur pflichtgemäß. (Lebhafter Beifall rechts.) Das 
darf er auch niemals dulden. In dem Streben, 
dieſen Grundſatz durchzuführen, wird er ſtets die 
Unterſtützung meiner politiſchen Freunde und auch 
der großen Mehrheit des Hauſes finden. (Lebhafte 
Zuſtimmung; Unruhe bei den Sozialdemokraten.) 
Ich lege Verwahrung ein, wenn der Abg. Wendel 
die Oſtmarkenzulage hier als Korruptionsprämie 
bezeichnet. (Sehr richtig!) Sie ift eine ſtaatliche 
Einrichtung, und es war bisher nicht Sitte, diefe jo 
zu bezeichnen. Ich denke, auch die Polen werden 
mit dieſer Bezeichnung in ihrem eigenen Intereſſe 
nicht einverſtanden ſein. Für die Behauptung des 
Herrn Wendel, daß zahlreiche Beamte für ſeine 
Partei geſtimmt hätten, verlangen wir Beweiſe. 
Wir denken, daß unſere Beamte viel zu ſehr von 
der Bedeutung ihres Berufes durchdrungen ſind, um 
in größerer Zahl Sozialdemokraten zu werden. Mit 
Recht hat der Staatsſekretär betont, daß in der 
Rede Wendels ein Anreiz zum paſſiven Widerſtand 
und zum Streik der Poſtbeamten lag. Hierin liegt 
eine ſchwere Beleidigung unſerer Beamten. (Beifall 
rechts.] Die Anregung des Zentrums, für poft- 
lagernde Sendungen einen en Kah zu erheben, hat 
Herr Wendel mit dem Namen Roeren beantwortet. 
Das iſt eine Art, die ich parlamentariſch nicht quali⸗ 
fizieren kann. (Sehr richtig! rechts; Unruhe bei den 
Sozialdemokraten.) Es handelt ſich hier nicht nur 
um harmloſe Liebesbriefe, ſondern um den Schmutz, 
den Abſchaum der Kunſt, ja, der nicht in die Hände 
der Empfänger kommen würde, wenn er ins Haus 
befördert würde. Gegen dieſen Schmutz kann man 
auf andere Weiſe kaum einſchreiten. Die Wünſche 
der Beamten in der Gehaltsfrage werden wir von 
der Rechten gern unterſtützen, ſoweit ſie zu erfüllen 
und mit den Geſamtintereſſen zu vereinigen ſind. 
Auch ſind wir damit einverſtanden, daß der Er⸗ 
holungsurlaub der Beamten in angemeſſener Weiſe 
geregelt wird. Es iſt zu bedauern, daß die Auf⸗ 
lieferungszeiten für Zeitungen immer mehr ver⸗ 
früht werden. Hier ſcheint eine zu große Sparſam⸗ 
keit zu herrſchen. Der Ankunftsſtempel würde der 
Preſſe beſondere Dienſte leiſten. Während die Be⸗ 
ſtellung in der Stadt einem manchmal zu oft ge⸗ 
ſchieht, iſt die zweimalige Beſtellung auf dem Lande 
doch gar zu unzureichend. Der Fernſprecher ver⸗ 
leitet zu einem Diebſtahl an Zeit. Daher ſollten 
die Gebühren für Bas einer Revision unterzogen, 


oe Goren de 19 EN 1. Ze EE 
den. Das Wort vom Bureaukratismus bei der ot immer vorhanden. Manchmal ſtrebten die Leute ſo⸗ 


ift nur ein Schlagwort. 
demokrgtie gibt es Buregukratismus. An Neuerun⸗ 
gen läßt es die Poſt doch nicht fehlen. Wir hoffen, 
daß der Se noch lange fein Amt ver: 
(Lebhafter Beifall rechts.) 

Staatsſekretär Kraetke: Bezüglich der Qand- 
beſtellungen iſt bereits eine Verfügung an die Ober⸗ 
poſtdirekftonen ergangen, worin ſie aufgefordert 
werden, dabei vorſichtig zu verfahren und beabſich⸗ 
tigte Beſchränkungen vorher mit den maßgebenden 

ntereſſenten zu erörtern. Hinſichtlich der neuen 
Fernſprechgebührenordnung möchte ich daran er⸗ 
innern, daß eine Vorlage den vorigen Reichstag 
beſchäftigt hat. Trotz eingehender Erörterungen 
konnte jedoch nicht feſtgeſtellt werden. wohin die 
it nich des Hauſes eigentlich gehen; eine Klärung 
iſt nicht eingetreten, ſodaß die Regierung nicht in 
der Lage iſt, eine Vorlage zu machen. Mit den ſoge⸗ 
nannten Soldatenpaketen wird viel Unfug getrieben, 
1 es bedenklich erſcheint, darin mit weiteren 

ergünſtigungen vorzugehen. Preßtelegramme E? 
das Inland mit ermäßigten Gebühren laſſen ſich 
kaum rechtfertigen. A 

Abg. Liſt (nationalliberal): Die Arbeits⸗ 
freudigkeit würde ſicherlich durch Verkürzung der 
Dienſtzeit gehoben werden. Unfere Reſolutionen 
ſollen dazu beitragen. 

Staatsſekretär Kpaetke: Es wird alles ver⸗ 
ſucht, eine Verkürzung der Dienſtzeit zu erreichen; 
jedoch darf der Dienſt darunter nicht leiden. Eine 
Vermehrung der Beamtenkgtegorien kann nicht 
ſtattfinden. Sie würde dienſtſtörend wirken. 

Abg. Hubrich (fortſchrittliche Volkspartei): 
Das Heer der Poſtbeamten ſetzt eine Ehre darein, 
ſeinen guten Ruf zu wahren. Die Ausländer er⸗ 
kennen die Tüchtigkeit eher an, wie die Inländer. 
Die ſoziale Fürſorge darf nicht ſtillſtehen. Die Be⸗ 
amten werden immer unzufriedener. Das muß doch 
ſeinen Grund haben; es ſcheint an Einzelheiten in 
der Verwaltung zu liegen. Die Beſoldungsvorlage 
war Stückwerk, noch ehe ſie fertig war. Die Ver⸗ 


hältniſſe ändern ſich eben fortwährend. Die Oſt⸗ 


markenzulage iſt im Reich lediglich vom wirtſchaft⸗ 
lichen Geſichtspunkt der Gleichſtellung mit den 
preußiſchen Beamten anzuſehen. . 

Abg. von Czarlinski (Pole): Wir müſſen 
treichung der Oſtmarkenzulage 


Präſident Kaempf ruft den Redner wegen der 
letzten u zur Ordnung. ' 
Hierauf wird ein Antrag auf Schluß der Debatte 


angenommen und das Gehalt des Staatsſekretärs 
bewilligt. — Über die Rejolutionen wird morgen 
abgeſtimmt werden. 


Darauf 11 155 ſich das Haus auf Donnerstag 
he: Fortſetzung der heutigen Be- 


außerdem dritte Leſung des Handels⸗ 


Auch in der Sozial⸗ 


der Geſchäftsordnungskommiſſion über die Frage 


vertrages mit Bulgarien und dritte Leſung des Not⸗ 
etats. — Ein Antrag des Abg. Gamp, den Bericht 


der Anerkennung der Reichspartei als Fraktion 
ebenfalls morgen auf die Tagesordnung zu ſetzen, 
wird abgelehnt. 

Schluß 7% Uhr. 


Fur Uriſis in der nationalliberalen 
Partei 


jagt die Kreuzzeitung“: „Wir können — 
durchaus nicht in unſerem eigenen Parteiintereſſe, 
ſondern mit Rückſicht auf die geſamtpolitiſche Lage. 
— nur wünſchen, daß die nationalliberale Partei 
den Weg, auf dem ſie geſtern den erſten aber be⸗ 
deutſamen Schritt getan hat, konſequent weiter ver⸗ 
folgen möchte. Denn eine kräftige und einmütige 
liberale Mittelpartei iſt für die erſpießliche Löſung 
unſerer nationalen Aufgaben jetzt mehr als je ein 
Bedürfnis. Eine liberale Partei aber, die nur das 
Anhängſel der heruntergekommenen fortſchrittlichen 
Volkspartei bildet, hat in unſerem politiſchen 
Leben keine Exiſtenzberechtigung“. 

Die national⸗parteiloſe „Deutſche Zeitung“: 
„Innerhalb ſechs Wochen foll ein nationalliberaker 
Vertretertag einberufen werden. Hoffen wir, daß 
er im Intereſſe des Zuſammenarbeitens und des 
auskömmlichen Verhältniſſes unſerer poſitiv ſchaff⸗ 
fenden bürgerlichen Parteien die klare Erkenntnis 
der Zentralporſtandsſitzung ſich zu eigen macht: daß 
die nationalliberale Politik der letzten Zeit, das 
haltloſe Hinabrutſchen auf der 
ſchiefen Ebene nach links, ein nert: 
derblicher Fehler geweſen iſt, der korrigiert 
werden muß, nicht etwa durch Anſchluß nach rechts, 
ſondern durch ehrliche Sammlung auf der altbe⸗ 
währten mittleren Linie“. 

Der „Vorwärts“: „Vorläufig iſt der Krach 
hinausgeſchoben bis auf den binnen ſechs Wochen 
zuſammenzuberufenden Delegiertentag. Doch ſelbſt, 
wenn dieje Berufungsinſtanz, in der erfahrungs⸗ 
gemäß der linksnationalliberale Flügel eine größere 
Rolle ſpielt, die Baſſermannſchen Forderungen er⸗ 
füllt und nochmals durch ſeinen Appell an das po⸗ 
litiſche Takt⸗ und Solidaritätsgefühl eine offene 
Spaltung verhütet, find die Tage der natio⸗ 
nalliberalen Partei gezählt, denn nach 
derartigen gegenſeitigen Anfeindungen iſt eine 
wirkliche Ausgleichung der Gegenſätze unmöglich. 
Sie ſind allzu groß geworden, ünd daß ſie immer 
wieder bei der geringſten Gelegenheit hervortreten 
ſollten. Die „Partei der Reichsgründung' 
iſt pleite.“ 5 : 


Weſtpr. Landwirtſchaftskammer. 


In der Vollverſammlung, die am Dienstag im 
Landeshauſe zu Danzig unter Vorſitz des Kammer⸗ 
herrn von Oldenburg ſtattfand, behandelte ferner 


Herr von Kries⸗Kl. Waczmirs 
die Landflucht. 

Nachdem er die oftmals erörterten Erſcheinungen 
der Abwanderung vom Lande in die Städte, vom 
Often nach dem Weiten, die Einkommen der Mr- 
beiter im Oſten und Weſten behandelt, legte Redner 
dar, daß die verheirateten Landarbeiter bei uns 
ſich mindeſtens ebenſo gut ſtehen wie in den 
Städten, jedenfalls alle in der Lage wären, ſich all⸗ 
mählich eine beſcheidene Exiſtenz [ie gründen. Das 
Verlangen nach einer ſolchen ſei aber durchaus nicht 


i ö ihr kleines Eigentum 
aufzugeben und abzuwandern. Die Folgen der 
Landflucht ſeien in erſter Linie die Entziehung ge⸗ 
waltiger Kapitalien vom platten Lande, dann die 
unver RUE, viel Hühere Beſteuerung des 
ländlichen Grundbeſitzes gegenüber den Städten. 
Bei Beſprechung der rieſigen Neben a ai 
gen in den Städten glaubte Redner feſtſtellen zu 
können, daß die Schärfe der Frauenbewegung vor⸗ 
nehmlich der übergroßen. Zahl unbeſchäftigter 
Frauen in den Städten zu danken ſei. Weiter er⸗ 
wähnte Redner das Heruntergehen der Geburten⸗ 
ziffern nicht nur in den Städten, ſondern auch auf 
dem Lande, den Rückgang der Leiſtungsfähigkeit im 
allgemeinen und beſonders beim Militär, hier auch 
den Rückgang der normalen Gejtellungsziffer. Die 
Landflucht vermindere die Wohlfahrt der Land⸗ 
wirtſchaft, verringere die Bevölkerungsziffer, 
ſchädige die körperliche, geiſtige und politiſche Ge- 
ſundheit des Volkes, vermindere unſere Wehrkraft 
und ſei eine drohende Gefahr für den Kriegsfall. 
Als Abhilfsmittel empfahl Redner eine 


größere Seßhaftigkeit des Landmannes auf ſeiner 


Holle, beſſere Arbeitsteilung mit guter Be- 
handlung, Abkürzung der e uſw., ein 
gewiſſes Maß von Wohlfahrtspflege mit Jugend⸗ 
fürſorge ohne Übertreibung, Ausbau des Ge⸗ 
noſſenſchaftsweſens, berufsgenoſſenſchaftliche Ver⸗ 
bände von Arbeitgebern und Arbeitnehmern. Da⸗ 
zu müſſe eine großzügige Bevölkerungs⸗ 
politik des Staates helfen; private Ar⸗ 
beit genüge dabei nicht. Dies könnte in erſter 
Linie auf dem Gebiete der Förderung des ländlichen 
Volksſchulweſens geſchehen, ge ebenenfalls durch 
Sg der Schule, Einführung einer 
Wehrſteuer, weitere Verbeſſerung des Kinder- 
privilegs bei der Einkommenſteuer, Beſchränkung 
des uind a en den in der Stadt, Mus- 
dehnung desſelben auf dem Lande, beſſerer Schutz 
der Arbeitswilligen, erhöhter Schutz der jugend- 
nigen Induſtriearbeiter uſw. Redner nannte als an- 
gebliche Hilfsmittel ſtaatlicherſeits weiter die innere 
Koloniſation, Erhaltung des bisherigen Standes 
von Kleinbeſitzern. (Lebhafter 1 0 VM 

Zum Schluß berichtete Stadtrat Dr. Deihen- 
Danzig über die Gründung einer a 
weſtpreußiſchen Verkaufszentrale für edle Reit⸗ 

: und Wagenpferde, 
für welche ein Bedürfnis beſtehe, zumal der Ge⸗ 
danke ausgegangen ſei von den Käufern der Pferde, 
die zumeiſt nach auswärts gehen. Von Käufern und 
auch Züchtern ſeien in Danzig 34000 Mark ge⸗ 
zeichnet Ein aus 60 Herren beſtehender weſt⸗ 
preußiſcher Werbeausſchuß habe ſich gebildet. Eine 
Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftung ſei ins 
Leben gerufen. Angefangen ſoll werden mit 40 bis 
50 Boxen. Einen gewerblichen Charakter erhalte 
das Anternehmen nicht, doch ſoll ein großer Tatter⸗ 


tor 


von Polen und 


fall: mit Zubehör, der auch als Sängerhalle und! 


Zirkus benutzt werden kann, die Rentabilität er⸗ 
öhen. Ein Gelände ſei an der Großen Allee in 
usſicht genommen. Notwendig als Anlage⸗ 

kapital ſeien 150⸗ bis 200 000 Mark. Gleiche Un⸗ 

ternehmungen in kleineren Städten, z. B. Inſter⸗ 
burg, gehen gut. Redner bat ſchließlich die Mit⸗ 
glieder der Kammer, dem Unternehmen ſympathiſch 
gegenüberzuſtehen und es eventuell durch Beiträge 
na unterſtützen. Seine Rejolution lautete: 

ie weſtpreußiſche Landwirtſchaftskammer erblickt 
in der Gründung einer weſtpreußiſchen Verkaufs⸗ 
zentrale für edle Reit⸗ und Wagenpferde eine 

Förderung der weſtpreußiſchen Pferdezucht. 

Rittergutsbeſitzer Wolſchon⸗Zoppot warnte 
vor zu großen Erwartungen; ein gleiches kleineres 

Unternehmen in Zoppot habe 130000 Mark 

gekoſtet. Jedenfalls ſollte man keine Genoſſenſchaft 

gründen; auf Gewinn würde man verzichten müſſen. 

Stadtrat Deichen: Es ſei bekannt, daß das 

Zoppoter Unternehmen auf ſchwankendem Boden 

ſtände; das habe aber beſondere Gründe. Zoppot 

ſei zu klein für ein ſolches Unternehmen, habe weder 
die erforderlichen ſtändigen Benutzer, noch die ge⸗ 
nügende Zahl Käufer. Landſchaftsdirektor Mene- 

Rottmannsdorf meinte, daß man ſich auf eine be⸗ 

ſtimmte Stadt noch nicht feſtlegen ſollte. Herr Sio- 

nomierat Jacobſon⸗Tragheim erklärte, daß er 
ſeine Pferde ſtets los werde. Anders liege die 

Sache für ſehr entfernt wohnende Züchter, die ihre 

Pferde in ſolch einem Tatterſall beſſer verwerten 

könnten. Werde aber ein ſolches Unternehmen ins 

Leben gerufen, 1 könne es nur in Danzig ſein, un⸗ 

ter keinen Amſtänden in Marienburg. Die Rejo- 

lution wurde einſtimmig angenommen. — 

Herr Kammerherr von Oldenburg ⸗Januſchau 

SH hierauf die 35. Vollverſammlung kurz nach 

2 72 r. 8 

Man begab d ſodann in die bereitſtehenden, 
von der Firma Krahn zur a geſtellten 

Automobile und fuhr zunächſt nach Ban kau, wo 

auf dem von Herrn Kauptmann Bieler herge⸗ 

gebenen Gelände der Stod-Motorpflug der 

Firma Gebr. Leſſer⸗Poſen vorgeführt wurde. Die 

Beteiligung war äußerſt ſtark. Außer den Rammer- 

mitgliedern hatte ſich ein hundertköpfiges Publikum, 

Landwirte aus der ganzen Provinz, eingefunden. 

Nach der Vorführung begab man ſich in Automo⸗ 

bilen nach der i 

Überlandzentrale e 

wo die Herren von Landrat Venske und Kreis- 

baumeiſter Engelhardt empfangen und geführt 

wurden. Nach der Beſichtigung fand ein kleiner 

Imbiß in den Gaſträumen der Überlandzentrale 

ſtatt. Sodann begab man ſich in den Automobilen 

wieder nach Danzig, das pünktlich um 6 Uhr er⸗ 

reicht wurde. & 
È + P d 

Der Kronprinz bei ben EN Landwirten, 

Die wüde ena emen, ung der weſt⸗ 

preußiſchen Landwirtſchaftskammer fand Abends 

ihren glanzvollen Höhepunkt und Abſchluß durch das 

GR im großen Saale des „Danziger 
Hofes“, das Se. kaiſerliche und königliche Hoheit 

der Kronprinz mit ſeiner Anweſenheit beehrte. 

Pünktlich um 8 Uhr fuhr vor dem Hotel das kron⸗ 

prinzliche Automobil ai, dem der Kronprinz, der 

perſönliche Adjutant Major Graf zu Solms⸗Wil⸗ 
denfels und der Regimentsadjutant Leutnant Graf 
zu Dohna⸗Schlobitten entſtiegen. Die Herrſchaften 
wurden im Veſtibül von dem Vorſitzer der Land⸗ 
wirtſchaftskammer, Herrn Kammerherrn von Olden⸗ 

e e ſowie den Herren Landſchaftsdirek⸗ 

eyer⸗Rottmannsdorf und Landesökonomierat 

Steinmeyer empfangen und begaben ſich nach dem 


Heitia wo ſie der Jen ewas ; nel, SCH 


taleng von Mackenſen erwart 
Trompetenklängen der Kapelle des 1. Leibhujaren: 
Regiments ging der Kronprinz nach allen Seiten 
freundlich grüßend zu der reizvoll mit Maiglöckchen 
und roten Roſen dekorierten Quertafel am Kopf⸗ 
ende des Saales, wo er zwiſchen dem Kammerherrn 
von Oldenburg, Januſchau und Herrn Landſchafts⸗ 


direktor Meyer⸗Rottmannsdorf Platz nahm. Dem 


Kronprinzen 


1 egenüber ſaß der Senior der weft- 
preußiſchen 


andwirte, Herr Rittergutsbeſitzer 


Heine⸗Narkau. Neben dieſem hatte Se. Exzellenz 


Herr Oberpräſident von EE Exzellenz 
der kommandierende Herr General von Mackenſen 
Platz genommen. Ferner faken an der Ehrentafer 
die Herren Regierungspräſidenten Foerſter⸗Danzig 
und Dr. Schilling⸗Marienwerder, Se. Exzellenz 
Graf von Kanitz⸗Saskoſchin, Graf von Keyſerlingk⸗ 
Neuſtadt, Graf von Schwanenfeld⸗Schwerin, Graf 
von Poſadowsky⸗Elbhing, Major Graf & Solms- 
Wildenfels, Landeshauptmann Frhr. Senfft von 
Pilſach, Landesökonomierat Steinmeyer, Oberſt 
Krahmer u. a. An vier, ebenfalls mit koſtbaren 
Blumenarrangements geſchmückten Längstafeln, 
hatten etwa 150 Herren Platz genommen. Es waren 


dies vor allem der Vorſtand und die Mitglieder der 


Landwirtſchaftskammer ſowie die höheren Kammer⸗ 
beamten und eine Reihe von Gäſten aus unſerer 
und den Nachbarprovinzen. Während die Kapelle 
des 1. Leibhuſaren⸗Regiments, die auf das durch 
Blattpflanzenſchmuck verdeckte Podium plaziert war, 
unter der Leitung des Obermuſikmeiſters Peters 
den Altpreußiſchen Parademarſch Nr. 3 intonierte, 
begann das Mahl, das in fröhlichſter Stimmung 


verlief. Der Kronprinz unterhielt ſich fortgeſetzt 


und lebhaft mit den in ſeiner Umgebung ſitzenden 
Herren, denen er 1 tederholt zutrank. Gegen 
Ende des in ſchneller Speiſenfolge gereichten Eſſens 


w 
i 
erhob fih kaum nach 9 Ahr Kammerherr von 
in einer a) 
ede, 


Oldenburg zum 5 8 
oftmals von lebhaftem Beifall begleiteten R 

Er dankte dem Kronprinzen für deſſen Erſcheinen 
in der Mitte der weſtpreußiſchen Landwirte und 
führte dann aus, daß, als der Kaiſer den Kron⸗ 
prinzen an die Spitze der 1. Leibhuſaren geſtellt, 
die Weſtpreußen mit Stolz und Freude erfüllt ge⸗ 
melen jeien, mit Stolz über das Kommando des 
Kaiſerſohnes, mit Sorge darüber, ob unſere weſt⸗ 
preußiſchen Verhältniſſe derartige ſeien, daß der 


Kronprinz und ſeine Jamie ſich hier wohl fühlen 
Weſtyreußen jei nicht nur die jüngſte, ſon⸗ 


würden. 
dern auch die ärmſte Provinz, habe eine unglückliche 
geographiſche Lage, ferner eine bedenkliche Miſchung 
ſeutſchen und aus allen Teilen des 
Reiches viele Zugewanderte, die hier ſchnell einen 
großen Beſitz mit verhältnismäßig geringen Mitteln 
erwerben wollten, alles in allem komplizierte Ver⸗ 
ei Weg In ihren Auffaſſungen und Zielen aber 


ſei Weſtpreußen die geſchloſſenſte Provinz von allen, 


darniederliegt. 


die von jedermann Arbeit fordere nach dem Wort: 
„Nimm den Knüppel und wehre dich“. Wer dies 
nicht tue, komme vor die Hunde. Poſitiv gerichtet 
jeien die Weſtpreußen in ſtaatlicher und religiöſer 
Hinſicht. Redner führte dann im Hinblick auf die 
Verhältniſſe jenſeits unſerer öſtlichen Grenze aus, 
was die Hohenzollern dem Oſten und inſonderheit 
Weſtpreußen geleiſtet und wünſchte dem Kron⸗ 
prinzen eine glückliche und ſorgenfreie Zukunft. 
Sollte er aber einmal von Schickſalsſtürmen be⸗ 
droht werden, dann möge er ſich ſeiner großen 
Ahnen beſonders Friedrich des Großen erinnern, 
und Gott möge dann auch in der Stunde ſchwerſter 
Entſchließungen ein tapferes, treues gehorſames 
Volk geben. Tagen die weſtpreußiſchen Landwirte, 
dann bekennen ſie ſich ſtets zur kaiſerlichen und 
königlichen Standarte, und das tue Doppelt not in 
einer ſo ganz konfuſen Zeit, wo ſogar ſonſt ganz 
verſtändige Leute mit dem Umſturz paktieren, um 
ihn zu bekämpfen. Das ſei den weſtpreußiſchen 
Landwirten zu ſtark, damit würden ſie auch aus den 
Händen laſſen die Fahne von Ehre, Pflicht und Ge⸗ 
wiſſen. Mit jubelnd aufgenommenem Kaiſerhoch 
ſchloß Herr von Oldenburg, worauf die Verſamm⸗ 
lung ſtehend die Nationalhymne intonierte. 

Während der Rede, die von zahlreichen Bravo⸗ 
rufen unterbrochen wurde, gab der Kronprinz durch 
wiederholtes lebhaftes Kopfnicken ſein Einver⸗ 
ſtändnis kund, er dankte dann Herrn von Olden⸗ 
6135 durch kräftigen Händedruck und Leeren ſeines 

ajes. 

Kurz vor 10 Uhr hob Kammerherr von Olden⸗ 
burg mit einem dreifachen Hurra auf den Kron⸗ 
prinzen die Tafel auf, worauf Se. kaiſerliche Hoheit 
ich in den Marineſaal begab, um einen halbſtün⸗ 
digen Cercle abzuhalten, während die Huſaren⸗ 
kapelle im holländiſchen Zimmer auf den, auf 
Wunſch des Kronprinzen neu angeſchafften Balla⸗ 
laiken und Domren, konzertierte. Die verſchie⸗ 
denſten Herren des weſtpreußiſchen Adels und 
Grundbeſitzes ſowie die Herren vom Vorſtand der 
weſtpreußiſchen Landwirtſchaftskammer wurden ihm 
vorgeſtellt. Er ſprach mit jedem freundlich und ſein 
Intereſſe für die Verhältniſſe in unſerer Provinz 
äußerte ſich in zahlreichen Fragen, die er an die. 
verſchiedenen Herren richtete Am 10 Uhr 30 Min, 
verzbfchiedete ih Se. kaiſerliche Hoheit und begab 
ſich in Begleitung des Kammerherrn von Olden⸗ 
burg und ſeiner Adjutanten, während die Balla⸗ 
laikakapelle die Nationalhymne ſpielte, zum Auto⸗ 
mobil, vor dem ſich eine große Menſchenmenge an⸗ 
geſammelt hatte, die den Herrſcherſohn mit Hurra⸗ 
rufen begrüßte. Die Feſtteilnehmer blieben nach 
der Abfahrt des Kronprinzen noch ein Stündchen 
SE, über das durch die kronprinzliche An⸗ 


=n. 


weſenheit jo hochbedeutſame Feſt in angeregteiter 

Feſtesſtimmung plaudernd. ; 

Le naea a ere nn nn en 
Manigfaltiges. 


(Einen Selbſtmordverſuch) 
unternahm auf den Rauhen Bergen in Steg⸗ 
litz der 19 Jahre alte Bergpraktikant Fer⸗ 
dinand D. Der junge Menſch jagte ſich eine 
Revolverkugel in die rechte Schläfe und 
brach bewußtlos zuſammen. Er wurde ins 
Krankenhaus gebracht, wo er ſehr bedenklich 
Das Motiv zu der Verzweif⸗ 
lungstat ift in unglücklicher Liebe zu ſuchen. 

(Die Salvatorſaiſon in Mün» 
chen) erreicht mit Ende dieſer Woche ihren 


Abſchluß. Der tägliche Ausſchank beträgt auf 


dem Salvatorkeller etwa 100—120 Hektoliter, 
die von 5000 — 7000 Perſonen konſumiert 
werden. Der Verſand des Salvators nach 
auswärts iſt in den letzten Jahren ſehr ge⸗ 
ſtiegen und hat in dieſer Saiſon oft die Zahl 
von 50 Waggons an einem Tage erreicht. 


Humoriſtiſches. 


(Die Hauptfach e.) „Nun hört mal gut zu“, 
mahnte die Lehrerin die kleinen ABC-Schützen, „jetzt 
kommt eine ſchwere Aufgabe. Was würdet Ihr lieber 
nehmen, drei Tüten mit je zwei Apfeln oder zwel 
Tüten mit je drei Apfeln?“ Die Klaſſe war noch in 
tiefes Nachdenken verſunken, da rief von der letzten 


Vank ein Knirps: „Drei Tüten mit je zwei Xpfeln 1“ 


— „Und warum?“ erkundigte fih die Lehrerin. — „Das 
iſt doch eine Tüte mehr zum Zerknallen!“ verſetzte der 
praktiſche junge Mann. 

( Kindermund.) Elschen: „Papa, leben auf dem 
Mond auch Menſchen , — Papa: „Gewiß, mein 
Kind.“ — Elschen: „Viele, Papa?“ — Papa: „Sehr 
viele.“ — Elschen: „Gott, muß das eine Drängelei 
geben, wenn Halbmond iſt!“ 


Gedankenſplitter. 


Die geſührlichſten Unwahrheiten find Wahrheiten 
mäßig entftellt. h Lichtenberg. 


Wie verlieren wir die Zähne? Ganz harme 
los fängt es an! Eine kleine Stelle wird ſchwarz, 
„ſtockig“, wie vielfach gejagt wird. Dann bricht 
ein Stück aus. Zahnſchmerz ſtellt ſich ein. All⸗ 
mählich iſt der ganze Zahn hohl geworden. Stück 
um Stück bröckelt ab. Schließlich bleibt nur noch 
die Wurzel übrig, die von Zeit zu Zeit unange⸗ 
nehm „muckert“. Der eben geſchilderte Vorgang 
ift die Zahnfäule oder Zahnkaries. Die Haupt- 
urſache iſt Ce nichts anderes als die 
grenzenloſe Vernachläſſigung der Zähne, wenn 
auch andere Arſachen, beſonders Anterernährung, 
nicht ganz unerwähnt bleiben dürfen. Bleibt bei 
den Mahlzeiten Speiſebrei an und zwiſchen den 

Zähnen haften, fo fängt er zu gähren an, zerſetzt 
ſich und bildet Säuren. Außerdem iſt er ein guter 
Nährboden für Bakterien. Die entſtandenen 

Säuren löſen die Kalkbeſtandteile der Zähne 
auf, es bleibt eine knorpelige Maſſe zurück, die 
durch die Bakterien in Fäulnis übergeführt und 
zerſtört wird. Zahnkaries wird verhütet durch 
tägliches, e zweimaliges Putzen der Zähne mit 

Rosmodont - Zahnereme mit aktivem Sauerſtoff 

(Tube 60 Pfennig), zu haben in allen einſchlägigen 

Geſchäften. Probetube gratis durch die Kolberger 

Anſtalten für Exterikultur, Oſtſeebad Kolberg. 


Überall erhältlich, 
Auergesellschaft 
Berlin 0. 17 
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Ze CAD 


| Strumpffrideret 
Anna Winklewski, 


Thorn, Katharinenſtr. 10. 
BET Fabrikation erſtklaſſiger ug 


Strümpfe. 


Lager beſter Wolle und Baumwolle. 


Moderne Handſchuhe 


N 
—— Yeukerit billige Preſe.— ? 
Zement, | 
Kall, | 
Gips, | 
GIE ER Maſchine 
Mörtel, hergeſtellt, 
Steinzeugröhren und i | 
Krippenſchalen, . { 
Rohr⸗ und Biegel- Margari ne i 
drahtgewebe, Car Sn en 5 e ' Cieverstolz ersetzt beste. F 
2 n allen einschlägigen Geschä : eie $ 
Anchfteine, Jachpappen Alleinige Fabrikanten: Vitello Ist feinster Gutsbutter - i 
und Teer, Van den Berana 1 ebenbürtig 
Torfmull T m. b. H, Clevo e | | RÉI 
für Zwiſchenwände Im als Streumittel, f $ 
25 d m ſowie x ii i 
| | sei one kenn SS i : i : > — | a 
empfieh j 5 e Ge, ! 3 e i 
| e Sa. | If | | ;  Toilette-Neifen und ; 
M. Bartel, Gasheizöfen 3 7 %%% | E: Audi ; 
Waldstraße 43. ; : ; i 44 ü i , S | 
N Fl -Seif 
Süßen U. Gaskocher k 1 Stück. 20 11 3 Stück 55 Pt. | 
9 0 8 e , besitzt höchste Waschkraft Wee ; RT GE 
mit Sp arb rennern ihres Gehaltes an HL EE KL er Haarwäsche, = 
|) geben wir auch mietweiſe ab. aa —"Tjeberall erhältlich. — | Kam SE eer- | 
e ee - „Wendisch Nachf., Seifenfabrik, Ba diene BA, ! 
garantiert reinen Troußennein, mm $ 8) fnb in wier: Ger e He WIR | 
e e Gau cnikusſtraße 45, zu ze Wil ai were d DIr Chaimae e A: f 
I A Sich: au 1,30 und 1,00 me En Sorpen usſtraße zu d: bi Einen SA und e E Anders&Co., 
| ohne lafe, a 2 N ea 18 Gerberstr. 33/35. i 
| „ "em Gaswerte Thom. CEZ T ZR, olantien TORRE 
Isidor Simon. ) ß ͤ K —————— SE an die Ge Schuhmacherſtr. 2. . ; ; 
N - 2 ä „Brefje”. - - = g 
Alttädt. markt 15 , Shiülerpenfion. Gute Pension = Bute Pensfo DEE Pension, Gardinen ge 
3 — — —— GE f 9 8745 2 ł i : L k N . . * ei 
t E, leg, Ee 10. legt men Soma." TE Sabre m at i 
kauft E. Lannoch, Brückenſtr. 40, E. Kleiner, Gerechteſtraße 30, 2. Frau Hoffmeister, raben 2 „ 3. Fräulein Lambeck, N 2 , 1, Wegner. 


Schillerjirage 14, Hof, 1 Treppe. $ 
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von der Beſte 


mim, 
donnerstag In 1 April d. $8., 


vormittags 10 Uhr, 
Toll Sa höherer Anordnung des 
in Thorn, Araberſtraße Nr. 15, 
belegene, dem königlichen preußiſchen 
Steuerfiskus 90 naß 81 im Grundbuche 
Seite 758, 7 810 — Altſtadt 
Nr. 127/181 — verzeichnete 


Grundſtück, 


beſtehend aus einem Gelände 
nebit darauf befindlichen 
Speicher, 

öffentlich meiſtbietend im Hauptzoll⸗ 
amtsgebände hierſelbſt, Zimmer 
Nr. 3, gegen Barzahlung verkauft 
werden. 

Letztere hat bei der Auflaſſung und 
zwar ſpäteſtens 8 Wochen nach dem 


„Vertragsabſchluſſe zu erfolgen. 


Der Kaufpreis darf nicht hinter 
der bauamtlichen Abſchätzungsſumme 
zurückbleiben. 

Der Abſchlu E des Vertrages wird 
u 


einer Sicherungs⸗ 
hypothek über 3000 Mark zugunſten 
d ae Fiskus abhängig 


"Dune ‚Banptzollamt, 


pe nc enz Heft SC 
Ze Gi läsel & Müssner 


entire Nr. 614. Katalog 


Pension. 


Dffigterfamilie in Thorn 

Hausfrau viel allein, junges edit, pes der 
beften 12 0 5 am liebſten Seminariſtin, 
als Penſtonärin 9 men. Meldungen 
unter die Geſchäftsſtelle 
der e 


Anchovispaſta, Türk und 
ra e gn 
große Zu 
Zirka 200 Pfd. 


geröſt. Kaffee, 


age Pf 1.00, let LA? ME 
rüher etzt 1 a 
einer Zitr 
Liter 1.20 Mk. 
Reger⸗Seife 35 Sc 
Kirſch⸗ und Himbeer⸗Ma 


? 


60 Pf. 
geliës eet Pfd. 30 Pf. 
Knorr’s 
Haferflocken. + . 85 Pf. 
Hafermehl 48 
Grünkernmehl . a 35 
Grünkeerflocken Ee er 
Eiernudeln (im Patet) 45 „ 
Margarine, Pfd. 55 Pf. 


ardinen: 
Philippi und Cauand, 

Büchſe ſonſt 1.50, jetzt 1110 Mk. 

Süße Mandeln, Pfd. 1 10 Mk. 

Sago, Pfd. 25 Pf. 

Guttalin, | Schuhkreme, 
Globin, Schachtel 
Imalin, 11 Pf. 


Rote Bordeaurweine, 
nur noch kleiner Poſten von 
Strahl & Co., Glogau: 
1904er Chateau Coutier Blaye, 
Flaſche 1.75 ME, 

St. Chriſtolg, Flaſche 2. 10 Ml., 
Domaine de 10 

Flaſche 1.25 
Korinten, Pfd. 85 Pf. 


Zucker, 


ſolange Vorrat Kä Pfd. 27 Pf., 
im Sack, 2 
Zentner 26.6 60 MY 


Ausverkauf 


A. Sakriss, 


Altſtädt. Markt 27. 
Telephon 43. 


rn 
Hafer (Ginn), 1. Abſaat, 


à Bentner 9,75 Mark, 
gat abzugeben 


Rohde, ęeibitſch. 


Saatkartoffeln, 


blaue Rieſen, handverl., Së SE 4 m 
e q 
Saat- a SEX dc AER 
Ste, Zeit: Aen, 
lagerfeſt, Ce ſpäte Ausſaat. 


Strube's annter, 2. Abſaat, 
vertrag. (end usfaat, p. 12 * 


H Ee, per Ss 75 
Alles frei sie Sawdin. dar 


von Koerber, Suerberrode Wyr, 


Ee? Sie täuschen sich! 


Tee ca. 3—4 % 


Kaffee, Tee nd Kakao 


Kakao ca. 2—2,2 % 
Kaffee ca. 1—1, 2 %, 


sind nicht schädlich, 


soweit ihr Coffeingehalt infrage kommt; das ist heute wissenschaftlich einwandfrei, 
erwiesen. Im Kaffee z. B. verursachen — unabhängig von seinem geringen Coffeingehalt 


— die beim Rösten entstehenden scharfen teerartigen Produkte die nachteilige Wirkung, 
Trinken Sie daher nur den 


von 


reinen veredelten Thum- Kaffee 
WEN Carl Matthes, 


Kali, Thorn. 
M | Oh 


Sanella 


die einzige mit Mandelmilch hergestellte 


Pflanzen-Butter-Margarine. 
Nur echt mit dem Namenszug des Geh, Medizinalrat Prof, Dr. Oskar Liebreich;; 


E 


Alleinige Producenten: Sana-Gesellschaft m. b. H., Cleve, 


Welche die Möglichkeit, einen vollwertigen Butter-Ersatz nur aus PRanzenfejten herzustellen, 
zuerst erkannt und selt 1904 verwirklicht hat. 


Nachahmungen weise man zurück! 


E 


Polfjelliche Bekanntmachung. 


Im Anſchluß an die Bekanntgabe der der durch Beſchluß des Bezirks⸗ 
ausſchuſſes in Marienwerder vom 5. März 1912 abgeänderten Kehrbezirke 
des Stadtkrelſes Thorn vom 21. März 1912 bringen wir hiermit zur 
Kenntnis der Betelligten, daß der Kehrbezirk 1 vom 1. April 1912 ab mit 
dem Bezirksſchornſteinfegermeiſter Theodor Fugs und der Kehrbezirk 
IV (Moger und Culmer Vorſtadt) vom siegen Zeitpunkte ab mit dem 
Bezirksſchornſteinfegermeiſter Greth beſetzt wird. 

Für den Kehrbezirk IV gilt vom 1. April 1912 ab die Gebühren⸗ 
Ordnung des Sn vor die RED veröffentlicht wird: 

hren ⸗ nung 


1. Für 1 rulilo Rohr von 1 Stock Höhe z Be 
8 „ Bar 


A 
„ jedes weitere Stodwerk 5 Bf. m 


mehr. 
Das Keller⸗ und Dachgeſchoß werden nicht als Stockwerke gerechnet, 
Seit ſich in ihnen keine Feuerungsanlagen befinden. 
2. Für 1 Steigeſchornſtein von 2 Stock Höhe 20 Pf. 


n n n n n Hi 


E 1 Li n n n 95 n 
* n Ki 
4 1 Bäckereſſchornſtein . 50 verdient wie kein anderes das Ver- 
„ jedes weitere Stockwerk 10 Pf. m trauen aller klugen und vorsichti- 


n 
Das Keller⸗ und Dachgeſchoß werden SE E Stockwerke gerechnet, 
wenn na in ihnen keine Feuerungsanlagen befinden. 
ür 1 Kochherd ohne Brakofen 10 Pf. 
RT EN 
1 „ 2 und mehr Bratöfen 0,30—1,00 Mk. 
4. Für ein eifernes Rohr oder einen Ronal von 1 m Länge 10 Pf. 
„ jede weitere Meterlänge 5 Pf. mehr. 
5. Für das Ausbrennen eines ruſſiſchen Rohres oder Steigeſchorn⸗ 
ſteines ausſchlleßlich der Lieferung des dazu gehörigen Brenn- 
materials 1 Mk. 
Das Stroh hat der Eigentümer des Grundſtücks zu liefern. P 
6. Für einen Fabrikſchornſtein und die dazu gehörigen Kanäle und! 
üge, ſowie für Zentralheizungsanlagen, Darren bei Brennereien 
und Brauereien bleibt die freie Vereinbarung den Beteiligten 
überlaffen. 
Im Falle, daß eine ſolche Einigung nicht zuſtande kommt, fegt auf 
Anrufen der Magiſtrat die zu zahlenden Gebühren feſt. 
7. Bei Reviſion eines SE beim Neu- oder Umbau 50 Pf. 
Thorn den 26. März 1 


Jie Polizei Verwaltung. 


23. Berliner ment 


Ziehnng am 3. und 4. April 1912, 


6029 Gewinne im Geſamtwerte von 100 000 mi. 
Hauptgewinn im Werte von 10 000 Mk. 
Loſe a 1 Mk., 11 Loſe für 10 Mk., ſind zu haben bei 


Dombrowski, fönigl. prenh. Loiterie-Einnehmer, |, 
Thorn, Katharinenſtraße 4. 


gen Hausfrauen, weil es von un- 
übertrefflicher Qualität ist uud 
undedingte Sicherheit verbürgt. 
Fordern Sie im eigenen Interesse 
Marke Hansa, die Vertrauens- 
marke. l 


r II Park.⸗Vorderzim., 
ep Cing, v. 1. 4. zu verm., 25 und 15 
Mark. Gerechleſtraße 33, part. 


I Liellraze 83, part. _ 
9 Moo Zimmer, 1. Etage, von 


; ir zwei Herren vom Í o for k billig zu haben. 

ge Bimmer fi 4512 Kee Schilleritrake 20. 
Kl. Marktſtraße 7, pt. ei möbliertes Zimmer mit Kabinett, 

G": möbl. Zimmer mit Kabinett v. 


TEE Eingang, zum 1. 4. zu per: 
fof.. zu vermieten. Gerechteſtr. 33,1. 


Mellienſtraße 88, 3. 
nt möbliertes Bimmer zu met 


= 11 Zimmer zu vermieten 
mieten Culmerſtraße 22, 


Schuhmacherſtr. 20, 2, links. 
t oder 1. 4. 
TE Zu SE Möbl. Zim. vermieten Daea 2 
Gerechteſtr. 5, 3. Et., l. 


get möbl, Bimmer Laden IO Wohnung 


Meme era 47, Ir grober, ober pater zu demeter 
Möbliertes Zimmer 


| Heinrich Lüttmann, G. ni. b. H., 
zu vermieten. Tuchmacherſtr. 11, pi. 


Thorn. Mellienſtraße 129. 
G" möbl. Vorderzimmer vom 1. 4. 


3-5:dimmer- Wohnung 
zu vermieten Windſtr. 5, 2, rechts. | mit Küche, Mädchenſtube, Entree, Warm- 
Wohnung, Trepe, 


Rule ae eventl. Garten und allem 
4 Zimmer, Gas und Zubehör, zu vers 


Zubehör SE von ſof ort au 
mieten. Preis 475 Mk. Talſtraße 21. 


vermieten. Wilhelm Franke, 
Thorn⸗Mochker, Lindenſtraße 58. 


3 immer⸗Wopnung 


an kinderloſes, älteres Ehepaar zu ver⸗ 
mieten. Näheres 
Fritz Kaun, Culmer Chauſſee 49. 


Möblierte Zimmer vom 1. 4. 12 zu 


vermieten Altſt. Markt 12, 2 u. 3 Tr. 
Ein gut eingerichtetes Wohn⸗ und 
Schlafzimmer für ein auch zwei Herren 
vom 1. April zu vermieten 
Schuhmacherſtraße 12, 3, I. 
renndi. 3⸗Zimmer⸗Wohnung 1 
Küche, Gas u. Waſſer iſt per fof. z 
verm. R. Willymezik, Leibitſcherſtr. a 


Gut möbl. Zimmer git Kabinett, 

auf Wunſch Burſchengelaß, zu vermieten 
Strobandſtr. 12, Laden. 

Gul möbl. gr. Borderzim. mit fep. 
Eing. mit auch ohne Klavier zu verm. 

Jakobſtr. 17, 3, r. 

Ein gut möbl. Wohn: und Schlaf⸗ 

zimmer per 1. 4. 12 au vermieten. 
Gerechteſtraße 30, 2. Etage. 


Mellienſtraße 112, 


Balkonwohnung, 4—5 Zimmer, Bad 
und fonft, Zubehör, ſogleich oder 1. 4. 
12 zu vermieten. 

Ladwig, Mellienſtr. 112a, part., L 


Wohnung 


von 3 und 5 Zimmern vom 1. 
vermieten. Lipinski, Schulte. 215. 


Wohnung, 


5 Zimmer nebſt Zubehör, zu ar. 
ef SE 14, 3 Tr, 


Ballon- Wohnung, 
4 Zimmer, Bad, Mädchenzimmer, reichl. 
SC, jowie Gartenanteil ſofort oder 
„4. zu vermieten. 
Culmer Chauſſee 120. 


e Balkon⸗ Wohnung, SE 

3 Zimmer und Zubehör, v. 1. 4. zu ver⸗ 

mieten. Stahl, Königſtraße, 
am neuen Bahnhof Mocker. 


a — . Wilhelmitenbe 7, 1 20. 
Wohnung 3 Zimmer, reichl. Zubehör 
und Zentralheizung, vom 1. 4. 12 
billig zu vermieten. Näheres daſelbſt 
beim Portier oder Neumann, Fiſcher⸗ 
ſtraße 45, 3 Treppen. Daſelbſt ſind 


Pferdeſtälle — 
u vermieten. 


Wohnungen 
von 8 Zimmern mit Gas und allem Zu⸗ 
r vom 1. April zu . Preis 
2 5 
in der Nähe des Goerndenknnie, 


Gut möbl. Zimmer 
billig zu vermieten. Brückenſtr. 22, 2. 


K Stuben und Küche 


für 20 Mk. monatlich vom 1. 4. zu ver⸗ 
mieten Schillerstraße 7. 


2 Balvftrahe 15, ER 
ophenweg, 

go Gelände, find As einge⸗ 

richtete 


6 Zimmer⸗Wohnungen 
mit reichlichem Zubehör, großer Wohn⸗ 
diele, Vaknumeniſläubung, Kohlen⸗ 
anjang, zwei Treppenauſgängen 
eventl. Stall und Remiſe, per ſofort 
oder ſpäter zu vermieten. 

Auskunft bei Eigentümer Franz 
Jankowski, dortſelbſt, 3 Tr. 


Eine Balkonwohnung 
immer, Bad, Mädchenzimmer, reichl. 
Zu ehör, ſowie Gartenantell, von ſofort 
oder 1. 4. zu vermieten. 
Tulmer Chauſſee 120, 
von Stube, Küche 
Wohnung imd SA, 1. ES 
u den Dofſtraßze 17. 
Noch 


2. Zimmer Wohnung 
billigſt zu vermieten. 
Neuban Moker, Bornſtraße 7. 


2 dan Dm 
nebft Zubehör ſogleich oder 1. 4. 12 zu 
vermieten. 

ein „Mellienſtr. 112a, piy t 


ohnungen, 
2 und 3 oh mit ſämtlichem Zube⸗ 
hör zu vermieten. 
Poek, Thoru⸗Mocker, 
Bergſtraße 8. 


Wohnungen: 


Mellienſtraße 109, 5 Zimmer, 1, 2 
und 3. Stock, 

Kaſernenſtr. 87, 8 Zimmer, 1. Stock, 

Mellienſtr. 131, Nenban,.3 u. 4 Zim., 
Preis 400— 650 Mark, 

mit elektr. Licht, Gas und reichl. Zubehör, 

auf Wunſch Burſchengelaß und Pferdes 

ſtall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, G. m. h. H., 


Thorn 3, Melllenſtraße 129. 


Eine freundliche Hofwohnung 
von 2 gr. Stuben, Küche und Zubehör 
iſt per 1. 4. 12 ee Markt 
zu vermieten. Zu erfra 


Wohnung, 
2 und 3 Zimmer, Gas, Bad, Balkon, 
mit Zubehör, der Neuzeit entſprechend 
eingerichtet, ſofort zu vermieten 
Bergſtraße 22 


Gelle (UU 


mit allem Zubehör per ſofort zu vere 
mieten. Mellienſtraße 31. 


Schale 3⸗Zimmei⸗Wohuung, 
hochpart., mit Balkon, Gas und Bade⸗ 


einrichtung 2c., per 1. 4. zu vermieten. 
Ladwig, Mellienſtr. 112a, pt., l. 


3 dirt, e Sa 
1 Pferdeſtall 


für 1 Pferd per ſofort Bismarckſtr. 1 
zu vermieten. Zu erfragen 
Frau Hell, Bismarckſtr. 3, 2 


15 
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